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Montag Ministertagung n London Rätseſrafen über die internationale finanzhitfe
Von Berlin nach Paris

und London
Brüning und Curtius auf Reiſen.

Merſeburg, 17. Juli.
Mit überraſchender Schnelligkeit hat das ſeit

langem feſtgelegte Programm des politiſchen Wochen
endes eine Anderung erfahren. An Stelle eines eng
liſchen Chequers in Berlin iſt ein deutſches Chequers
in Paris eingetreten. Die Begegnung Brünings und
Eurkius mit Laval und Briand iſt dabei nur eine
Vorſtufe zu einer Miniſterkonferenz in London, die
am Montag die wichtigſten Entſcheidungen ſeit Be
endigung des Krieges zu treffen haben wird.

Was bedeutet die Anderung des urſprünglichen
Programms? Sie bedeutet vor allen Dingen eineSe leunigung der weltpolitiſchen
Ausſprache Es war urſprünglich vorgeſehen, daß
auf den engliſchen Beſuch in Deutſchland der deutſche
Beſuch in Paris und Rom folgen wird. Die Ent
wicklung der letzten Tage mußte zum Auüfgeben dieſes
für mehrere Wochen berechneten Planes führen. Die
Lage Deutſchlands erlaubt keine Verſchiebung der
politiſchen Verhandlungen. Binnen weniger Tage
müſſen Vorausſetzungen für die internationale Kredit
hilfe für Deutſchland geſchaffen werden, falls nicht der
endgültige Zuſammenbrüch der geſamteuropäiſchen
Wirtſchaft erfolgt. Die Staatsmänner handeln unter
bitterem Zwang.
von Deutſchland allein, das auf dem
Spi ſteht es iſt i

roc e Sanre ert, daß ſelbſt die verſtockteſten F
ſtändigung
Die Londoner Konferenz, an der ſämtliche Großmächte
der Welt und außerdem noch Belgien beteiligt ſind,
e nun endlich der Wendepunkt ſein, von dem
m Laufe der Jahre ſooft und ſoviel geredet wurde,
und der ſich nicht blicken laſſen wollte.

So groß die Enttäuſchung über die Abſage des
engliſchen Beſuches in Berlin auch iſt, und dies nicht
zuletzt aus Preſtigegründen, ſo muß doch anerkannt
werden, daß der neu vereinbarte Weg unter den ob
liegenden Verhältniſſen der kürzeſte und zweckmäßigſte
iſt. Eines erſcheint auf jeden Fall klar: Von den
beiden Möglichkeiten, Verhandlungen mit Frankreich
oder endgültige Abſage an Paris, hat die Reichsregie
rung die erſte gewählt. Denn nur auf dem
Weg über die Verhandlungen kannDeutſchland zu einem Kredit kommen,
den es zu ſeiner Rettung braucht. Selbſt
hilfe tut not, und ſie darf nicht ausbleiben. Aber mit
Selbſthilfe allein, ohne Kredite, kann Deutſchland es
ebenſowenig ſchaffen, wie nur mit Krediten ohne
Selbſthilfe. Beides muß Hand in Hand gehen. Jn
Erkenntnis dieſer elementaren Tatſache hat die Reichs
regierung nichts anderes tun können, als den Weg
nach Paris und London anzutreten. Und dies um
ſo mehr, als die Anregung zu der Londoner Kon
ferenz von Henderſon ausging und von ſämtlichen
Mächten angenommen wurde. Eine Abſage Deutſch
lands und die ſo durch Deutſchland verſchuldete Ab
lehnung des Konferenzgedankens hätte unabſehbare
Folgen gehabt.

Wir brauchen uns nichts vorzumachen: Deutſchland
war in den letzten Tagen nicht mehr wirtſchaftlich,
ſondern auch politiſch völlig iſoliert. Nicht überall in
der Welt teilte man reſtlos den franzöſiſchen Stand-
punkt, aber faſt überall brachte man dieſem Stand
punkt das größte Verſtändnis entgegen. Sowohl
Amerika wie Jtaälien machen kein Hehl daraus,
daß eine Einigung zwiſchen Deutſchland und Frank
reich in politiſchen Dingen erforderlich ſei. Man war
nur etwas verblüfft über die kühle abwartende Stel
lung der franzöſiſchen Regierung, die offenbar eine
deutſche Jnitiative erwartete. Erſt als die franzö
ſiſche Börſe unter dem Eindruck der e Ereigniſſe
einen Rückſchlag erfuhr, wie noch nie ſeit der Frank
ſtabiliſterung, überlegte ſich Frankreich eines Beſſeren.

Die Ergebniſſe der Ausſprache von
Paris und von London werden überall
in der Welt, vor allen Dingen aber in
Deutſchland, mit ungeheurer Spannung
erwartet. Von ihren Ergebniſſen wird das
Schickſal Europas für die nächſte Zeit abhängen.

Dr. Brüning und Dr. Curtius haben die Entſcheidung
ſicherlich nach reiflicher Uberlegung und ſorgfältigſter
Vorbereitung, zweifellos aber auch unter Billigung
durch den Reichspräſidenten, getroffen. Es bleibt nur
zu hoffen, daß der Weg nach Paris und London einen
Ausweg aus höchſter Not bedeuten wird, für Deutſch
land und die ganze Welt. Dies iſt aber nur dann
möglich, wenn nicht Machtworte, ſondern Einſicht und
Gerechtigkeit den Grundton für eine wahre Verſtändi
gung abgeben werden.

Freſtagabenc Abreſse Brifnings
nach Paris

Abordnung für Paris und London.
Wie die TA. erfährk, werden auf Beſchluß des

Reichskabineits der Reichskanzler und der

Es iſt nicht das Schickſal

in allen Ländern verſtummen mußten

Reichsgußenminiſter ſich am Freikagabend
in Begleitung einer größeren Abordnung zu Verhand
lungen nach Paris begeben. Aus der Zuſammenſetzung
der Abordnung gehen bereits Bedeutung und Thema
der Verhandlungen hervor.

Die Verhandlungen in Paris werden jedoch nicht allzu
lange dauern können, da bekannklich bereils für Mon
kag, 18 Uhr, der Beginn der Miniſterkonferenz in
London angeſetzt iſt, zu der der Reichskanzler und der
Reichsaußenminiſter ſich mit der deutſchen Abordnung
anſchließend begeben dürften

Ofe Pariser Verhandlungen
Soll Brüning vor vollendete Tatſachen“

geſtellt werden?
Welche Ausſichten ſich den deutſchen Miniſtern

bei den kommenden Verhandlungen in Paris eröffnen, wird in einem Reuter- Telegramm wie folgt
dargelegt:

Alles werde davon abhängen, welche Linie
die v ein halten werden. Manwerde ihnen darlegen, daß ſie eine einzigartkige
Gelegenheit zur Rekkung Deutſchlands vom Banke
roit, zur Beſſerung der deufſch- franzöſiſchen Be
ziehungen und zur Klärung der ſchwergeladenen
Akmoſphäre in Europa wahrnehmen ſollten.

Sie würden aufgefordert werden, finanzielle
und polikiſche Garantien auf den finanziellen
Garankien beſtehe man jetzk ſehr zu geben. Aber
man werde ihnen auch n daß man nicht die

g nd D 8 ünnſöglicherweiſe gel
u leihen. Dieeines o mprontt ſes über die „polikiſchen“

Forderungen Frankreichs Einſtellung des Baues
der „Weſtenkaſchen“-Panzerſchiffe und Aufgabe der
deuiſch öſterreichiſchen Zollunion) n de näher
zu ſein. Man glaubt in London, daß die Verein
barungen in Paris ſchon fo weit fortgeſchrikten ſind,
daß man die deutſchen Miniſter vor ziemlich
vollendete Tatſachen ſtellen wird.

Es wird hier ferner die Anſicht vertreten, daß der
Entſchluß der engliſchen Regierung, eine Miniſter
ronferenz nach London einzuberufen, durch den Wunſch
Stimſons ausſchlaggebend beeinflußt worden ſei, wo
bei die engliſche Regierung anſcheinend auch ein Gegen
gewicht gegen die Abſicht der Franzoſen ſchaffen wollte,
die Ausſprache möglichſt ſchon in Paris unter Dach und
Fach zu bringen.

ſtöglichteit

Am Montagvormittag folgt dann die Reiſe nach
London ſo daß die deutſchen Staatsmänner in der
engliſchen Hauptſtadt rechtzeitig zu der großen Re
gierungskonferenz eintreffen.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen werden die
Ausſichten dieſer Beſprechungen recht zuverſichtlich be
urteilt. Auch in Paris hat man nach den geſtrigen
Vorgängen an der dortigen Börſe wohl eingeſehen,
daß auch Frankreich auf die Dauer von den Schwierig
keiken, unter denen Deutſchland leidet, nicht unberührt
bleiben kann.

Wie lange

die Londoner Konferenz
dauert, läßt ſich natürlich im Augenblick nicht ſagen.
Schon aus dem großen Fragenkomplex, der dabei be
handelt werden ſoll, läßt ſich ſchließen, daß ſie be
ſtimmt eine ganze Reihe von Tagen in Anſpruch
nehmen wird.

Es iſt s fraglich, ob der Kanzler ſelbſt bis
zum Schluſſe drüben bleiben wird. Jn unkerrichteten
Kreiſen hält man es für durchaus möglich, daß er an
geſichts der ganzen Lage nach einigen Tagen wieder
nach Berlin zurückkehrt und die Leitung der weiteren
Verhandlungen dem Außenminiſter überläßk.

über das Programm der Londoner
rn er konferenz ſelbſt iſt noch nichts Näheres

ekannt.
Der Hooverplan ſoll die Grundlage bilden.

Man muß abwarten, ob Macdonald einen großzügigen

Plan vorlegen wird, der bereits den Uber gang e rs des Ho moragtoriu handlungen der Sachverſtändigen im Hinblick auf die
machun gen umfaßt Außerdem wer

Abrüſtungsfraägen zur Sprache

Die amtliche Mitteilung
über die Pariſer Miniſterratsſitzung.

Die amtliche Verlautbarung über die
franzöſiſche Miniſterratsſitzung am Donnerstag hat
folgenden Wortlaut: „Der Miniſterrat hat die in
Europa durch die deutſche Finanzkriſe geſchaffene Lage
geprüft. Miniſterpräſident Laval hat einen Bericht
über die Verhandlungen erſtattet, die zwiſchen der
franzöſiſchen Regierung und den Miniſtern Stimſon
und Henderſon im Laufe des Vormittags ſtatt
de haben. Briand hat von der bevorſtehen
en Reiſe des Reichskanzlers Brüning und des

Curtius nach Paris Mit

neuen Ab
den ſicherli
kommen.

Reichsaußenminiſter
teilung gemacht.

Die ſnternatſonalſe Finanzhilfe
an Deutschſane

Aus Paris, 17. Juli, wird uns berichtet
Verſchiedene Morgenbläkter wollen in der Lage ſein,

über den franzöſiſchen Plan zu berichten, der
die Finanzhilfe betrifft, die Frankreich Deutſchland vor
zuſchlagen beabſichtigt.

„Petit Pariſien“ will ſogar berichten können, daß
dieſer Plan nach Genehmigung durch den geſtrigen
Miniſterrat und nach vorheriger Vereinbarung mit den
britiſchen und amerikaniſchen Ankerhändlern bereits
Berlin mitgeteilt worden ſei. Der Plän ſehe, wie das
Blatt gausführt, eine finanzielle Hilfeleiſtung für
Deutſchland in Form von weikgehenden Krediken der
Zenkralbanken und einer größeren internationalen An
ſeihe vor. Hiermit käme auch eine finanzielle Konkrolle
in Frage. Als Gegenleiſtung ſei eine Ark politiſchen
Waffenſtillſtandes in Ausſicht genommen, während
deſſen Dauer Deutſchland ſich verpflichten würde, keine
Probleme gufzuwerfen, die die Akmoſphäre Europas
ſtören könnten. Andererſeits würden die Deutſchen eine
ähnliche Verſicherung ſeitens der Gläubiger erhalten.

„Echo de Paris präziſiert den franzöſiſchen Plan
näher. Es handle ſich zunächſt um eine finanzielle
Hilfeleiſtung der Banken von Frankreich und England
und der Federal Reſerve Bank in Höhe eines Kredikes
von 500 Millionen Dollar („Matin“ und „Oeuvre“
nennen ebenfalls dieſe Summe) nach Ark der Kredite,
die die Zenkralbanken ſich in Kriſenzeiten gegenſeitig
zugeſtünden. Dieſe Kredile ſeien zeitlich begrenzk und
würden ſo bald wie möglich durch eine Anleihe in
gleicher Höhe, garankiert durch die Vereinigten Skaaten,
England, Frankreich, Italien und Belgien, abgelöſt
werden müſſen. Hinſichtlich des polikiſchen
Teiles ſehe der franzöſifche Plan eine Ver
pflichkung Deukſchlands vor, ſein Milikär
budget acht zu erhöhen, und ferner gewiſſer
maßen ein polikiſches Morakorium auf
die Dauer von 10 Jahren, in denen der
Status quo ſtreng eingehalten werden müßte.

Während „Scho de Paris“ erklärt, daß durch den
franzöſiſchen Plan die deutſch öſterreichiſche Zollunions
angelegenheit nicht berührt zu ſein ſcheint, erklärt
das Blakt „Oeuvre“, daß ausdrücklich beſtimmt werde,

Deutſchland müſſe auf den Bau desPanzerkreuzers Bund auf die deutſch
öſterreichiſche Zollunion verzichten.

Der franzöſiſche Plan
eines Abkommens mit Deutſchland
London, 17. Juli. Der Pariſer „Times“ Ver

treter meldet Die Anregung betreffend die Anleihe von

2 Milliarden Mark ſoll vom Finanzminiſter Flandin
ſtammen. Eine ſolche Anleihe würde natürlich einige
Rückwirkung auf die geplante öſterreichiſch-deutſche Zoll
union haben. Die Franzoſen faſſen zwei Möglichkeiten
ins Auge, entweder würde die Anleihe an Deutſchland
direkt gewährt werden oder durch Vermittlung einer
Zentralbank, wie der Bank von England, erfolgen. Jn
letzterem Falle würde die Notwendigkeit einer Ein
berufung des franzöſiſchen Parlaments umgangen wer
den. Was die Frage der Garantien betrifft, ſo wird
etwas undeutlich von einem politiſchen Moratorium“
geſprochen, das Deutſchland ohne Verletzung ſeiner
Würde unterſchreiben könne. Ferner ſagt der Bericht
erſtatter, die Schritte der deutſchen Regierung und der
Reichsbank hätten in Paris einen ausgezeichneten Ein
druck gemacht und würden als Merkmal einer ver
änderten Haltung und als Beweis der Aufrichtigkeit
betrachtet.

Die franzöſiſchen Blätter zur Reiſe
der deutſchen Miniſter.

Paris, 17. Juli. Zur Reiſe des Reichskanzlers
und des Reichsaußenminiſters nach Paris ſchreibt „Petit
Journal“: Der Beſchluß der Reichsregierung bedeutet
einen Umſchwung der deutſchen Politik, der geeignet
iſt, eine Lage günſtig zu beeinfluſſen, die äußerſt ge
fährlich war. Dr. Brüning und Dr. Curtius faßten
endlich den einzigen Beſchluß, der Rettungsausſichten
eröffnen kann. Das Vertrauensproblem muß von den
Nationen Europas in einem europäiſchen Geiſte in An
griff genommen werden. Es ſetzt außerdem die Mit
wirkung Amerikas und eine weitgehende internationale
Zuſammenarbeit voraus.

„La République“, das Organ Daladiers, ſchreibt:
Morgen wird am Quai reiſe die

erſte Sitzung des Verwalkungsrates Europas
abgehalten. Wir können uns nur darüber freuen, daß
Dr. Brüning und Dr. Curtius hierherkommen, und
wir bedauern lediglich, daß ein derartiger Beſchluß
unter dem Zwange der Ereigniſſe getroffen worden iſt.
Aber es iſt weder Ort noch Zeit, Vorwürfe zu machen.
Jetzt muß man handeln, und zwar ſchnell. Das Blatt
ſpricht im übrigen den Gedanken aus, daß Frankreich
die finanzielle Lage Deutſchlands nicht ausbeuten dürfe,
um den finanziellen Jmperialismus ſpielen zu laſſen.
Es dürfe auch nicht den Fehler begehen, politiſche
Garantien zu fordern. Denn was würden Unter
ſchriften gelken, fragt das Blatt, die man unter der
Drohung des Zuſammenbruchs erhalten hätte?

Nach den Unterredungen zwiſchen den deutſchen uns
franzöſiſchen Miniſtern werden am Sonnabend Ver
handlungen zwiſchen allen in Paris verſammekten
Miniſtern beginnen.

Der Miniſterrat hat die Aktionsmittel geprüft, zu
denen Frankreich die Initiative ergreifen wird und die
geeignet erſcheinen, das Vertrauen und den Kredit in
Europa wiederherzuſtellen. Ebenſo werden die finan
ziellen Garantien und die Maßnahmen zur politiſchen
Befriedigung, die ſie begleiten ſollen, einer Prüfung
unterzogen.“

Meon ebenfaffs nach London
Schatzſekretär Mellon, der zur Zeit zur Er

holung in Südfrankreich weilt, hat von Waſhington den
Auftrag erhalten, ſich nach London zu begeben zur Teil
nen an den dort am Montag beginnenden Verhand
ungen.

Eine engliſche Verlautbarung
über die bevorſtehende Miniſterkonferenz.

London, 17. Juli. Auf der Londoner Miniſter
konferenz wird England durch Miniſterpräſident Mac
domnald, Außenminiſter Henderſon und Schatz
kanzler Snowden vertreten ſein. Die finanziellen
und wirtſchaftlichen Fragen, die ſich aus der Lage
Deutſchlands ergeben, werden, wie eine amtliche Mit
teilung beſagt, Hauptgegenſtand der Konferenz ſein, ob
wohl man erwarten könnte, daß politiſche Probleme
nicht ausgeſchaltet werden.

Dieſe Verlautbarung beſagt weiter, daß die Ver

Miniſterkonferenz nur finanziellen und vor
läufigen Charakter haben würden. e
Der „Matin“ zu den bevorſtehenden Verhandlungen

Sauerwein ſchreibt im „Matin“, daß ſchon am
Sonnabend vielleicht aufſehenerregende Ent
ſchlüſſe gefaßt werden könnten. Natürlich hänge
alles davon ab, ob Deutſchland auf Garantien und
ſubſtantielle Pfänder eingehen werde, ohne die nicht
auf die Mitarbeit der franzöſiſchen
HSffentlichkeit gerechnet werden könne.

Stimmungsumſchwung in London.
Die Stimmung der Londoner City iſt wie um

gewandelt. Die Nachrichten über die energiſchen Maß
nahmen der Reichsregierung ſowie über den ruhigen
Verlauf der erſten Tage haben alle Beſorgniſſe zer-
ſtreut. Man glaubt nunmehr, daß Deutſchland gezeigt
hat, alles Menſchenmögliche zu tun, um ſein Haus in
Ordnung zu halken.

Auch Amerika opkimiſtiſch.
Jn Amerika werden im allgemeinen die neueſten

Maßnahmen der Reichsregierung günſtig beurteilt. Hin
ſichtlich der Lage Deutſchlands iſt daher ein gewiſſer
Optimismus in Amerika zu verzeichnen.
Beginn der Londoner Sachverſtändigen

konferenz.
London, 17. Juli. (Radiomeldung.) Kurz nach

11 Uhr trat im Schatzamt die internationale Sachver
ſtändigenkonferenz zuſammen, um ſich mit der Aus
arbeitung der techniſchen Einzelheiten des Hooverplanes
für die einjährige Einſtellung der Kriegsſchuldenzah
lungen zu befäſſen. Es herrſcht der Eindruck, daß die
Sachverſtändigen vorläufig in Erwartung der für Mon
tag angeſetzten Miniſterkonferenz noch keine entſcheidende
Frage in Angriff nehmen und ſich wahrſcheinlich darauf
veſchränken werden, einen Unterausſchuß zur Behand
lung der Frage der Sachlieferungen zu ernennen.

Schweden zuverſichtlich.
Nach Stockholmer Meldungen wird die deutſche

Finanzkriſe in ſchwediſchen Kreiſen günſtig beur
keilt. Jn bezug auf die politiſchen Forderungen
Frankreichs ſind ſich faſt alle Blätter darüber einig,
daß die franzöſiſche Stellungnahme unritterlich und
unklug iſt.

Die holländiſchen Badeorte
und die deutſche Finanzkriſe.

In den holländiſchen Nordſeebädern iſt man von der
anfänglichen Befürchtung, die deutſche Finanzkriſe
könne ſich irgendwie ungünſtig auswirken, wieder ab
gekommen. In dem vornehmſten holländiſchen Bade
ort Noordwijk, in dem ſich unter den 2000 Badegäſten 500 Deutſche befinden, herrſcht eine durchaus
zuverſicht liche Stimmung. Die Hotel
direktivnen nehmen entweder deutſches Geld nach wie
vor in Zahlung oder räumen ihren deutſchen Gäſten
ausreichende Kredite ein.

t

Tagung des Reparakionsgusſchuſſes des Reichskabinetks.
Berlin, 17. Juli. Der Reparationsausſchuß des

Reichskabinetts hat auch geſtern nachmittag und abend
getagt, ohne daß allerdings neue Beſchlüſſe gefaßt
worden ſind. Man hat ſich vor allem mit dem Problem
der Bekämpfung der Kapitalflucht be
ſchäftigt. Jn politiſchen Kreiſen hat man erwartet,
daß hierzu eine Notverordnung herauskommen würde,
ſie iſt aber heute nicht mehr zu erwarten. Jn den
nächſten Tagen wird das Kabinett eine weitere Ver
ordnung beraten, durch die die Bank und Zahlungs
verhältniſſe für die nächſte Woche geregelt werden.
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Handwerke
un Arbeiſtsſosgkeft
Der Reichskommiſſar für das Handwerk und das

Kleingewerbe hat in einem an die Landesregierungen
gerichteten Schreiben darauf hingewieſen, daß manche
Gemeinden in dem Beſtreben, die Arbeitsloſigkeit zu
bekämpfen, dazu übergingen, eigene Betriebswerk
ſtätten einzurichten, in denen handwerkliche Arbeiten
geleiſtet würden. Dabei werde überſehen, daß durch
derartige Einrichtungen, die nur neue Arbeitsplätze,
gber keine neue Arbeit ſchaffen, ein Verminderung
der Arbeitsloſigkeit nicht eintrete, ſondern lediglich
eine Verſchiebung derſelben. Der Reichskommiſſar
hat deshalb gebeten, den Gemeinden zu empfehlen,
von der Einrichtung ſolcher Regiebetriebe Abſtand
zu nehmen.

Des weiteren weiſt er darauf hin, daß die in
manchen Gemeinden beſtehende Gepflogenheit, bei der
Vergebung von Aufträgen das ziffernmäßig nied
vigſte Angebot zu bevorzugen, weder im Intereſſe
der Gemeinde ſelbſt infolge der hierbei beſtehenden
Gefahr minderwertiger Arbeit, noch auch im Jntereſſe
des Handwerks liege, das durch UÜbernahme der
Arbeit zu einem die Selbſtkoſten nicht deckenden
Preiſe zum Zuſammenbruch getrieben werde.

Kundgebung des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter.

Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener hält am kommenden Sonntag,
dem 19. Juli 1931, im ehemaligen Preußiſchen Herren
haus eine große ſozialpolitiſche Tagung ab. Die Ta
gung wird ſich wie der Reichsverband mitteilt
vornehmlich mit den Auswirkungen der Not
verordnung vom 5. Juni beſchäftigten und über
Maßnahmen beraten, die vom Verbande zur Durch
ſetzung des Zieles auf Beſeitigung ſolcher für die
Verbandsmitglieder untragbarer Auswirkungen er
griffen werden ſollen.

Die Reichsmittel für die Reichsknapp
ſchaft auf Grund der Notverordnung

Berlin, 16. Juli. Die Notverordnung vom
5. Juni ſtellte für die Penſionskaſſen der Reichsknapp
ſchaft aus Reichsmitteln insgeſamt 70 Millionen
Reichsmark zur Verfügung und verlangte, daß die
Deckung des noch bleibenden Fehlbetrages durch
Satzungsänderung ſichergeſtellt werde. Der Vorſtand
der Arbeiterpenſionskaſſe hatte daraufhin der Haupt
verſammlung Vorſchläge für Einſparungen gemacht.
Die Hauptverſammlung hatte aber jede Kürzung der
Leiſtungen abgelehnt. Nunmehr hat der Reichs
arbeitsminiſter die erforderlichen Anderungen der
Satzung für die Arbeiterpenſionskaſſe vorgenommen
Sie lehnen ſich eng an die einſtimmigen Beſchlüſſe des
Vorſtandes der Reichsknappſchaft an.

Die Reichsmittel werden nunmehr der Reichsknapp
ſchaft in den von der Notverordnung vorgeſehenen
monatlichen Beträgen zufließen.

Das Brotgewicht.
Jnkraffkreken der Verordnung am 15. Auguſt 1931.

Durch die Notverordnung vom 5. Juni 1931 haben
die Beſtimmungen des Brotgeſetzes über die Herſtellung
von Roggenbrot nach feſtem Gewicht und über die An
gabe des Brotgewichts eine neue Faſſung erhalten. Jm
Verfolg hiervon hat der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft mit Zuſtimmung des Reichsrates
die erforderliche Ausführungsverordnung erlaſſen. Dieſe
„Verordnung über die Angabe des Brotgewichts“, die
mit dem 15. a e See ſchreibt im weſentlichen vor daß das Brotgewicht auf dem ungeteilten
Brote in Gramm oder Kilogramm leicht erkennbar auf
der Kruſte (Rinde) durch Eindrücken eines Stempels
in die Oberfläche des Teiges oder durch feſte An
bringung einer Papiermarke oder auf einer Banderole
anzugeben iſt. Jſt das Brot in einer Umhüllung ver
packt, fo iſt es erforderlich, aber auch genügend, wenn
die Gewichtsangabe leicht erkennbar auf der Umhüllun
angebracht iſt. Um den übergang zu erleichtern, iſt
ferner noch vorgeſehen, daß bei dem in einer Um
e verpackten Brot bis zum 1. Oktober 1931 die

ngabe des Gewichts auf der Kruſte (Rinde) aus
reichend iſt. Da das Brotgeſetz im Zuſammenhan
mit der Brotgewichtsbeſtimmung ferner vorſieht, da
die oberſten Landesbehörden oder die von ihnen be
ſtimmten Behörden Richtlinien über die Berückſichti
gung von Fehlergrenzen bei der Gewichtsnachprüfüng
erlaſſen, hat der Reichsminiſter für Ernährung und
e e im Intereſſe einer möglichſt einheit
lichen Handhabung der Brotgewichtsbeſtimmung im
geſamten Reichsgebiet auch einen Entwurf für dieſe
Richtlinien ausgearbeitet und Jririg mit der Ver
ordnung über die Angabe des Brotgewichts im Reichs
rat zur Erörterung geſtellt. Es iſt dabei den Ländern
dringend empfohlen worden, nach Möglichkeit die vor
geſchlagenen Richtlinien zu übernehmen.

Vor 100 Jahren wurde der Bildhauer
Begas geboren.

Zu Reinhold Begas 100. Gedenk Geburtstage

Der Bildhauer Reinhold Begas war nicht gerade
ſprächig. Aber wenn ihn irgend etwas erregte, ſo

onnte es doch vorkommen, daß er mit raſchem und
derbem Urteil in die Unterredung eingriff. So kam
das Geſpräch einmal auf eine Kunſtrichtung, die Begas
gar nicht gefallen wollte. Während ſich ſeine Freunde
mit Gründlichkeit in langer Debatte über das Für und
Wider dieſer Kunſtrichtung unterhielten und zu einer
Klarheit ihres Urteils zu kommen ſuchten, meinte plötz
lich Begas: „Na ja, Kuhdreck iſt auch ein Gericht
aber es ſchmeckt einem nicht!“

Z

Auf einem der Hofbälle im Berliner Schloß, bei dem
es fürchterlich heiß war, trat Reinhold Begas auf ſeinen
Freund Menzel, die kleine Exzellenz, zu und ſagte:
„Sagen Sie mal, Menzel, iſt es bei Jhnen da unten
auch ſo warm?“

Keinhotd Begas

Der Reichstag wird nicht einberufen?
Berlin, 17. Juli. Jn der heutigen Sitzung des

Alteſtenrates des Reichstages, die um 11 ühr vor
mittags beginnt, werden auch die Sozialdemokraten
gegen die Einberufung des Reichstages ſtimmen, ſo
daß eine Mehrheit gegen die Einberufung ſicher
iſt. Uber die Anderung der Notverordnung vom
6. Juni ſollen in den nächſten Tagen Verhandlungen
geführt werden, von denen man, dem gleichen Blatt
zufolge, in parlamentariſchen Kreiſen annimmt, daß
ſie zu einer Verſtändigung zwiſchen der Regierung
und den Parteien führen werden.
Die Verordnung über den freiwilligen Arbeitsdienſt

vor dem Reichsrak.
Der Reichsrat nahm am Donnerstag Kenntnis von

der Zolländerungsverordnung vom 23. Juni d. J. und
genehmigte den Artikel 12 der Verordnung über die
Förderung des freiwilligen Arbeitsdienſtes, der be
ſtimmt, daß die Gemeinden verpflichtet werden, gegen
angemeſſene Entſchädigung Unterkunft und Verpflegung
für die Arbeitsdienſtwilligen zur Verfügung zu ſtellen.
Außerdem würden kleine Vorlagen erledigt.

Enkſchließung der Wirkſchaftsparkei zur finanz und
wirkſchafks politiſchen Lage.

Am Donnerstag trat im Reichstag der Partei
vorſtand der Wirkſchaftspartei mit der Reichstags
fraktion ſowie den Fraktionen des Preußiſchen, ſäch
ſiſchen und thüringiſchen Landtages zu einer Be
ſprechung über die politiſche und wirtſchaftliche Lage
zuſammen. Das Ergebnis der bis in die Abendſtunden
dauernden Beratungen wurde in folgender Ent
ſchließung zuſammengefaßt, die einſtimmige Annahme
fand: „Die Wirtſchaftspartei wird von der Kataſtrophe,
die jetzt über Deutſchland hereinzubrechen droht, nicht
überraſcht. Sie hat ſeit Jahren vor einer Finanz- und
Wirtſchaftspolitik gewarnt, die zwangsläufig bei
außenpolitiſchen Erſchütterungen in Zuſtände hinein
führen müßten, wie ſie ſich heute darſtellen. Trotzdem
iſt die Wirtſchaftspartei der Meinung, daß das deutſche
Volk in Zuſammenarbeit mit dem die Verbundenheit
der Weltwirtſchaft erkennenden Auslande auch ohne
neue politiſche Opfer die Kriſe überwinden wird. Sie
richtet aber an die Reichsregierung die dringende Mah
nung, ſachverſtändige Männer an die verantwortungs
vollen Stellen zu bringen, die das Vertrauen der
Hffentlichkeit haben. Sie warnt die Reichsregierung
vor einſeitigen Maßnahmen, die nicht im Jntereſſe des
ganzen Volkes liegen. Sie erwartet und verlangt ge
rade angeſichts des Zuſammenbruches großkapitali
ſtiſcher Betriebe, daß in dieſer Notzeit dem Mittel
ſtand der ihm verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Schutz
zuteil wird.“ Die Reichstagsfraktion würde beauftragt,
die erforderlichen Verhandlungen mit der Reichsregie
rung in entſprechender Weiſe zu führen.

Jn Berlin alles ruhig.
In Berlin herrſcht auch am Donnerstag völlige Ruhe.

Beſondere Maßnahmen der Polizei mit Ausnahme des
verſtärkten Streifendienſtes und des Schutzes der Banken
und Sparkaſſen durch Polizeipoſten ſind nicht getroffen.
Soweit bisher Berichte aus Bankkreiſen vorliegen, war
die Lage vor den Bankſchaltern, die heute wieder ge
öffnet ſind, ruhig. Eine ganze Anzahl Kontoinhaber, die
die Zeitungen nicht geleſen hatten und daher über die
neuen Notverordnungsbeſtimmungen nicht unterrichtet
waren, wollten ihre Guthaben abheben, mußten jedoch
nach Darlegung der Sachlage wieder unvberrichteter
e Heimweg antreten. Stärker iſt der
Sparer die Geldabhebungen vornehmen wollen,
Schlange. Aber auch hier wickelt ſich der Verkehr im
allgemeinen ruhig ab. Lediglich vor der Zweigſtelle der
Stadtſparkaſſe in Neukölln kam es zu Reibereien. Die
Wartenden überratinten den aufgeſtellten Polizeipoſten
und drangen in den Kaſſenraum ein. Es gelang jedoch
dem Vorſteher und den anderen Beamten, die auf
re gte Menge zu beruhigen, ſo daß auch hier nach

rzer Zeit die Geſchäfte wieder glatt abgewickelt werden
onnten.

40 Geſchäfte in Gelſenkirchen
geplündert. VBarrikaden errichtet.
Gelſenkirchen, 17. Juli. In der Nacht zum

Freitag kam es in Gelſenkirchen zu neuen ſchweren
Ausſchreit ungen. Gegen 23 Uhr wurde im Zuge
der Bismarckſtraße planmäßig die Straßenbeleuchtung
außer Betrieb geſetzt. Jm Schutze der Dunkelheit be
gannen dann die Plünderungen. Jnsgeſamt
dürften etwa 30 Schaufenſterſcheiben zertrümmert und
etwa 40 Geſchäfte geplündert worden ſein. Es handelt
ſich in der Hauptſache um Lebensmittel und Zigarren
geſchäfte.

Die Polizei wurde ſofort in Großen Alarm geſetzt.

Begas war es auch vergönnt, ſeine bekannte Büſte
Menzels ſchaffen zu dürfen. Bekanntlich gab er dabei
Menzel einen Pinſel in die rechte Händ und einen
n Bleiſtift in die linke. Das hatte ſeinen Grund
arin, daß Begas über die originelle Arbeitseinteilung

Beſcheid wußte, die Menzel ſeinen Händen auferlegthatte. Er ſchuf nämlich Slgemulde ſtets mit der rechten

Hand, während er Zeichnungen und Aquarelle mit der
linken Hand fertigte, wobei er die „vom Herzen
kommende Hand“ mit Scherz ſeine „Liebe“ zu nennen

pflegte. H. B.
Staatstheater in Preußen und Bayern.

Sparſamkeit in München.
Daß man auch in Bayern ſparen kann, hat der

preußiſche Miniſterpräſident Braun in einem Brief
über die Kroll-Oper an den preußiſchen Kultusminiſter
beſtätigt. Jn dieſem Briefe heißt es:

ich bin der Meinung, daß ein Staat, der
jeden Pfennig zuſammenhalten muß, ſich keinen ſo
großen Stab berühmter Dirigenten halten darf, die

P übermäßig hohe Gagen beziehen und daneben trotz
dem noch mehrere Monate im Jahre Urlaub erhalten,
den ſie auf Koſten des preußiſchen Staates im Aus
lande verbringen, und bei dem ſie obendrein noch
außerordentlich hohe Verdienſte einſammeln. Ein Ver
gleich mit den bayeriſchen Staatstheatern zeigt, daß
die preußiſchen Staatstheater, auch wenn ihr künſt-
leriſches Niveau ein höheres iſt, für Perſonalkoſten
un verhältnismäßig hohe Poſten ausweiſen. Während
die bayeriſchen Staatstheater für ein Soloperſonal von
150 Perſonen 1 868 900 RM. brauchen, die Perſonal
koſten insgeſamt 4 480 700 RM. betragen und die Ge
ſamtausgaben 6658 700 RM. machen, benötigen die
preußiſchen Staatstheater für ein Soloperſonal von147 Perſonen 5 001 610 RM., Geſamiperſonetoſten in

Höhe von 9530 810 RM. und Geſamtausgaben von
11 766 200 RM. Auch wenn Bayern nur drei Theater
hat, bleibt die Differenz erheblich.

Uraufführung in Dresden.
Mare Roland: „Karuſſell der Liebe.“

Das vielgeſpielte Luſtſpiel „Nur ein Traum“ des
in dieſem Jahre verſtorbenen Lothar Schmidt wurde

er innerpolftischen Lage

S er en Vielfach ſtehen die naten Gefangni
u

Gegen 2 Uhr nachts war es ihr gelungen, das Aufruhr

viertel abzuriegeln und die Dunkelheit zu beſeitigen,
nachdem es vorher, wie ſchon am Mittwochabend, zu
einem lebhaften Feuergefecht gekommen war. In der
Olgaſtraße wurde von den Aufrührern das Straßen
pflaſter aufgeriſſen und Barrikaden errichtet. Um die
Säuberungsaktion ungeſtört durchführen zu können,
wurde der Verkehr in der Aufruhrgegend eingeſtellt und
auf andere Straßen umgeleitet.

Auch in Koblenz Laternen zertrümmert.

Jn den Nachtſtunden zum Freitag kam es in der
Paſtorſtraße wieder zu kommuniſtiſchen Un
ruhen. Wie ſchon am Tage vorher, wurden wiederum
die Straßenlaternen zertrümmert. Das Straßenpflaſter
wurde erneut aufgeviſſen und die Polizei mit allen
möglichen Gegenſtänden beworfen. Die Polizei hat die
Straße abgeriegelt. Gegen 2 Uhr nachts waren zwanzig
Kommuniſten feſtgenommen, die anſcheinend von aus
wärts ſind. Bei den Hausſuchungen wurden Waffen
und Druckſchriften gefunden, aus denen hervorgeht, daß
die Kommuniſten die Unruhen organiſiert haben.

Jn Trier drangen Diebe in eine Waffenhandlung
und ſtahlen aus dem Schaufenſter 16 Piſtolen und
Revolver und eine Menge Munition.

Politiſche Bluttat in Großgerau.
Darmſtadt, 17. Juli. Bei der Auszahlung von

Erwerbsloſenunterſtützungen im Arbeitsamt Groß
gerau kam es am Donnerstag zu einem Wortwechſel
zwiſchen einem Kommuniſten und einem National
ſozialiſten, wobei der 43 Jahre alte Hammer dem
Nationalſozialiſten ins Geſicht ſchlug. Dies war der
Anlaß, daß der 25 Jahre alte erwerbsloſe Jngenieur
Stier, Gruppenführer der SA., in das Stammlokal
der Nationalſozialiſten eilte und von dort, wie der
Polizeibericht beſagt, mit einer Piſtole bewaffnet zurück
kehrte und mit dem genannten Hammer in Streit geriet.
Als Hammer den Arm hob, gab Stier ſofort einen
Schuß auf ihn ab. Hammer brach, in den Kopf ge
troffen, ſofort tot zuſammen. Jm gleichen
Augenblick ſprang der Erwerbsloſe Wehnhöfer hinzu,
um Stier die Piſtole zu entreißen. Dieſer drückte er
neut ab und traf Wehnhöfer in die Lunge. Stier
flüchtete und gab noch mehrere Schüſſe ab, durch die
der Erwerbsloſe Winter am rechten Arm verletzt wurde.
Stier ſtellte ſich ſpäter der Polizei und wurde in das
Landgerichtsgefängnis eingeliefert.

Drei Wochen Gefängnis wegen beleidigender Zurufe
gegen Brüning und Curlius.

Kuxhaven, 17. Juli. Von dem Amksgericht
Kuxhaven wurden am Mittwoch zwei Nationalſogia
liſten, die am 5. Juni d. J. gelegentlich der Abfahrt
von Brüning und Curtius nach England dieſen auf
dem Amerikapier das Wort „Hungerdiktatur“ zugerufen
hatten, verurteilt. Die beiden Angeklagten gaben die
Verfehlung zu, hielten ſie aber durch ihre politiſche
Einſtellung für gerechtfertigt. Sie wollten die Miniſter
nicht perſönlich treffen, ſondern als Träger des heu-
tigen Syſtems der Erfüllungspolitik kennzeichnen.

Der Antrag der Verteidigung, den Kanzler und den
Außenminiſter als Zeugen zu laden und darüber zu
vernehmen, ob ſie ſich durch den Zuruf beleidigt gefühlt
hätten, wurde abgelehnt. Der Amtsanwalt beantragte
nach kurzer Verhandlung für jeden der Angeklagten
eine Woche Gefängnis und eine Geldſtrafe von 30 M.
Das Gericht ging über dieſen Antrag hinaus und ver
urteilte beide Angeklagte wegen Vergehens gegen das
Republikſchutzgeſeß zu je drei Wochen Gefäng
nis und Tragung der Koſten.
eit unter der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von drei Mo

s liegt legten die Angeklagten ſo

Berufung ein. d
„Abrüſtung vder Kriegsvorbereitung?“

Der bekannte Sachverſtändige auf dem Gebiet der
internationalen Rüſtungs- bzw. Abrüſtungsfragen,
K. L. von Oertzen, unternimmt in einer neuen
Schrift, zu der Graf von Bernſtorff ein Geleitwort
verfaßte, unter dem Titel „Abrüſtung oder
Kriegsvorbereitung?“ den Verſuch einer

Generalüberſicht über den gegenwärtigen Rüſtungs
ſtand der Welkmächke.

Der Verfaſſer betont ſelbſt die unvermeidliche Unzu
länglichkeit und beſchränkte Gültigkeit irgendwelcher
poſikiver Rüſtungsangaben, beſonders was die Rüſtungs
programme der einzelnen Staaten, die Feſtſtellungen
über Kriegsmaterial, über techniſche und chemiſche
Waffen betrifft. Um die Wucht des kriegeriſchen Auf
marſches der Alliierten und der Vaſallenſtaaten bild-
haft zu verſtärken, ſind zeichneriſche Überſichten und
Vergleiche der Land, See und Luftſtreitkräfte der
Befeſtigungen uſw. der einzelnen Staaten eingeſchaltet.
Der Verfaſſer ſchildert den bisherigen Verlauf der Ab
rüſtungsverhandlungen, deren einzig Poroerenn Er
gebnis, der Konventionsentwurf der Vorbereitenden

von Johannes Brandt für die DOperettenbühne be
arbeitet und von Marc Roland mit einer flüſſigen,
ſich einſchmeichelnden e verſehen. Jn der neuen
Geſtalt hat das Stück auch einen anderen Titel erhalten;
es heißt „Karuſſell der Liebe“. Eine verliebte Ehe
plänkelei mit dem Hausfreund bei einer Maibowle er
ält durch die vorübergehende Scheidungsabſicht einen
vmmerlich gemäßigten Konflikt. Die Zutaten des Be
arbeiters ſind, was die Handlung bekrifft, gegenüber
dem Schmidtſchen Original geringſügig. Ganz liebens
würdig ſind einige Went e b n eingefügt.
Der Orcheſterteil der Muſik von Roland klang rhyth
miſch recht delikat. Auch die Jnſtrumentation war ganz
apart gemacht. Jm Dresdener Zentraltheater ſand
das ſommerlich leichte Werkchen eine ſorgfältige, wirk
ſame Uraufführung, die denn auch dem Dirigenten,
Silvio Moſſee, der zugleich Regie führte, und den
Darſtellern Nitta Rheingold, Bella Erdoes,
Poldi Harlanns und Paul Rainer lauten Bei

fall einkrug. A. D.
Araufführung im Neuen Theater in Leipzig.

Die Jntendanz der ſtädtiſchen Theater in Leipzig
kündigt an, daß am 24. Juli die Uraufführung der
Operette „Die Blume von Hawaii“ von Paul
Abraham erfolgt. Die muſikaliſche Leitung hat der
Komponiſt, die ſzeniſche Leitung Direktor Mikſa
Préger.

Harzer Bergtheater.
Die Grüne Bühne auf dem Hexentanzplatz bei Thale,

im ſechſten Jahre unter der Leitung des neuen Würz
burger Jntendanten Erich Pabſt, eröffnete ihre
Pforten bei ſchönſtem Sommerwetter mit Gerhart
Hauptmanns Scherzſpiel „Schluck und Jau“, dem Pabſt
ſelbſt als Jnſzenator eine wundervolle aus Tragik
und Komik gemiſchte Stimmung gab. Die zahlreichen
Zuſchauer wurden gefangen von dieſem nun ſchon
30 Jahre alten Stück, das vielleicht gerade der be
ſonderen Betonung der im Scherzſpiel ſchlummernden
Tragödie bedarf, um in Hauptmanns Schaffen von der
Kritik wieder einige Stufen höhergeſtellt zu werden.
Dieſe Ehrenrettung gelang Pabſt ziemlich vollkommen.
Er hatte in Hans Eick, dem Jau, und in Eduard
Marks, dem Schluck, zwei ausgezeichnet charakteriſterende

Obſchon das Urteil

Schauſpieler, um die ſich ein junges, mit außerordent

Abrüſtungskommiſſion, wie bekannt, völlig einſeitig und
für Deutſchland undiskutierbar iſt. Jn einem über
blick über die tatſächlich gehandhabten und die wünſch
baren Abrüſtungsmethöoden verlangt Hertzen die Ver
ringerung der Maſſenheere durch Herabſetzung der
Wehrpflichtaltersgrenze auf 30 Jahre. Da aber letzten
Endes nicht die Menſchen, ſondern die Materialfrage
entſcheidend ſei, würde „eine Leerung der Zeughäuſer
und eine Vermehrung der Schrotthaufen die An
näherung der Völker beſſer fördern, als jede andere
Maßregel denn der „Beſitz der Kriegsmaſchinen reizt
u ihrer Anwendung“.einem bſchüeßenden Rück und Ausblick Was

braucht Europa und was braucht Deutſchland?“ ſteht
der Verfaſſer der kommenden Abrüſtungskonferenz
äußerſt ſteptiſch entgegen. Die Forderung Deutſchlands
in Genf müſſe lauten: „Nur eine allgemeine Abrüſtung
auf dem Boden völliger Rechtsgleichheit das iſt
unſer verkragliches Recht und eine moraliſche und
juriſtiſche Pfücht der anderen kann das Ziel ſein

Wilhelmſtraße, Quai d Orſay,
Weißes Haus.

Was hat es eigentlich auf ſich mit der „Wilhelmſtraße a ſteht zum Beiſpiel. „Jn der Wilhelm

d einige
man der Sre t Der Feinhörige kommt bald
dahinter, daß damit irgendein Kreis von Perſonen,
eine Behörde oder dergleichen gemeint iſt. So iſt es
denn auch, denn die Wilhelmſtraße in Berlin iſt
der Sitz des Auswärtigen Amtes. Man hat alſo in
dieſem Falle die Straße für die Behörde geſetzt und
meinte, im Auswärtigen Amte verlaute Ahnlichiſt es mit der Wallſtreet, was eigentlich „Wäll
ſtraße“ bedeutet; es iſt eine Straße im Süden von
Manhattan, einem Stadtteil von Neuyork, und in dieſer
Straße hat die Börſe, alſo der Weltfinanzmarkt, ihren
Sitz. Der Quai d Orſey iſt ein Kai am ſüdlichen
Seineufer in Paris.
zöſiſche Außenminiſterium ſeinen Sitz, und daher ge
braucht man in der Zeitungsſprache vielfach den Quai
d'Orſey für das frangöſiſche Außen miniſterium. Die
Eity iſt der innere Stadtteil von London und der
Sitz der engliſchen Geſchäftswelt. Das „Weiße
Ha us“, von dem wir jetzt ſoviel leſen, iſt die Amts
wohnung des Präſidenten Hoover in Waſhington Jn
Jtalien waren vor einiger Zeit der Vatikan und der
Quirinal miteinander in Konflikt geraten. Der Vati
kan iſt ja jedem Rompilger bekannt. Es iſt der Palaſt
des Papſtes, ein umfangreiches Gebäude, mit deſſen
Bau ſchon im 6. Jahrhundert begonnen worden war
Und das 11 000 Zimmer enthäll. Der Quirinal iſt
einer der ſieben Hügel Roms. Früher war der Quiri
nal die Sommerreſidenz der Päpſte; ſeit 1870 iſt er der
Sitz des Königs, alſo der weltlichen Macht Jtaliens.
Jn ähnlicher Weiſe wird da und dort der Kreml
genannt, dieſer befeſtigte Stadtteil Moskaus, der heute
der Sitz der Sowjetregierung iſt. Die Pforte fand
früher viel Erwähnung. Man dachte dabei an die
türkiſche Regierung, da der türkiſche Sultan in Kon
ſtantinopel ſeinen Sitz hatte und da Konſtantinopel am
Eingang zum Schwarzen Meer liegt. Auf die neue
türkiſche Regierung läßt ſich der Ausdruck „Pforte
nicht mehr anwenden, da dieſe bekanntlich ihren Sitz
nach Angora verlegt hat.

Kurze Meldungen vom Tage
sein Wirtſchaftskommiſſar. Die Mit
lun e die

e p ernannthabe oder zu ernennen beäbſichtige, treffen. wie an zu
ſtändiger Stelle erklärk wird, in keiner Weiſe zu.

In Baden ſind alle Verſammlungen, die den augen
blicklichen Kriſenerſcheinungen gelten, verboten

Wer Landgericht I BerlinDie Skaaksanwaltſchaft beim Landgerich erli
hat gegen das freiſprechende Urteil des Schöffengerichts
Berlin Mitte im Prozeß gegen den braunſchweigiſchen
Staatsminiſter Dr. Fraänzen Berufung eingelegt.

Zeitungsverbote. Die kommuniſtiſche Zeitung „Der
Kämpfer“ in Chemnitz iſt auf vier Wochen die
nationaſſozialiſtiſche Zeitung „Der Angriff in Berlin
auf acht Tage verbolen worden.

Der Rat der Volkskommiſſare hak am
Donnerstag beſchloſſen, die am 20. Oktober vorigen
Jahres erlaſſene Handelsſperre gegen Frank
reich ab ſofort aufzuheben.

schwere Anruhen ereigneten ſich am Don
nerstag in der indiſchen Skadt Pudukokah. Das
Militär wurde überwältigk, die öffenklichen Gebäude
in Brand geſteckt und die Gefangenen befreit. Die
Unruhen ſind als Prokeſt gegen eine beabſichtigte Er
höhung der Beſitzſteuern anzuſehen.

licher Lebendigkeit geführtes Enſemble gruppierte. Das
Harzer Bergtheater hat bereits mit ſeiner Eröffnungs
vorſtellung aufs neue bewieſen, wie hoch es über den
üblichen Feld, Wald und Wieſentheatern hochſommer
lichen Freilichtgepräges ſteht.

Dr. Günter Schab.

Harzer Bergtheater „Grüne Bühne“, Thale am Harz.
Die auf Sonnabend, den 18. Juli, angeſetzte Premiere
„Romeo und Julia“ muß auf Sonntag, den 19. Juli,
verſchoben werden, weil die Proben durch das ſchlechte
Wetter ſehr behindert worden ſind. Am Sonnabend,
dem 18. Juli, nachmittags 4.30 Uhr, findet eine Auf
führung des mit großem Beifall aufgenommenen
Scherzſpiels „Schluck und Jau“ von Gerhart Haupt
mann ſtatt.

Neue Werke vekannter Auforen.

Bruno Frank hat eine neue dreiaktige Komödie
geſchrieben mit dem Titel „Nina“. In der Berliner
Uraufführung, zu Beginn der kommenden Spielzeit,
wird Fritzi Maſſary die Hauptrolle ſpielen. Das neue
Luſtſpiel Franz Molnars, ſoeben vollendet, wurde
von den Berliner Reinhardt-Bühnen zur Uraufführung
erworben. Albert Baſſermann wird die Hauptrolle
übernehmen. Hdeon Horvath s neues Stück be
titelt ſich „G'ſchichten aus dem Wiener Wald“. Das
Wiener Volksſtück wird in Berlin bei Reinhardt oder
in der Volksbühne zur Urxaufführung kommen.
„Mademoiſelle Docteur“, ein Bühnenſtück von O. A.
Palitzſch, nach Motiven aus H. R. Berndorffs Buch
„Spionage“, gelangt im Herbſt zur gemeinſamen Ur-
aufführung an den Hamburger Kammerſpielen und
dem Württembergiſchen Landestheater in Stuttgart.
„Die Boulange“ betitelt ſich ein neues Bühnenſtück von
Wilhelm Her zog, in deſſen Mittelpunkt der Staats
ſtreichplan des Generals Boulanger ſteht. Das Luſt
ſpiel „Die Roſenbraut“ von Franz Michael Pelzer
wird in der kommenden Spielzeit von den Berliner
Barnowſki-Bühnen zur Uraufführung gebracht. Zu
Beginn der kommenden Spielzeit bringt Hannover das
neueſte Stück von Carl Credé, „Madame Tallien“
(Directoire), zur Uraufführung. Das Stück behandelt
die Franzöſiſche Revolution vom Sturz Robespierres
bis zum 18. Brumaire.

oder: „Am Quai d'Orſey ſei
oder: „Wallſtreet vertrete den

In dieſer Straße hat das fran

S
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Strohwitwer

Zur Sommerszeit feiert (im wahrſten Sinne des
e feiert er ſeine Auferſtehung, der Stroh

er wenn die tkeure Ehehälfte halb bittend, halb
drohend im nun endlich davonpruſtenden Zuge enteilt.
Es geht nicht ab ohne eine lange Litanei guter Lehren,
Se e a e re und noch vieles mehr.

behält ſich aber ſch. ſt sbald ren ſich aber ſchwer, ſie ſind ausnahmslos

Manchen Ehemännern wird das Glück zuteil, daß
„ſie die Kinder mitnimmt, und dann dann iſt der
Ehehäuptling Herr ſeiner ſelbſt. Für kurze Heit. Denn
viele Gattinnen kommen früher wieder nach Hauſe, als
verabredet war. Das iſt eine unumſtößliche Gepflogen
heit ſo mancher Frau. (Bitte, vormerken!)

Die guten Vorſätze ſind da, ganz beſtimmt, und
Anfang gut wird ſchon werden. Der Neid der
Kollegen iſt groß, und das wirkt aufreigend
was kümmert das einen unbeirrbaren Ehemann?
hat nur Pflichten, keine Rechte.

Gegeſſen wird im Reſtaurant. Mit dem Ernholen
des Abendbrotes wird es gewöhnlich zu ſpät, dann hat
man Grund, um wieder in das Reſtaurant zu laufen.
Und rauchen kann man auch, ſoviel man will. Der
verlaſſene Ehemann braucht auch während dieſer ach ſo
ſchönen Zeit der Eheferien nicht ſofort die Schuhe aus
e wenn er nach Hauſe kommt. Ja, er kann
ich ſogar damit, ſchmökernd, auf das Chaiſelong-hüh
legen, es nimmt niemand Anſtoß daran. Mittwochs
und Sonnabends wird Budenzauber mit Bowle undſo veranſtaltet. Die Freunde nen das köſtlich.

Mittlerweile ſammeln ſich auf dem Küchentiſch und
noch daneben Berge von benutztem Geſchirr. Jn der
Nok geht das TeeEi auch einmal als Salzſtreuer.
Und die Schuhel Jeden Abend in das ungemachte
Bett, ſchlechte Luft. Man kann ja das Fenſter nicht
den ganzen Tag offenhalten. Die Katze, das arme
Viech, hat am meiſten darunter zu leiden, die Milch
wird ja jeden Tag ſauer. Das Vogelfutter iſt ſchon
ſeit drei Tagen alle, Brotkrümchen ſchmecken dem Lieb
ling der Teuren nicht. Troſtloſe Sache. Den einzigen
Korridorſchlüſſel läßt man auf dem Küchentiſch liegen.
Der Schloſſer muß den Eingang erſt wieder erzwingen,
das geht nicht ohne Schrammen ab. Und weiß der
Teufel, wo die ſauberen Kragen aufgehoben werden.

Nach endloſer Zeit des Harrens kommt „ſie“. Uber
den erſten Schreck nach dem Wiederſehen hebt ſie ein
rieſiger Blumenſtrauß hinweg. Jm übrigen werden
ſchön die lieben Nachbarn der Zurückgekehrten berichten,
wie „brav“ der Ehegatte hätte ſein müſſen.

Perſonalien.
Landrat a. D. Freiher von Wilmowsky Dr. h. c.

Der Vorſitzende des Wirtſchaftsverbandes Mittel
deutſchland und frühere Landrat des Kreiſes Merſe
birrg Freiherr von Wilmowsky, Marienthal,
iſt anläßlich des hundertjährigen Beſtehens des Land
wirtſchaftlichen Jnſtituts Jena zum Ehrendok
tor der Univerſität Jeng ernannt.

Die Entlaſſungen in Leung
Demobilmachungskommiſſar genehmigk.

Die Verhandlungen des Ammoniakwerkes
Merſeburg mit den Vertretern der Belegſchaft vor
Dein De o m c so m ifſa u vgierung) e ehe e e e
10 Bauten im Leunawerk haben zu der Ge
nehmigung der Stillegung geführt. Die geſetzmäßige
Sperrfriſt endet am 9. Auguſt. Es werden, wie be
reits gemeldet, 450 Arbeiter und 150 Angeſtellte ent
laſſen. Die Werksleitung hat zugeſagt, bei den Ent
laſſungen die ſozialen Verhältniſſe des einzelnen zu
berückſichtigen und Härten möglichſt zu vermeiden.

Blumentag für Blinde
am 16. Auguſt 1931.

Der Hilfsverein für Blinde in der Pro
vinz Sachſen und im Freiſtagt Anhalt veranſtaltet
am Sonntag, dem 16. Auguſt 1931, mit Genehmigung
des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen in
den Städten und Ortſchaften der ganzen Provinz
einen Blumentag. Der Zweck dieſes Blumentages
beſteht darin, neue Mittel zu gewinnen, um den in
der Provinz lebenden Blinden, die von der ſchwie
rigen Lage beſonders hart betroffen werden,
wirkungsvoll helfen zu können. Die Leitung des
Blumentages liegt in den Händen von Ortsaus
ſchüſſen und Einzelperſönlichkeiten, die ſich in dankens
werter Weiſe in den Dienſt dieſer Arbeit geſtellt
haben. Die Geſchäftsſtelle des Blumentages, die Pro
vpinzialBlindenanſtalt Halle, iſt zu Auskünften gern
bereit.

Die Motorboote „Falke“ und „Rabe“ geben im
Anzeigenteil ihre Fahrten für kommenden Sonntag be
kannt. Ein Boot fährt vor und nachmittags zu der
„DreiStädteRegatta“ nach Bad Dürrenberg. Auf
der Rückfahrt iſt Gelegenheit, das Waldbad Leunga 3
beſuchen. Das zweite Boot vermittelt den Verkehr
zwiſchen Merſeburg und dem Waldbad.

Aber
Der

ehe

erung auf der ganzen Linfe
Friedliche Abwicklung der Geſchäfte. Erhebliche Einzahlungen.

Das Merkmal der Entſpannung der Ge
müter iſt unverkennbar in der ruhigen Abwicklung
der Geſchäfte. War am Donnerstag zunächſt noch
ein Anſtehen und gruppenweiſes Einlaſſen der Kunden
bei der Stadtſparkaſſe unvermeidbar, ſo regelte ſich
in den Nachmittagsſtunden der Verkehr von ſelbſt.
Am Freitagvormittag iſt der Verkehr wiederum ge
ringer geworden. Der Betrag für Auszahlungen,
die aus Gehaltsüberweiſungen reſultieren, iſt für
heute und morgen auf 380 RM. heraufgeſetzt worden.
Zwar ſind es infolge der Auszahlungsbeſchränkung
nur beſtimmte Gruppen der Bevölkerung, mit denen
Sparkaſſen und Banken augenblicklich zu tun haben,
doch läßt die Entwicklung erkennen, daß die ſtarken
Befürchtungen der Sparer um ihr Geld einer
nüchternen Betrachtung Platz gemacht haben. Wir
haben keine Jnflation, wir haben nur
Mangel an Zahlungsmitteln. Dieſe Feſt
ſtellung zeigt ja am beſten, daß die Spareinlagen
ungefährdet ſind.

Das beſte Symptom der Beruhigung aber iſt in
der Tatſache zu erkennen, daß

Donnerstag und Freitag ganz erhebliche

Einzahlungen
erfolgt ſind. Aus dieſem Grunde verfügen Spar
kaſſen und Banken trotz der für die Lohnzahlung be
nötigten Summen über verhältnismäßig hohe flüſſige
Beträge. Die Banken haben daher und auch mit
Rückſicht auf die ſich ergebenden Schwierigkeiten
auf eine amtliche Beglaubigung der Lohnliſten ver
zichtet, ſo daß alſo über Guthaben, die für Lohn-
zahlungen benötigt werden, ohne weiteres disponiert
werden kann.

Steuern und Abgaben werden zur Zeit in auf
fallend ſtarkem Maße entrichtet. Der Reichsfinanz
miniſter hat überdies Anweiſung gegeben, daß An
träge der Steuerpflichtigen bei den Banken auf
Steuerüberweiſungen unverzüglich zu erledigen und,
ſoweit Schecks ausgeſtellt werden, noch am gleichen
Tage abzurechnen ſind.

Man rechnet allgemein damit, daß die „Angſt“
abhebungen nach Abſchluß der Zahlungsſperre ſich auf
ein Mindeſtmaß beſchränken werden, ſo daß binnen

kurzem die Hundstage von 1931 wie ein böſer Traum
erſcheinen werden.

Finanzkriſe und Reiſeverkehr.
Ferienſonderzugkarten auch für andere Züge.

Die Bankenſperre hat ſich überaus lähmend auf
den Reiſeverkehr ausgewirkt. Mit einem
Schlage ſind alle Reiſepläne zunichte gemacht bzw.
haben vertagt werden müſſen, die auf das euro
päiſche Ausland oder nach überſee abzielten.
Die Reiſebüros haben zu einer Zeit, in der ſonſt Hoch
betrieb zu herrſchen pflegt, eine Geſchäftsſtille zu ver
zeichnen, die lediglich unterbrochen wird durch Kunden,
die ſchon gelöſte Fahrkarten zurückgeben.

Auch an den Schaltern der Bahn iſt es ruhiger
geworden, der Fernverkehr iſt in außerordentlich
ſtarkem Maße zurückgegangen, ſo daß die Züge nur
ſchwach beſetzt ſind. Die Reichsbahn kommt ihren
Kunden, die auf Benutzung von Ferien-ſonderzügen reflektierten, in großzügiger Weiſe
entgegen. Jnfolge der Zahlungsſperre bei den Spar
inſtituten ſind in den Tagen vom 13. bis 17. Juli
mehrfach Ferienſonderzugkärten wegen Mangels an
Zahlungsmitteln nicht abgeholt worden. Wie von der
Reichsbahn mitgeteilt wird, dürfen dieſe Fahrkarken
in den nächſten acht auf den Verkehrskag des Ferien
ſonderzuges folgenden Tagen auch zur Fahrk auf den
fahrplanmäßigen Schnell- und Perſonenzügen (mit
Ausnahme von PD- und ED-Zügen) ohne Zuſchläags-
zahlung benutzt werden.

Die Schwierigkeiten des Wechſelns deutſchen Geldes
im Auslande bzw. Unterbringung deutſcher Schecks
hat manchen Ferienreiſenden zu verfrühter Heimkehr
gezwungen. Es iſt indeſſen zu erwarten, daß dieſe
Kriſentage bald ein Ende nehmen.

x

Keine Bekanntgabe der Deviſen-
notierungen.

Wie WTB. von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, ſind die Verordnungen der Reichsregierung
über die Bekanntgabe von Kurſen dahin auszulegen,
daß auch Deviſenkurſe von denjenigen Börſenpläßen,
die keine Deviſen handeln, im amtlichen Verkehr
haben, aber anerkannte Märkte ſind, veröffentlicht
werden würden. Verboten iſt dagegen in jedem
Falle die Bekanntgabe von in ländiſchen Kurſen für
ausländiſche Zahlungsmittel einſchließlich der ſoge
nannten Uſance-Kurſe. Ausgenommen ſind natürlich
die von den Verordnungen beſonders erwähnten
Deviſenkurſe, die unter Mitwirkung der Reichsbank
de Berliner Bedingungsgemeinſchaft ermittelt
werden.

Die Wernerstrebe
Straßentaufe. Wie werden die hiſtoriſchen Größen bewertet?

Das Ortsſtraßengedächtnis muß wiederum etwas
erweitert werden! Das iſt nicht ſo einfach, denn von
den derzeitigen 31 000 Einwohnern Merſebürgs wird
kaum ein Prozent die Lage ſämtlicher Straßen und
ihre Namen im Gedäch tnis haben. Die neueſte

u

Wernerſtraße.
Sie liegt im hiſtoriſchen Viertel“, das durch

die GagfahSiedlung eine überaus ſchnelle Entwicklung
gefunden hat. Und zwar iſt ſie eine Parallelſtraße zur
Reinefarthſtraße und ſtellt die Verlängerung der
Siegfriedſtraße über die Markward-
ſtraße hinweg dar. Man kann eigentlich nicht
ſagen, daß die Wahl der Straßennamen ſehr glücklich
iſt. Die Wernerſtraße wird nur eine kleine Wohn
ſtraße ſein, obwohl ihr Taufpate, der Biſchof
Werner, eine nicht alltägliche Erſcheinung in Merſe
burgs Geſchichte iſt. Dagegen ſind Markward und
Gero, nach denen die größeren und bedeutenderen
Straßen dieſes Viertels benannt ſind, auch in den
Merſeburger Chroniken ziemlich unbekannte Perſön-
lichkeiten.

Biſchof Werner iſt der 11. in der Reihe der Merſe
burger Biſchöfe. Er hat das Merſeburger Bistum von
1067 bis 1103 regiert, wenngleich mit einiger Unter
brechung, in der der 12. Biſchof Eppo infolge der Ver
treibung des Biſchofs Werner hier reſidierte. Biſchof
Werner war in die Kriegsunruhen verſtrickt, die durch
den Gegenſatz Kaiſer und Papſt in den deutſchen Landen
herrſchten. Werner war ein Freund des Herzogs
Rudolf von Schwaben, der als Gegenkönig Kaiſers
Heinrich IV. dieſem unterlag. Rudolf von Schwaben
iſt bekanntlich im Dome zu Merſeburg durch Werner
mit allen königlichen Ehren beſtattet worden. Biſchof
Werner war der Stifter des Kloſters
St. Petri, in dem er auch begraben wurde. Sein
Grab iſt nicht mehr aufzufinden. Die kürzlich erfolgte
Entdeckung einer Grabſtelle auf dem Gelände des
einſtigen Kloſters hatte zunächſt Veranlaſſung zu der
Annahme gegeben, daß es ſich um die Ruheſtätte des
Biſchofs handele. Das iſt inzwiſchen widerlegt worden.
Wenn nun auch nicht die Grabſtelle, ſo ſoll doch wenig
ſtens ein Straßenname an den Biſchof erinnern.

Straße
ver

Ein Bauvorhaben von 25 Wohnungen am Nulandtplatz. 8
„Am Nulandtplatz.“

Eine neue Wohnſtraße iſt längs des Güterbahnhofs
am Nulandtplatz geplant, nachdem man nun mit einer
Verlegung des Bahnhofes evtl. zumbahn eng nicht mehr rechnet Ob die Reichs

Müllers Hotel und Haus Kohl erweiterungsfähig iſt,
wird man ernſtlich bezweifeln müſſen. Man wird
aber von der ſtädtiſchen Bauverwaltung erwarten
können, daß ſie dieſe Frage ſehr eingehend geprüft
hat, damit ihr ſpäter nicht einmal der Vorwurf einer
kurzſichtigen Haltung gemacht werden kann. Die neue
Straße führt etwa dort, wo jetzt der Bretterzaun den
Abſchluß des Platzes markiert. Hier ſoll eine einſeitig
zu bebauende Straße einen beſſeren Abſchluß des
Platzes bringen.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt
an der

Ecke Nulandkſtraße und der neuen Straße ein
Bau von 25 Wohnungen geplank.

Als Baufirma wird das bekannte Bauunternehmen
Gärtner, Frankleben, genannt. Doch ſind die Ver
handlungen noch nicht ſo weit gediehen, daß mit dem
Bau begonnen werden kann.
wartung ausgeſprochen werden, daß alles geſchieht,
das Projekt zu unterſtützen, und dadurch die Baukätig
keit in Merſeburg zu beleben.

Jm militäriſchen Viertel hat der Magiſtrat
die Verlängerung der

Sedanſtraße
mit dem gleichen Namen belegt. Damit ſteht die Ober
realſchule nunmehr an der Sedanſtraße.

Einen Schönheitsfehler der letzten Taufe im Norden
der Stadt hat man beſeitigt. Man hatte die Ab
zweigung vom Schiefweg zum Gerichtsrain längs der
Bahnlinie gleichfalls mit dem Namen Schiefweg
belegt, obwohl dieſes neue Straßenſtück viel richtiger
als eine Fortſetzung der

Haackeſtraße

angeſehen werden konnte. Jn dieſer Erwägung hat
der Magiſtrat nunmehr die Umtaufe des Straßenſtücks
auf den Namen Haackeſtraße vorgenommen. m.

ichtig handelt, ſich für alle Zeiten an der jetzigen
Stelle feſtzülegen, die nur noch infolge Fortfalles von

Es kann wohl die Er

jetzt von den Beamten an

Extra- Konzert
des halliſchen Skeuer-Orcheſters.

Es ſollte eigentlich ein Gartenkonzert ſein, welches
das Steuer Orcheſter aus Halle am Donnerstagabend
im „Kaſino“ veranſtaltete. Die Witterung geſtattete
das Sitzen im Garten nicht, leider denn in
der beſchränkten Gebundenheit des Saales konnte die
gewählte Muſik nicht die Wirkung haben, die ihr in
dem offenen Raum des Gartens zukommen würde.
Da zu allem überfluß noch die wohltuende Dämpfung
einer großen Zuhörermenge fehlte, zog es ein Teil
der vornſitzenden Gäſte vor, nach dem hinteren Teil
des Saales zu retirieren, als mit titanenhafter Wucht
der „Titanen-Marſch“ von Stork einſetzte. Seltſamer-
weiſe änderte der Dirigent auch bei der Lortzingſchen
Feſtouvertüre die Tonſtärke nicht und noch ſühlbarer
war dies bei den folgenden zwei Stücken alter Meiſter.
Das Wiegenliedchen von Schumann, des zarteſten und
verträumteſten unſerer deutſchen Komponiſten, die gra
ziöſen Schritte in Beethovens Menuett in ſolcher
Klangfülle wiederzugeben, iſt ſicherlich nicht recht an
gebracht. Eine Erholung war es danach faſt, als das
mächtige Meeresbrauſen Wagnerſcher Tonmalerei in
der Fantaſte aus dem „Fliegenden Holländer“ herein
brach, übergehend in den luſtigen Geſang der Matroſen
und das reizende Motiv des Spinnliedchens. Die
exakt vorgetragenen Melodien ließen ſo recht die viel
ſeitige koloriſtiſche Fähigkeit des großen Meiſters er
kennen, ſeine melodiſche Jmitationskünſt und die Un
erſchöpflichkeit ſeiner muſikaliſchen Themen. Ganz vor
züglich war die nachſchaffende Wiedergabe durch das
Orcheſter, und das an ſich ſchon beifallsfreudige Publi
kum kargte auch hier nicht mit Applaus, der eine Zu
gabe erzwang.

Mit einer Zugabe leitete auch der zweite Teil des
Programms ein, und zwar wurden zwei der beliebten
Fanfarenmärſche mit Keſſelpauken vorgeführt,
zu denen die Bläſer in weißen Paradehoſen und mit
rotem Helmbuſch auftraten. Der Applaus des Publi
kums verſtärkte ſich, als die Fanfarenbläſer ab
marſchierten, zum Trampeln, ſo daß noch ein Marſch
zugegeben werden mußte. Auf ein anderes Gebiet
führte dann die Liederfolge „Schön iſt die Jugend“,
eine loſe Aneinanderreihung bekannter Volkslieder, die
die Zuhörer erinnerungsvoll mitſummen ließen. Das
gilt auch von dem vom gleichen Orcheſter ſchon mehr
fach hier vorgetragenen wiegenden Blumenwalzer, dem
ſich die gleichfalls bekannten militäriſchen Charakter
ſtücke „Huſarenritt“ und „Ulanenruf“, leichte ſpringende
Kavalleriemuſik und ein Potpourrie „Jung- Deutſch
land“ anſchloſſen. Der Beifall war lang und n

Aufruf der deutſchen Beamtenſchaft.
Berlin, 17. Juli. (Radiomeldung.) Der Deutſche,

Beamtenbund wendet ſich in ſeinem Organ „Der Be
amtenbund“ vom 17. Juli mit folgendem Aufruf an
die Beamtenſchaft: „Jn ungeahntem Umfange hat ſich
die wirtſchaftliche Kriſe Deutſchlands in den letzten
Tagen zugeſpitzt. Unſer unter ſtarker Jnanſpruchnahme
ausländiſchen Geldes aufgebautes Kreditweſen iſt
durch Vorkommniſſe bei deutſchen Großfirmen, durch
Abwandern deutſchen Kapitals und durch dauernde
Entziehung ausländiſcher Gelder ſchwer erſchüttert
worden und droht völlig zuſammenzubrechen.

Bei der Größe der Gefahr ſind Auseinander
ſetzungen über das Warum und theoretiſche Ausein
anderſetzungen über das Wohin nicht am Platze. Nicht
wie, ſondern daß ge handelt wird, iſt das Ge

bot der Stunde und Pflicht der verantwortlichen
Stellen. Dafür zu ſorgen, daß die für notwendig ge
haltenen Maßnahmen entſprechend durchgeführt
werden, iſt mit Aufgabe der Beamten.
Nicht Nervoſität, ſondern Beſonnenheit muß gerade

o den Tag gelegt werden
Nür ſo nützen ſie dem Volksganzen, ſich ſelbſt und dem
einzelnen. Kein aus Panikſtimmung geborenes, un
überlegtes Handeln, wie Hamſtern von Zahlungs
mitteln oder Waren, wodurch die Sachlage nur ver
ſchärft wird, vielmehr durch das eigene Beiſpiel zur
verſtändnisvollen gemeinſamen Uberwindung der Kata

beitkrägen, verlangt der Ernſt der Lage
von den Beamken. Daß wir ſtändig auf dem Poſten
ſind, in jedem Augenblick für etwa bedrohte Inter
eſſen der Beamtenſchaft eintreten zu können, iſt ſelbſt
verſtändlich. Zunächſt aber gilt es, als Deutſche die
über das e Volk hereingebrochenen ſchweren Ge
fahrenskage unter Zurückſtellung aller ſonſtigen Gegen
ſätze zu überwinden.

Gemeinde Leung.
Ungebekener Urlaubsbeſuch.

Leunga. Ein hieſiger Diplomingenieur hatte bei
der Rückkehr vom Urlaub eine wenig angenehme über
e Während ſeiner Abweſenheit haben Diebe
ſeiner Wohnung einen Beſuch abgeſtattet, und zwar
ſind ſie anſcheinend mittels Nachſchlüſſels eingedrungen,
da weder Fenſter noch Schlöſſer beſchädigt ſind. Ge
ſtohlen wurden u. a. eine goldene Uhr mit Kette, ein
Wecker und eine Mauſerpiſtole.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Heldenmut gegen Kinder und Frauen.

Bad Dürrenberg. Ein gewaltiger „Held“ ſcheint
der frühere Eiſenbahnarbeiter K. W. aus der Sied
lung „Eigenheim“ im Ortsteil Porbitz zu ſein. Der
ſelbe hat vor kurzem den 12jährigen Knaben A. G.
ſo geſchlagen und getreten, daß hinzukommende mit
leidige Männer den Knaben in ſeine Wohnung
tragen mußten. Der Mutter, welche zur Hilfe ihres
Sohnes herbeieilte, wurde von dem genannten K. W.
das Naſenbein zerſchlagen. Beide mußten ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.
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Aus den Kinde
S Meuſchau. Die vor einiger Zeit wieder ins

Leben gerufene Arbeits gemeinſchaft Meuſchau ver
anſtaltete am Donnerstag im Jugendheim einen gut
beſüchten Vortragsabend. Kreisjugendpfleger Hem
prich, Eckartsberga, hielt einen Lichtbildervortrag
über „Entſtehung und Entwicklung des Menſchen
Dieſes Thema war von Mitgliedern der hieſigen Jugend
pflege gewünſcht und ausgezeichnet verſtand es „Vater

emprich“ den jungen Wiſſensdurſtigen das „Werden
des Menſchen zu veranſchaulichen. Der Vorktragende
ſchilderte, „Wie das Unorgäniſche entſtanden iſt, ſprach
über den Zwiſchenzuſtand bei Abkühlung der Erde,
die Energien der Ürerzeugung, die erſten Menſchen
funde und das Leben des Urmenſchen. An Hand von
deutlichen Lichtbildern war es leicht verſtändlich, ſich
in die Materie des Vortrags zu finden. Die Dar
bietungen des Abends wurden mit großem Jntereſſe
von allen Anweſenden verfolgt und durch gemeinſame
Geſänge und Zither und Mandolinenmuſik einiger
Jugendlicher verſchönt.

Geſtörte Einbrecher.
Trotz Verfolgung mit einem Teil der Beute

entkommen.

S Raßnitz. Jn den frühen Morgenſtunden des
Donnerstag, gegen drei Uhr, wurde bei dem Schnei
dermeiſter Wilhelm D. ein Einbruch verübt. Die
Diebe haben mit einem Ziegelſtein eine Scheibe ein
ßelhiggen, durch die ſie eindrangen und im Jnnern
d s Hauſes eine Tür gewaltſam öffneten, Dadurch
Lonnten ſie in den Laden des Schneidermeiſters ge
langen, wo ſie ſich eine große Anzahl Herrenkleidungs-
ſtücke zum Mitnehmen bereitlegten. Jn der Dunkel
heit ſtieß jedoch einer der Diebe gegen ein auf dem
Ladentiſch ſtehendes Glas, das herunterfiel und zer
brach. urch den Lärm erwachte der Eigentümer
und machte Licht, worauf die Diebe flüchteten. Sie
entkamen in Richtung Gröbers, trotzdem ſie von den
Hausbewohnern ſofort verfolgt worden ſind. Auf
der Flucht verloren ſie einen Teil der mitgenommenen
Sachen. Es iſt ihnen trotz alledem gelungen, einige
Anzüge und Wäſche zu ſtehlen.

Einer der Diebe trug gelblichbraunen Jumper
mit Reißverſchluß, Kniehoſe aus imitiertem Wild
leder, Stutzen und ſchwarze Halbſchuhe. Er hatte
dunkelblondes, lockiges Haar und war etwa 1,70
Meter groß und etwa 25 Jahre alt. Der andere war
etwas kleiner, hatte hellblondes, lang nach hinten ge
kämmtes Haar, und trug dunklen Jackettanzug und
ſchwarze Turnſchuhe mit roten Sohlen. Er war

t. Verpachtung.
S Beuditz Bei der hier abgehaltenen Verpach

tung der Oſtnutung hieſiger Gemeinde erhielt Obſt-
händler Hermann Bergmann aus Wehlitz mit einem
Gebot von 2200 Mark den Zuſchlag

Stenern genehmigt
S Schkeuditz. Der Oberpräſident der Pryvinz

Sachſen hat zu den ſtädtiſchen Steuerzuſchlägen in
ren ohne jede Anderung ſeine Genehmigung

eilt
Größere Sparſamkeit in der Schule.

8 Teuditz. Da die Gemeindeeinnahmen weſentlich
geringer ſind als angenommen wurde, läßt ſich der
vom Landrat am 23. April 1931 beſtätigte Schulhaus
haltsvoranſchlag für den hieſigen Schülverband, be
ſtehend aus den Ortſchaften Teuditz, Tollwitz, Kauern
und Ragwitz, nicht mehr aufrechterhalten. Nach Wider
ruf der Beſtätigung ſoll daher der Schulhaushaltsvor
anſchlag im Hinblick auf den in ſeinen Ausmaßen un
vorhergeſehenen Rückgang der Reichsſteuerüberweiſungen
unter dem Geſichtspunkt größter Sparſamkeitsmaß-
nahmen aufgeſtellt werden. Bei der Neuaufſtellung
ſind insbeſondere die Ausgaben auf jede ögliche Weiſe
herabzuſetzen. Alle Ausgaben ſind in dem Etat zu
unterlaſſen, die in der gegenwärtigen Notzeit nicht als
unbedingt notwendige Aufwendungen angeſehen werden
müſſen.

Nutzen der Ameiſen.
S Tollwitz. Verſchiedentlich konnte man hier be

obachten, wie Schulknaben die an einem Obſtbaum
entlang kriechenden Ameiſen töten. Demgegenüber ſei
mitgeteilt, daß dieſelben viel kleinſte Jnſekten, wie
Erdflöhe, Blutläuſe, töten. Der geringe Schaden, den
die Ameiſen an Obſt und Gemüſe anrichten, ſteht
jedenfalls in keinem Verhältnis zu dem Nutzen, den
ſie ſtiften. Es dürfte daher angebracht ſein, von einer
Tötung der Ameiſen außerhalb der menſchlichen Woh
nungen abzuſehen.

Karkoffeldiebſtähle.

S Goddula. In letzter Zeit haben die Kartoffel
diebſtähle hier ſehr überhandgenommen. Beſonders
ſind es auch kleine Leute, die von den Spitzbuben
ſchwer heimgeſucht worden ſind.

Ausflug ins Bad.
S. Großgöhren. Anfang der Woche machten die

Schülkinder der hieſigen Schule unter der Leitung ihres
Lehrers einen Ausflug in das Waldbad Leuna. Zwar
war das Wetter nicht beſonders ſchön, aber die Kinder
waren hocherfreut über die Schönheit des Bades und
ſeine Begquemlichkeiten. Zum erſten Male ſahen auch

etwa 23 Jahre alt. Die Polizei hat die Ermittlungen
nach den beiden Dieben eingeleitet.

e

Aus dem Geiſeltal.

Die Tenv übt.
Behelfsmäßiger Übergang über die Saale.
Großkayng. Der e e der Orts

gruppe „Geiſeltal“ der Techniſchen Nothilfe E. V. ver
anſtaltet am Sonntag, dem 26. Juli, auf der Saale
bei Craßlau, gegenüber Veſta, eine Übung im Behelfs
brücken und Fährenbau, die etwa von 9 bis 13 Uhr
dauern ſoll, und h auch für die Bewohner der
umliegenden Dörfer eine intereſſante Veranſtaltung
bilden wird. Für die Fahrzeuge der von weiter her
kommenden Beſucher wird ein Parkplatz eingerichtet.

Rund um Querfurt.
Hartobſtverpachtung.

O. Huerfurt. Die im „Schützenhaus“ ſtattfindende
Hartobſtverpachtung der Stadt Querfurt erbrachte eine
Geſamteinnahme von 4723 RM., gegenüber dein Vor
v r RM.) alſo eine Wenigereinnahme von
032 RM.

40 Jahre Krieger und Landwehrverein
S Leimbach. Das 40. Stiftungsfeſt des Krieger

und Landwehrbereins Leimbach wurde durch Wecruf
der Spielleute eingeleitet. Nach dem Gottesdienſt fand
unter Mitwirkung des Männer-Geſangvereins eine
ſchlichte Feier mit Kranzniederlegung am Denkmal der
Gefallenen ſtatt. Jn den Mittagsſtunden zogen die
Gäſte ein. 16 Fahnen wehten im Winde. Der et
liche Zug nahm ſeinen Weg ebenfalls zum Denkmal,
wo der Vorſitzende des Kriegerverbandes, Dr. Weiß,
Querfurt, nochmals der Gefallenen gedachte. Fräulein
Pommer r einen Prolog, und dann mahnte Dr.
Weiß in der Feſtrede zur Kameradſchaft und zu feſtem
Zuſammenhalten. Am Schluß überreichte er für n
Iojährige Mitgliedſchaft dem Kameraden E. Kampra
ein Bild, den Kameraden A. Friedrich und O. Drechſler
das Kriegervereinsehrenkreuz 2. Klaſſe und für 25-
jährige Mitgliedſchaft den Kameraden R. Pyka und
Bergfeld das Jubiläumsabzeichen. Die Frauen ſchmücktendie Dahue mit einer Fahnenſchleife und die Jungfrauen
überreichten ein Zahnenträgerſchib, Den Umzug durch

das reich geſchmückte Dorf beendete ein Parademarſch
Auf dem Feſtplatz entwickelte ſich bei den ſchmiſſigen
Marſchweiſen der Kapelle Mötzel bald ein lebhaftes
Treiben. Ein Ball beendete erſt ſpät das fröhliche Feſt.

Maumburg ne Unstretta

die meiſten Kinder das Leunawerk und krotz des
ſtörenden Regens waren die Kinder von dem Wunſche
beſeelt, recht bald wieder in das Leunabad zu kommen.

Weißenfels und Umgebung.

„Wer hat denn den Käſe
Weißenfels. Am Freitag, gegen 8.30 Uhr, wurde

ein in dem Hauſe Langendorfer Strafe 38 hingeſtelltes
Herrenfahrraäd geſtohlen. Am Hinkerrad war ein Koffer
befeſtigt, der 42 Stück Butter, 4 Pfund Margarine und
eine Menge Käſe enthielt. Der Täter hat an Stelle

r d i ein r hing tenſchreibung des Zeſtohlenein Rades. Marke Viktoriaaufwärts hege e Wentſtage metallene n
Tourenrad, ſchwarzer Rahmer, hellbrauner, faſt neuer
Sattel, dreieckige Werkzeugtaſche. v

Wanderdögel mit dem Handwagen.

Weißenfels. Am Mittwoch um 5 Uhr rückte eine
n Anzahl Schüler der KnabenBeuditßzſchule unter

eitung ihres Turnlehrers Weber und Lehrers Berns
ſtorff zu einer 12 tägigen Wanderfahrt in den Harz
aus. Die anſehnliche Wanderſchar hat ſich vorgenom
men, die ganze Strecke auf Schuſters Rappen zurüg
zulegen. Um das ſchwere Ruckſäcktragen zu erleichtern,
wurden drei große Handwagen mitgenommen.

Kindetrfeſt.

KPoſfenhain Vom Wettergott begünſtigt, verlief
hier das Kinderfeſt der Volksſchule in ſchönſter Har
monie. Nach einem Umzüge durch das Dorf begannnach kurzer Anſprache des Lehrers Stür z e das röh

liche Treiben auf dem Feſtplatze. Adlerſchleßen, luſtige
Spiele und anmutige Volkstänze wechſelten miteinander
ab. Ganz beſonderen Anklang fanden die Übungen
zur Körperſchule. Dank der Opferfreudigkeit aller Ge
meindeglieder war es möglich, jedem Kinde ein prak-
tiſches Geſchenk zu verabreichen. Ein Umzug mit
Lampions zum Ehrenmal, wo Lehrer Stürze, nach
dem Lied „Flamme empor“, das Schlußwort ſprach,
beendete mit dem gemeinſamen Geſange des Deutſch
landliedes das ſchöne Feſt.

Abgeſkürzk.

Trebnitz. Der Dachdeckerlehrling Fickert von
hier ſtürzte bei Dacharbeiten ab. Er erlitt eine Aus
kügelung des rechten Armes und Kopfverletzungen.
Mit dem Sanitätsauto der Arbeiter-Samariter wurde
er ſeiner elterlichen Wohnung zugeführt.

Freitod.
Naumburg. Am Donnerstag, gegen 16 Uhr,

fanden Spaziergänger unterhalb des Waldſchloſſes
die Leiche des Schuhmachermeiſters Behermann,
Lindenhof, an einem Apfelbaum hängend vor.
Wiederbelebungsverſuche waren vhne Erfolg, da be
reits die Leichenſtarre eingetreten war. Die Leiche
wurde nach der Leichenhalle übergeführt. Anſcheinend
hat B. aus wirtſchaftlicher Not den freiwilligen Tod
gewählt.

Der Magiſtrat mahnt.
Naumburg. Der Magiſtrat erläßt eine drin

gende Mahnung zur Abführung der im Monat Juli
fälligen Grundvermögen-, Hauszins- und Hunde-
ſteuern, ſowie der Schulgelder für die Oberreal
ſchule, das Lyzeum und die Mittelſchule an die Stadt
teuerkaſſe, Kloſterſtraße 8, Erdgeſchoß. Die Mahn-
friſt läuft bis 19. Juli.

Der Rat als Weinhändler.
Naumburg. Nachdem die ſtädtiſchen Körper

ſchaften die Auflöſung des Ratsweinverkriebes be
ſchloſſen haben, wird aus den noch vorhandenen Be
ſtänden an jedermann verkauft. Anfragen und Be
ſtellungen können im Zimmer 223 des Rathauſes ab
gegeben werden.

Liederabend.
Naumburg. Der Arbeiterſänger- und frauen

chor veranſtaltet am Sonnabendabend unter der
Leitung von Paul Sachſe in dem „Bürgergarten“
einen Liederabend.

Wegſperrung.

Eulgu. Wegen Erneuerung der Eiſenbahnüber
brückung des Wirtſchaftsweges Schellſitz-Eulau wird
dieſer Weg in den Monaten Auguſt bis September
für den Verkehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt über
die Henne. Ebenſo wird die Wegeunkerführuüng in
Kilometer 41,56, an der Bahnſtrecke Naumburg
i zwiſchen den Ortſchaften Schellſitz-Eulau
geſperrt.

Tagung der Freyburger Kreisſynode.
O Freyburg. Am Mittwoch tagte hier die Kreis

ſhnode. Nach dem Goktesdienſt, den Superintendent
Koch leitete, eröffnete er im großen Saale der Sekt
kellerei die Tagung mit einem Bericht über die kirch
lichen und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreis. Zehn
Gemeinden ſind danach, teilweiſe ſeit Jahren, vhne
Pfarrer Beſonders erinnerte er an den Kreiskirchen
tag vom 15. März d. J., an dem der General
ſuperintendent D. Eger mit Wort und Tat teil
genommen hat. Als zweites Referat folgten dann die
Ausführungen von Pfarrer Helbig, Markröhlitz,
über das Thema: „Wie wird das neue Geſangbuch am
beſten und ſchnellſten in unſeren Häuſern heimiſch2“
Jm geſchäftlichen Teil erſtattete der Superintendent
Bericht über die Tätigkeit des Synodalvorſtandes, der
zweimal einberufen würde. Danach legte Bankdixektor
Brückner die Shnodalkaſſenrechnung für 1930 und
erhielt Entlaſtung. Der Shnodalkaſſenvoranſchlag für
1931 und die Verteilungsziffer für die Synodalbeiträge

auf die einzelnen Gemeinden wurde ebenfalls genehmigt
Auf Anfrage wurde beſchloſſen, den Gemeindeboten bei
zubehalten, aber, um den Etat zu entlaſten, jährlich
20 Pf. dafür zu erheben. Dann ergriff der Vertreter
der äußeren Miſſion, Pfarrer Gieſewetter, Klein
wangen, das Wort zu einem kurzen Bericht: „Miſſion
heißt Arbeit an Nichtchriſten.“ Unſer Kirchenkreis iſt
Hinkerland für die Berliner und rheiniſche Miſſion die
beide Fehlbeträge von 400 000 bzw. 450 000 M. eigen

Dringend iſt Hilfe not. Jn Kleinwangen hatten wir
unſer Synodalmiſſionsfeſt, das 150 M. ergab. Die
geſamte Kollekte für die Miſſion in unſerem Kirchen
kreis betrug 1600 M., d. h. pro Kopf 8 Pf. Der Redner
ſchlug vor, vier Synodalmiſſionsfeſte jährlich, in
mehreren Gemeinden zugleich, zu halten. Nach einigen
kleinen Anregungen, die dem Shynodalvorſtand zur
weiteren Erwägung überwieſen wurden, fand die
Tagung mit einem Lied ihren Ausklang.

Halle und Saalkrefs
Wem gehören die Sachen?

Halle. Am A, Juli ſind in der Heide in einem
Gebüſch in der Nähe des „Waldkaters“ nachſtehende
Gegenſtände gefunden worden: 1 brauner Winter
mantel mit braunem Pelzkragen, 1 braunlederner
Handkoffer (20 28 em groß) mit folgendem Jnhalt:
1 helles und 1 dunkles Kleid, 1 Paar braune und
1 Paar graue Damenſtrümpfe, 1 goldbronzierter
Gürtel und 1 Schraubenzieher. Perſonen, die über die
Herkunft der Sachen Auskünft geben können, werden
gebeten, ſich im Polizeipräſidium auf Zimmer 59 zu
melden.

Einbrecher an der Arbeit
Halle. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden

durch Einbruch aus einem Büro zwei Schreibmaſchinen,
Marke „Continental“, geſtohlen. Sie tragen die
Firmenbezeichnung „Ehr. Nietling, Erfurk“ und
„Krümmling, Halle“.

Jn der Nacht zum Donnerstag, zwiſchen 2 und
3.15 Uhr, iſt in ein Fahrradgeſchäft in der Landwehr
ſtraße eingebrochen worden. Geſtohlen ſind ein neues
Herrenfahrrad, T Ruckſack voll Fahrrädmäntel und
ſchläuche und 1 Lederjacke. Als Täter kommen zwei
Perſonen in Frage, die nach Verlaſſen des Tatortes
geſehen worden ſein müſſen. Sachdienliche Angaben
werden bei dem 3. Kriminalkommiſſarkat; Zimmer 103
bis 105, entgegengenommen.

Flüchtende Diebe.
F Halle. Am Donnerstag, gegen 2 Uhr, wurde die

Schaufenſterſcheibe eines Zigarrengeſchäftes am Großen

Sandberg mit einem Bauſtein, der mit einem Taſchen
tuch umwickelt war, eingeworfen. Die Täter flüch-
teten und konnten nicht ergriffen werden. Geſtohlen
iſt nichts.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren.
F Halle. Am Mittwoch, gegen 12.30 Uhr, wurde auf

der Bauſtelle Ecke Trothaer Seebener Straße ein
Geſchirrführer von ſeinem Pferdefuhrwerk überfahren.
Er mußte mit ſchweren Verletzungen zum Diakoniſſen
haus gebracht werden.

Ammendorfer Schüler in England.
2 Ammendorf. 15 Schüler der hieſigen Mittel

ſchule haben eine Ferienreiſe nach England unter
nömmen und ſind in London bzw. deſſen nächſter Um
gebung einquartiert worden. Die Leitung der Reiſe
hat Mittelſchullehrerin Frau Wernicke in Händen.
Da die Schüler in den Familien befreundeter engliſcher
Schüler untergebracht worden ſind, ſtellen ſich die
Koſten der Reiſe ſehr gering. Die Englandfahrer
bringen nach Ferienſchluß bei der Rückkehr Kinder
ihrer engliſchen Gaſtgeber mit, die dann für einige
Wochen deutſche Gaſtfreundſchaft genießen ſollen.

Neue Lehrerin.
2 Ammendorf. Die Lehrerin Fräulein Boydes,

welche bisher in Wittenberg, Bez. Halle, tätig war,
übernimmt am 1. Auguſt dieſes Jahres eine Hilfs
lehrerinnenſtelle an der hieſigen evangeliſchen Grund
ſchule

m DBifensgte cer Famſſienforgechung
über die Aufbewahrung

Verwandt mit Heimatliebe und Heimatforſchung iſt
ein Gebiet, dem heute erhöhte Beachtung geſchenkt
wird. die Erforſchung der Familie, ein
Fragen nach dem Woher und Wohin, ein Beſchäftigen
mit unſeren Vorfahren, mit den Ahnen, deren Blut in
unſern Adern kreiſt, von deren Weſensart wir ein Stück
in uns haben.

Wer die Heimat kennenlernen und wer ſich Aufſchluß
über ſeine Familie verſchaffen will, muß zu den
Quellen gehen und ſie um Rat fragen. Zu den Doku
menten, welche für Heimat und Familienforſchung an
erſter Stelle nötig ſind, gehören die Kirchenbücher. Jn
jedem Pfarrarchiv befinden ſich eine mehr oder weniger
große Anzahl von dickleibigen Bänden, in welchen die
Taufen, Traäuungen und Beerdigungen der Gemeinde
mitglieder eingetragen ſind. Dieſe Bücher ſind zum
Teil uralt, gehen zuweilen bis in das Jährhundert der
Reformation zurück. Jn weniger günſtigen Fällen
ſetzen ſie nach der Zeit des 30jährigen Krieges ein, und
nur ganz ſelten ſind ſie wenig mehr als hundert Jahre
alt. Trotzdem ſie ſchon manches Jahrhundert erlebt
e K die Einbände, vor a aber die verilbten Blätter zumeiſt gut erhalten. Die Eintragungen.ſren en ter er e et etbeſorgt. Wer die Aufzeichnungen mit aufmerkſamen
Augen lieſt, wird nicht nur über Ahnen und Enkel
Aufſchluß erhalten, ſondern auch manche Aufſfchlüſſe
über Freud und Leid der Ortsgemeinde, über wirtſchaft
liche und vor allem ſittliche Zuſtände derſelben erfahren.
Kurz: Die Kirchenbücher ſind eine Fundgrube für
jeden, der ſich mit der Geſchichte der Heimat und der
Familie bekannt machen will. Sie ſollten als eines der
wichtigſten Güter des Dorfes oder der Gemeinde gehütet
werden.

Leider machen ſich in neuerer Zeit Beſtrebungen
bemerkbar, die n hinzielen, die Kirchenbücher von
dem Orte, an dem ſie entſtanden ſind, wegzunehmen
und ſte beſtimmten Zentralſtellen der Provinz zu über
weiſen. Man macht für dieſen Plan geltend, daß dieſen
Urkunden in manchen Pfarr- und Küſterhäuſerm nicht
immer die nötige Sorgfalt bei der Aufbewahrung zuteil
werde. Das mag ab und zu der Fall ſein. Aber es
muß doch feſtgeſtellt werden, daß die vberen Kirchen
behörden wiederholt und nachdrücklich eine pflegliche
Behandlung dieſer für Gemeinde und Volk ſo
wichtigen Dokumente angeordnet haben. Ferner dürfte
es mit zu den Aufgaben der Reviſoren geéhören, bei
Kirchenviſitationen u. a. Anläſſen ſich von dem ein
wandfreien Zuſtand des Archivs zu überzeugen.

Ganz unverſtändlich erſcheint es uns, wenn von
einem Pfarrer ſelbſt der Vorſchlag gemacht wird, „ſämt
liche alten Kirchenbücher in einem beſonderen Archiv
der Provinz niederzulegen“! Dieſer Vorſchlag geht aus,
wie wir den „Heimatblättern“ einer hieſigen Zeitung
entnehmen, von dem Liz. Strewe, der u. W. in der
Gegend von Magdeburg ein Pfarramt bekleidet. Fa
milienforſchung ſoll „Tagesmode“ geworden ſein! Wir
meinen, ſie bedeutet doch etwas mehr. Wenn man ſchon
Stammbäume von Hunden und Pferden, von Böcken
und Bullen aufſtellt, ſo iſt es nur zu begrüßen, daßdas Streben, über die eigenen Ahnen Auſſdunß zu er

langen, immer mehr Boden gewinnt. Sollte es wirk
lich ſo häufig vorkommen, daß der einzelne Pfarrer ſo
oft von Fanmtlienforſchern heimgeſucht wird und daß
man hier geradezu von einer „Epidemie“ glaubt ſprechen
zu müſſen? Ganz gewiß koſtet z. B. die Aufſtellung
eines Stammbaumes viel Zeit. Selbſtverſtändlich iſt es
nicht zu verlangen, daß eine ſolche Arbeit der Pfarrer
ſelbſt ausführt, am wenigſten, daß dies koſtenlos
geſchieht. Aber um gewiſſer Unbequemlichkeiten willen,
die natürlich beim Durchſuchen der Kirchenbücher auch

e

Warnung evor AbonnentenViehverſicherungen.
Die Landwirtſchaftskammer in Halle hat ſchon

mehrfach Gelegenheit genommen, vor allen Abon
nentenViehverſicherungen zu warnen, alſo vor allen
Viehverſicherungen, die von dem Bezug einer Zeit
ſchrift abhängig ſind. Der angeblich gebotene Ver
ſicherungsſchutz iſt bei allen dieſen Unternehmen gleich
Null und dient nur dem Abonnentenfand. Für die
Zeitſchrift allein iſt aber der Bezugspreis viel zu
hoch. Auch das Geſchäftsgebaren derartiger Unter
nehmungen gibt zu zahlreichen Beſchwerden und
Klagen Anlaß. Durch irreführende Proſpekte und
gewiſſenloſe Agenten wird den Landwirten vorge
täuſcht, ſie ſeien gegen alle Viehverluſte verſichert.
Jm Schadenfalle iſt der Betroffene deshalb meiſt
ungeſchützt, da er den Abſchluß einer ordnungs
mäßigen Viehverſicherung unterlaſſen hat. Das Ge
ſchäftsgebaren der Verlage in Schadenfällen wird
durch frühere Fälle hinreichend beleuchtet. Die in
den „Garantieſcheinen“ genannten, in die Augen
fallenden Höchſtſummen werden offenbar faſt nie aus
gezahlt. Die Verlage lehnen entweder iede Ent
ſchädigung ab oder bieten dem Landwirt lächerlich
kleine Beträge an, und auch das nur unter ſchika

der Kirchenbücher.
für den Pfarrer nicht ausbleiben, nun gleich einer
Ablieferung dieſes für die Kirchengemeinde ſo koſtbaren
Schatzes das Wort zu reden, iſt doch weit über das Ziel
hinausgeſchoſſen. Einen ſolchen Vorſchlag zu machen
ſollte doch für jemanden, der mit ſeinem Wirkungskreis
verwachſen iſt, ganz unmöglich ſein! Gerade die
Pfarrerſchaft müßte ſich gegen eine ſolche Zumutung
ganz nachdrücklich zur Wehr ſetzen! SEine Unterbringung der Kirchenbücher an einer
Zentralſtelle würde für dieſe natürlich eine große Be
laſtung bedeuten. Für den Heimatbezirk wäre es ein
überaus fühlbarer Verluſt, ein Stück Entleerung an
altangeſtammtem Kirchen und Heimatgut. Der Heimak
forſchung würde zu einem guten Teil der Boden ent
zogen werden oder es würden ihr in vielen Fällen,
wenn ſie genötigt wäre, zur Zentralſtelle zu gehen, un
erſchwingliche Koſten erwachſen. Jn München
braunte vor wenigen Wochen der Glaspalaſt nieder; in
Wien wurde vor etwa 5 Jahren das Juſtizgebäude von
Feuer arg beſchädigt. Unzählige Kulturwerte gingen in
beiden Fällen in Flammen auf. Wenn nun der

u e die s eines Regierungsbezirks oder einer Provinz untere e e Die neichen Urkunden der Orts und Familiengeſchichte
würden zu Rauch und Aſche werden, und mit der
Familienforſchung eines ganzen Landes oder Landes
teiles wäre es auf ewige Zeiten vorbei! G

Weiße Wand in Merſeburg
„Sturmflut der Liebe.“

Der jetzige Spielplan brachte den Kammerlicht ſpielen wieder ein volles Haus. Und das
mit Recht, denn die Filmromanze, die nach dem
Roman Sadoveanus gedreht wurde und deſſen Hand
lung ſich in Rumänien abſpielt, bringt nicht nur eine
ſpannende Liebeshandlung, ſondern veranſchaulicht
auch beſtens Sitten und Gebräuche der dortigen Be
wohner und. ihre maleriſchen Trachten.

Jn reichem Maße hatte die ſchöne Müllerstochter
Jleanag (Marcella Albani) der Liebe Luſt und Leid
kennengelernt, denn der Bojar (Nicolai Malikoff), der
über Leben und Tod ſeiner Untertanen verfügke, ver
folgte ſie mit ſeinen Liebesanträgen und wollte ſie
zur Frau. Aber ſelbſt die geſellſchaftliche Stellung
und der Reichtum vermochten es nicht, ſie umzuſtimmen.
Unter Tränen geſtand ſie, daß ſie ſeinen Sohn Jonel
(Werner Fuetherer) liebe. Dieſe Verbindung ſuchte
der Vater auf jede Art zu vereiteln. Als Machthaber
und Eebieter verheiratete er Jleang bei Abweſenheit
ſeines Sohnes mit ſeinem Verwalter, in der Hoff
nung ſie ſeinen Wünſchen gefügig zu machen. Eine
treue Freundin verhilft ſie zur Flucht nach den
Petroleumfeldern, wo Jonel mit ſeinem Studienfreund
Mäter (Peter Voß) nach vielen vergeblichen Mühen
ergiebige Petroleumquellen erſchließen. Noch ſind ſie
nicht ain Ziel ihrer Wünſche, denn der Verwalter
gibt Jleang nicht frei. Doch das Schickſal arbeitet für
die Liebenden und ſelbſt der hartherzige Bojar bittet
zum Schluß Jleang um Verzeihung und gibt als
nunmehr kranker Mann ſeine Einwilligung zur Ver
bindung. Durch die geſchickte Einflechtung der Bitt
gänge der Gläubigen um Regen, der Brand der
Petroleumfelder uſw. wird reiche Abwechſlung in die
Handlung gebracht. Beim zweiten Film „Klüb der
Beſeſſenen“ ſpielt der beliebte Richard Tal-
madge die Hauptrolle und verſteht es auch diesmal,
das Publikum von Anfang bis zum Schluß zu feſſeln,

nöſen Bedingungen, wie Werbung zahlreicher neuer
Bezieher, Verlängerung des eigenen Abonnenments
um mehrere Jahre, Ausſtellung lobender Aner
kennungen unter Nennung viel höherer Summen als
wirklich gezahlt werden uſw.

t

Merkblätter für Krebsbekämpfung.
Der Reichsausſchuß für Krebsbekämpfung hat

zwei Merkblätter herausgegeben: ein allgemeines
Merkblatt für alle Volkskreiſe unter dem Titel
„Krebs iſt heilbar“, und ein Merkblatt für Frauen.

Die Aufſtellung eines ausführlichen Merkblattes für
Schweſtern, Hebammen, Fürſorgerinnen, Wohlfahrts-
organiſationen iſt beabſichtigt. Die Herausgabe
dieſer Merkblätter entſpringt einem allgemeinen Be
dürfnis nach einer allgemein verſtändlichen und wirk
ſamen Darlegung und wird zweifellos dazu beitragen,
weitere Kreiſe der Bevölkerung aufzuklären, ſie zum
Aufſuchen des Arztes oder der Beratungsſtelle für
Krebskrankheiten zu veranlaſſen und die im Volke
vielfach e Vorſtellung über die Unheilbar-
keit des Krebſes zu beſeitigen. Die Merkblätter ſind
durch die Geſchäftsſtelle des Reichsausſchuſſes für
Krebsbekämpfung Berlin N. 6, Luiſenſtraße 2/4,
zu beziehen.

ſal blühte? Die unerſ e a
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Als großer Tag erwartet, ſtand der Zu ammenbruchdes Bankhauſes A. Vogel a en und
Depotunterſchlagung gegen den Jnhaber Dr. Karl
Auguſt Vogel, geboren 1889 in Nauinburg, zur Ver
handlung an. Er hatte ſich am 12. Februar d. J. ſo
fort nach der Anmeldung des Konkurſes beim Amts
e der Staatsanwaltſchaft geſtellt, und befand ſich
eitdem in Unterſuchungshaft. Es war ihm vor
geworfen, in einheitlicher Handlung fortgeſetzt. und ab
ſichtlich ſeit 1929 infolge Überſchuldung Wertpapiere
von Geſchäftskünden, die in ſeinem Depot in Ver
wahrung lagen, ſich angeeignet und zur Stützung ſeines
Kredits an verſchiedene Banken nach Berlin in das
Depot in Verwahrung gegeben zu haben, wodurch
er ſeine Auftraggeber ſchädigte. Die Frage für eine
Verirteilung war: „Hat der Angeklagte die über
ſchuldung gekannt, als er die Papiere dorthin gab2“
Dazu erklärte der Angeklagte, niemals Depotswerte,
die ihm in Verwaltung gegeben ſind, nach Berlin ge
ſchickt oder den Auftrag dazu gegeben zu haben. Ohne
Einſicht in das Verzeichnis und die Bücher könne er
Auskunft über Einzelheiten nicht geben.

Bankbeamter Rudolf Melzer iſt ſeit 1922 An
e und vom Februar 1930 bis zum Ausbruch

s Konkurſes Prokuriſt bei Vogel geweſen. Er gab
an, daß ſeit 1929 Effekten nach Berlin in das Depot
gegeben worden ſind, aber immer nur im Einverſtänd
nis mit Dr. Vogel. Die üÜberſendung geſchah nicht
zur Erweiterung des Kredites, ſondern zur Kontrolle
de Ausloſungen. Nur ein Fall ſei ihm bekannt, in

m etwa für 10000 M. Papiere zur Sicherung desKunden nach Berlin gegangen ſind. Vogel terte
daß ihm die einzelnen Fälle nicht bekannt ſind. Bei
dieſer Sachlage entſchied der Vorſitzende, daß die Ver
handlung ausgeſetzt und ein Tag beſtimmt werden
müſſe, um die Bekeiligten zu hören, zu welchem Zwecke
die Papiere hingegeben ſind. Der Verteidiger bean
tragte, für den Fall der Vertagung den Haftbefehl auf
zuheben. Dem widerſpricht jedoch der Staatsanwalt
wegen Fluchtverdachtes.

Die Verhandlung wurde dann auf 3 Stunden unter
brochen, in denen die Prozeßbeteiligten prüften, was
an Depotwerten nach Berlin gegangen iſt. Es ſind nur
5. Poſten in einem Geſamtwerte von 11 000 M. davon

Schöffengericht Weißenfels.
Das Amt eines Gemeindekaſſierers der Gemeinde

Tagewerben wurde 1924 neu vergeben und dem
Landwirt P. übertragen. Dieſer kümmerte ſich jedoch
wenig um die Geſchäfte, ſondern übertrug dieſe ſeinem
Sohn, dem beim Weißenfelſer Landratsamt angeſtellten
Bürogehilfen K. P. Als 1925 unerwartet eine Re
viſton vorgenommen wurde, ſtimmten die Bücher ſchon
nicht, denn es waren Steuerbeträge, die noch gar nicht
gezahlt waren, Als Einnahme verbucht worden. Da
der Fehlbetrag in Höhe von 1500 Mark aber bar
nachgewieſen wurde bzw. ſich durch Buchungsfehler
aufklärte, ſo wurde die Geſchäftsführung weiter nicht
beanſtandet, der junge Kaſſenführer aber aufgefordert,
in Zukunft beſſer aufzupaſſen. Doch dieſe Ermahnungen
hatten nicht den geringſten Erſolg, denn als im März
1928 auf Antrag des Gemeindevorſtehers Z. erneut
eine Reviſion der Gemeindetaſſe ſtattfand mußte der
Rechnungsreviſor K. feſtſtellen, daß die Bücher in
haarſträtbender Unordnung waren, ſo daß zünächſt

m e u an gar nicht ſtattfinden konnte. Als dann
na mehreren Monaten Belege und Bücher ſo halb
woegs in Ordnung gebracht worden waren, ſtellte ſich
ein Fehlbetrag von 7500 RM. heraus, der ſich bei
ſpäteren Nachprüfungen ſogar auf 8500 RM. erhöhte.
Die Gemeinde machte nun den Vater des Bürogehilfen
für den Schaden verantwortlich und auf dem Wege
der Zivilklage kam auch eine Einigung dahin zuſtande,
daß ſich P. verpflichtete, rund 6000 RM. zu erſetzen.
Gegen den Sohn aber wurde ein Strofverfahren wegen
Unterſchlagung eingeleitet. Die erſte Gerichtsverhand
lung mußte Zwecks weiterer Beweiserhebungen ver
tagt werden. In der jetzigen 4ſtündigen Verhandlung
würde noch einmal feſtgeſtellt, daß man den jungen
Mann in ganz unverantwortlicher Weiſe wirtſchaften
ließ, und daß er weder von ſeinem Vater noch vom
Gemeindevorſteher oder der Gemeindevertretung kon
trolliert wurde. Die Steuerliſten wurden ſeit dem
Jahre 1926 überhaupt nicht mehr ausgefüllt und auch
die Belege lagen in der Stube wie Kraut und Rüben
durcheinander. Der Angeklagte ſelbſt beſtreitet, einen
Pfennig unterſchlagen zu haben, er führt den Fehl
betrag vielmehr darauf zürück, daß er auf Veran
laſſung des Gemeindevorſtehers rückſtändige Steuer
beträge als vereinnahmt buchen mußte und auch
Steuerüberweiſungen Und Arbeitsloſenunterſtützungen
mehrfach nicht ausgezahlt erhielt. Der als Zeuge ver
nommene Gemeindevorſteher Z. beſtritt dieſe Angaben

J und weiſt die Beſchuldigungen des Angeklagten mit
Entrüſtung zurück. Der als Sachverſtändiger ver
nommene Reviſor K. iſt der Meinung, daß eine
Unterſchlagung vorliegen müſſe, dennn ein ſo hoher
Fehlbetrag ſei auf andere Weiſe nicht zu erklären.
Der Staatsanwalt hielt daher den Angeklagten für
überführt und beantragte 9 Monate e n Das
Gericht ſprach den Angeklagten jedoch auf Koſten der
Staatskaſſe frei. Jn der Urteilsbegründung wurde
u. a. geſagt, daß es geradezu unglaublich ſei, in welcher
Weiſe in Tagewerben in der Gemeindekaſſe gewirt
ſchaftet wurde. Der Angeklagte, den man frei ſchalten
und walten ließ, ſei ſich wie ein kleiner Landrak vor
gekommen und habe ſich wohl für klüger gehalten, als
er in Wirklichkeit ſei. Zu ſeinen Gunſten ſpreche, daß
nicht nachzuweiſen wäre, wo das fehlende Geld ge
blieben iſt. Die Gemeinde hätte dem jungen Menſchen
nicht blindlings vertrauen dürfen, und es ſei immerhin
möglich, daß der Fehlbetrag durch die jahrelange Miß
wirtſchaft nach und nach entſtanden ſei. Und da nicht

Der Bankskancda in Naumburg
Vergehen gegen das Depotgeſetz vor dem Schöffengericht in Naumburg.

feſtgeſtellt.
dazu.

Vogel führte dazu aus, daß er nicht überſchuldet
war. Seine Nerven i jedoch wegen des Fehlſchlags
der Geldbeſchaffung ſo heruntergeweſen, daß er nicht
mehr wußte, was er tat. In ſeiner Verwirrung habe
er verſäumt, Hypothekenbanken um Geld anzugehen.
Ihn habe keine Rechtswidrigkeit zur Anzeige getrieben
Er fühle ſich nicht ſchuldig und bitte um Freiſprechung.

Der Staatsanwalt führte u. a. aus, Vogel habe
Zwar nicht aus Gewinnſucht gehandelt, denn er habe
geglaubt den Schaden wiedergutmachen zu können.
Immerhin müſſe er, obwohl der Angeklagte unbeſtraft
ſei, nach S 246 1 Jahr 6 Monate Geſangnis bean
tragen. Das Gericht ſah die Sache milder an. Es
hat in der Handlung des An eklagten kein Depotver-brechen nach S 11 des Sepoige es ſondern nur Ver

gehen nach S 9 des Depotgeſetzes geſehen und auf
8 Monate Gefängnis erkannt. 5 Monate der
Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet
und der Haftbefehl aufgehoben.

Die erwähnten 10 000 M. gehörten nicht

Verſicherungsbetrug.
In der Umgegend von Querfurt hat als Vertreter

der Dortmunder Wohlfahrtskrankenverſicherung, Sitz
Halle, der Verſicherungsagent Kurt St. in Qu erfurt
unter Mitwirkung ſeiner Ehefrau und ſeines Unter
vertreters Kurt L. aus Niedereichſtädt eine
ganze Anzahl Landwirte und Handwerksmeiſter als
Verſicherte aufgenommen. Er ſpiegelte ihnen, um die
Proviſion einzuheimſen, weit größere Leiſtungen der
Anſtalt vor, als dieſe in ihren Proſpekten verſprach.
St. wurde wegen Betruges in fortgeſetzter Handlung
zu 6 Monaten Gefängnis, die beiden anderen
Angeklagten zu je 1 Monat Gefängnis verurteilt

Falſchmünzer.
Der Tiſchler Karl K. aus Laucha wurde wegen

e zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Er war geſtändig, 124 Zweimarkſtücke aus
wertloſem Metall angefertigt und über die Hälfte davon
in Verkehr gebracht zu haben, indem er auf Fahrten
mit ſeinem Motorrad bei Zigarettenkauf das Falſch
geld an den Mann brachte.

Der Fehlbetrag in der Gemeindekasse
nachzuweiſen ſei, daß der Angeklagte das Geld an
ſich nahm, ſo war er auf Koſten der Staatskaſſe frei
zuſprechen.

Schwere Zuchthausſtrafen
für ſchwere Jungen.

In der Nacht zum 15. April d. J. wurde Wei ßen-
fels von einer Einbrechergeſellſchaft heimgefucht, die
zunächſt in den Schuhwarenladen des Kaufmanns B.
eindrang und ſich durch die Wand Eingang zu dem
benachbarten Juweliergeſchäft H. zu verſchaffen ver
ſuchte. Da die Wand zu dick war, ſo gab man den
Verſuch auf, nahm aber aus der Ladenkaſſe des B.
28 M. Wechſelgeld mit. Nunmehr hoben die mit
modernen Diebeswerkzeugen verſehenen Einbrecher das
Schutzgitter des Juweliergeſchäftes aus und zer
trümmerten die Schaufenſterſcheibe, wobei ihnen Uhren
und ſonſtige Gold und Silberſachen im Werte von
rund 3000 M. in die Hände fielen Dann wurde noch

ein eKleinen Kalandſtraße verübt, wo Uhren und Ringe
im Werte von 2000 M. entwendet wurden. Hier
waren ſie geſtört worden und flüchteten mit einem
Auto. Als der Diebſtahl nach Berlin berichtet wurde,
weil man ſofort auf eine Einbrechergeſellſchaft ſchloß
lenkte ſich der Verdacht auf die „Kolonne Schwarzer“
und bald entdeckte man in einer Garage auch das
Auto. Ein Etikett, das von einem in Weißenfels ge
ſtohlenen Ring ſtammte, wurde zum Verräter. Jetzt
hatten ſich der Kaufmann Hans Schwarzer, wegen
Diebſtahls bereits 13 mal vorbeſtraft, der ebenfalls
ſchon mehrfach vorbeſtrafte Fleiſcher Hans Reinicke
und der Kaufmann Franz Kiſchlewſky, ſämtlich
aus Berlin, wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Dieb
ſtahls zu verantworten. Da bei der erſten Vernehmung
in Weißenfels bereits ein en der unter
nommen wurde, indem die Ehefrau des Angeklagten
Sch. mit einem mit Imnmertreuleuten beſetzten Auto
vor dem Gericht hielt, ſo waren jetzt umfangreiche
Sicherheitsmaßnahnien getroffen worden. Polizei und
Kriminalbeamte waren in den Räumen des Amts
gerichts und im Gerichtsſaale verteilt, und die Zu
hörer mußten ſich einer ſtrengen Kontrolle unterziehen.

Die Angeklagten hatten in der Vorunterſuchung
zunächſt geleugnet, am 15. April in Weißenfels ge
weſen zu ſein, gaben es aber zu, als ihnen durch
mehrere Zeugen nachgewieſen wurde, daß ſie mit ihrem
Auto vor dem „Roten Löwen“ gehalten hatten. Die
Einbrüche beſtreiten ſie auch jetzt und wollen am Tage
der Diebſtähle in Erfurt geweſen ſein, wo Sch. eine
Freundin beſucht habe. Jn Weißenfels hätten ſie dann
eine „Panne“ gehabt. Es wurde jedoch durch Zeugen
nachgewieſen, daß die Einbrecher von 2 bis 3 Uhr
morgens in der Nähe der Geſchäfte herumfuhren, in
denen eingebrochen wurde, und der beſtohlene Uhr
macher H. erkannte in dem Etikett, das in dem Auto
vorgefunden wurde, mit aller Beſtimmtheit ſeine Aus
zeichnung wieder. Der Angeklagte Sch. ſimulierte
Schwachſinn, wurde aber von einem Sachverſtändigen
als zurechnungsfähig bezeichnet. Da es keinem Zweifel
unterlag, daß die drei Angeklagten die Diebſtähle aus
führten, ſo wurde Sch. zu 4 Jahren Zuchthaus, R. zu
3 Jahren Zuchthaus und K. zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte
ſollen den Verurteilten 5 Jahre aberkannt und nach
ihrer Entlaſſung 5 Jahre unter Polizeiaufſicht geſtellt
werden.

bei dem Uhrmacher H. in der

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 16. Juli.

Der Kaufmann Max B. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage im Jahre 1929 Sachen, welche durch
den zuſtändigen Beamten gepfändet waren, vorſätzlich
beiſeitegeſchafft zu haben, indem er von 45 Lodenjoppen,
die der Obergerichtsvollzieher Rettſchlag am 23. Januar
1929 gepfändet hatte, 43 Lodenjoppen wegbrachte. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 36 RM. evtl.
12 Tagen Gefängnis.

Der Konditor Fritz S. in Dürrenberg
Keuſchberg war beſchuldigt, obſchon er bei einiger
maßen gutem Willen in der Lage iſt, ſeine in Leipzig
wohnhafte uneheliche Tochter, zu deren Ernährung er
verpflichtet iſt, zu ünterhalten, ſich der Unterhaltspflicht
trotz der Aufforderung der zuſtändigen Behörde derart
entzogen zu haben, daß Armenunterſtützung gezahlt, alſo
durch Vermittlung der Behörde fremde Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Die Verhandlung
wurde zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt.

Der Arbeiter Willy Sch. in Ammendorf war
angeklagt, am 12. Mai 1931 in dem Burgholze bei
Schkopau an Hrten, an denen zu jagen er nicht berech
tigt war, die Jagd ausgeübt zu haben. Seine Strafe
würde auf 9 RM. evtl. 3 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Gutsbeſitzer Gebhard H. in Knapendorf
ſtand unter der Anklage, in der Zeit vom 21. Oktober
bis 2 November 1930 528,70 RM. Beitragsteile für die
Jnvalidenverſicherung, die er den bei ihm Beſchäftigten
vom Lohn einbehalten hat, vorſätzlich nicht für die Ver
ſicherung verwendet zu haben. Das Urteil erging auf
30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis.

Der Arbeiter Wilhelm S. in Merſeburg war
beſchuldigt, am 24. April 1931 in Merſeburg durch eine
fortgeſetzte Handlung öffentlich ein Argernis erregt zu
aben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
ffentlichkeit ſtatt. Zwecks weiterer Beweisaufnahme

wurde die Verhandlung vertagt.
Die Frau Eliſabeth D. in Naundorf war an

geklagt, am 22. Februar 1931 durch Vorſpiegelungfalſcher Tatſachen das Vermögen der Frau Ellabeth

Grimm in Benndorf um 10 RM. geſchädigt zu haben.
indem ſie einen falſchen Zehnmarkſchein in Zahlung
gab. Sie wurde beſtraft mit 15 RM. evtl. 5 Tagen
Gefängnis

Die Arbeiter Ewald M. und Erich H. ſowie der
Tiſchler Otto F., ſämtlich in Corbetha wohnhaft,
ſtanden unter der Anklage, am 6. Mai 1931 in Cor
betha die Wieſe des Landwirts Paul Fröbius daſelbſt
vor beendeter Ernte betreten und den Fröbius wieder
durch Bedrohung mit Körperverletzung zur Duldung

Volksentscheiſcd

ihres Verweilens auf der Wieſe genötigt, M. außerdem
den Fröbius vorſätzlich körperlich mißhandelt und
öffentlich beleidigt zu haben. Nur M. wurde wegen
Körperverletzung mit 9 RM. evtl. 3 Tagen Gefängnis
beſtraft, im übrigen aber ſämtliche Angeklagte mangels
Beweiſes freigeſprochen.

Der Bäckermeiſter Richard R. in Merſeburg
war angeklagt, im Mai 1931 vor 7 Uhr morgens
Backwaren ausgetragen gelaſſen zu haben. R. war
zum heutigen Termine krankheitshalber nicht erſchienen,
weshalb die Verhandlung vertagt werden mußte.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:

der Maurer Fritz Sch. in Milzau, dem zur Laſt
gelegt war, am 19. Mai 1931, und faſt täglich vorher,
unbeaufſichtigt ſeine Hühner auf dem Acker des Ritter

utes Netzſchkau laufen gelaſſen zu haben, ſo daß dieſehen im Getreide Schaden anrichteten. Er wurde
freigeſprochen, da feſtgeſtellt wurde, daß er überhaupt
keine Hühner beſitzt;

der Expedient Otto Pf. aus Merſeburg dem
zur Laſt gelegt war, die Ausführung der Bauarbeiten
ſeines Grundſtücks nicht nach der genehmigten Zeich
nung ausgeführt zu haben. Es erfolgte Beſtrafung
mit 15 RM. evtl. 5 Tagen Haft.

Wegen Pfandbruchs ſtand der zur Zeit wegen dieſer
Sache in Chemnitz in Unterſuchungshaft befindliche
Schankwirt Max L., früher in Merſeburg wohn
haft, unter Anklage. Er hatte einen von der Stadt
Merſeburg wegen rückſtändiger Steuern gepfändeten
Flügel an den Kaufmann Kurt Brödel in Merſeburg
übereignet. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf eine
Woche Gefängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft ſeit 8. Juli 1931.

Verfaſſungsfeier 1931.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat das preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen, den
diesjährigen Verfaſſungstag in Erinnerung an
den 100. Tagestag des Freiherrn vom Stein im
geiſtigen Zeichen dieſes großen Staatsmannes und
Reformators zu feiern. Es wird empfohlen, außer
halb der amtlichen Verfaſſungsfeier durch Anregung
geeigneter Veranſtaltungen in der Bevölkerung für eine
möglichſt volkstümliche Feier des Verfaſſüngstages
Sorge zu tragen. Hierfür kommen insbeſondere auch
Spiel und ſportliche Veranſtaltungen aller Art in
Betdacht.

„lancdtfagsaufös ung
Die näheren Durchführungsbeſtimmungen.

II

Aus dem Runderlaß des preußiſchen Miniſters des
Innern vom I0. Juli d. J. über die Einzelheiten des
Volksentſcheids Landtagsauflöſung“ gibt der Amtl.
e e Preſſedienſt u. a. noch weitere Beſtimmungen
wieder.

Abſtimmungsvorſtände.

Die Abſtimmungsvorſteher haben „unter Berück
ſichtigung der verſchtedenen Parteien aus den Stimm-
berechtigten des Stimmbegzirks die Beiſitzer und aus
den Stimmberechtigten ihres oder eines anderen
ne n einen Schriftführer zu berufen. Bei
einiger Bemühung wird es dem Abſtimmungsvorſteher
möglich ſein, bei der Berufung die verſchiedenen

des Stimmbezirks zu berückſichtigen. Hierbei
eiſt der Miniſter darauf hin, daß bei der Abſtimmungs

handlung ununterbrochen mindeſtens vier
Mitglieder des Abſtimmungsvorſtandes, darunter
ſtets der Vorſitzende oder ſein Stellvertreter, an
weſen d ſein müſſen. Auch nur re Verſtoß
gegen dieſe Beſtimmung hat Ungültigkeit der
Abſtimmung zur Folge.

Abſtimmungsvorſteher und Beiſitzer ſollen bei der
Wahrnehmung ihrer Dienſtgeſchäfte ihre politiſche Ein
ſtellung nicht durch Anlegen von Abzeichen offenbaren.
Der Abſtimmungsvorſtand ſoll bei ſeiner amtlichen
Tätigkeit das Vertrauen der geſamten Bevölkerung
genießen

Abſtimmungsräume.
Bei der Auswahl der Abſtimmungsräume iſt in

erſter Linie auf die Benutzung von Schul und ähn-
lichen Räumen der Gemeinden Bedacht zu nehmen auf
Gäſtwirtſchaften ſoll bei der Beſtimmung der Ab
ſtimmungsräume nur beim Fehlen anderer geeigneter
Räume und nicht ohne dringende Not zurückgegriffen
werden. In Gutsbezirken ſollen die Abſtimmungs
räume nicht in den Gutshäuſern bereitgeſtellt werden.

Jm Abſtimmungsraum dürfen Plakate
und Aufrufe der Parteien nicht aushängen. Auch iſt dort jegliche politiſche
Propaganda unzuläſſig

Abſtimmungszeit.
Die Abſtimmungszeit dauert von 8 Uhr vormittags

bis 5 Uhr nachmiktags. Nur in Stimmbezirken mit
weniger als 1060 Einwohnern kann die Abſtimmungs
Zeit von den zur Abgrenzung der Stimmbezirke zu
ſtändigen Behörden ſo abgekürzt werden, daß ſie ſpäte
ſtens um 10 Uhr vormittags beginnt und um 5 Uhr
nachmittags endet. Ohne eine ſolche Anordnung der
zuſtändigen Behörde iſt kein Abſtimmungsvorſteher be
fugt, die Abſtimmungshandlung ſpäter zu eröffnen oder
früher zu ſchließen.

Abſtimmungshandlung.
Für die Stimmabgabe erhält jeder Stimmberechtigte

nach Betreten des Abſtimmungsraumes außer dem amt
lich geſtempelten Umſchlag einen Stimmzettel. Mit
dieſen beiden Stücken vegibt er ſich hinter die Schutz
vorrichtung und macht dort auf dem Stimimzettel ſeinen
Willen kenntlich; dies geſchieht zweckmäßig in der
Weiſe, daß Stimmberechtigte, die die zur Abſtimmung
geſtellte Frage bejahen wollen, in den Kreis des mit

„Ja“ bezeichneten, die ſie verneinen wollen, in den
Kreis des mit „Nein“ bezeichneten Vierecks ein Kreuz
oder ähnliches Zeichen ſetzen. Den ſo gekennzeichneten
Stimmzettel legt der Stimmberechtigte in den Umſchlag
und tritt zwecks Abgabe ſeiner Stimme an den Ab-

ſtimmungstiſch.

Die Eintragung in den Stimmzettel ſoll in einem
Nebenraum oder an einem mit einer Vorrichtung gegen
Sicht geſchützten Nebentiſch geſchehen. Bei Andrang
der Skimmberechtigten wird vielfach von den Ab
ſtimmungsvorſtänden nicht ſtreng darauf gehalten, daß
ſich in dem Nebenraum öder an dem Nebentiſch jeweils
nur ein Stimmberechtigter aufhält. Die gleichzeitige
Zulaſſung mehrerer Skimmberechtigter auch wenn
ſie verwandt ſind gefährdet die Geheimhaltüng der
Abſtimmung, ſie muß daher unter allen Umſtänden ver
mieden werden.

Allgemeines.

a) Aufrufe, Plakate von Parteienuſw., die ſich für oder gegen den Volksentſcheid aus
ſprechen, dürfen nicht zum Gegenſtand einer amtlichen
Veröffentlichung gemacht werden, da eine behördliche
Beeinfluſſung des Verfahrens zu untkerbleiben hat. Jn
den Abſtimmungs- oder ſonſtigen Amtsräumen dürfen
derartige Aufrufe uſw. nicht angebracht werden.

b) Sammlungen zu politiſchen Zwecken unter
liegen keiner polizeilichen Genehmigung. Dies gilt auch
für Geldſammlungen zur Durchführung eines Volks
entſcheids.

Die Staatsregierung legt großes Gewicht auf
glatten und reübungsloſen Verlauf des
Volksentſcheids. Niemand darf Anlaß zu be
rechtigter Klage haben, daß ihm die Ausübung des ver
faſſungsmäßigen Abſtimmungsrechts durch mangelhafte
Maßnahmen der Behörden unmöglich gemacht oder un
billig erſchwert worden ſei.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

In Deutſchland kam es am Donnerstag im Bereiche
kühler ozeaniſcher Luft zu einzelnen Regenſchauern, die
ſüdlich des Mains von Gewittern begleitet waren. Jm
Flachlande wurden am Abend nordlich der Alpen
16 Grad über Null germeſſen, während das Thermo
meter in der Nordſchweiz und an der Riviera durch
Föhnwirkung in der gleichen Luftmaſſe bis auf
28 Grad über Null anſteigen konnte. Die Luſt war
dabei ſüdlich der Alpen von auffallender Trockenheit.
Der Luftdrück ſteigt über Mitteleuropa an, während
er in Weſteuropa ſchon zu fallen beginnt. Das Wetter
iſt dadurch in der Kanalgegend ſchon heiter geworden.
Das ſchöne Wetter wird ſich allmählich nach Oſten hin
ausbreiten. Der Freitag dürfte aber anfangs noch
Schauer bringen. Erſt am Sonnabend iſt mit duxch
greifender Beſſerung zu rechnen. t

Ausſichten: Am Freikag bei mäßigem Weſt
wind und kühlem Wetter anfangs noch Regenſchauer.

Am Sonnabend Aufheikterung und einſetzende Er
wärmung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Die Kunst, einen guten Kaffee zu bereiten
Kaffee Hag muß wie feder Kaffee frisch sein. Für

längere Aufbewahrung gibt es Hag in Vakuumdosen

(luftleer gepackt). Erst kurz vor Gebrauch mahlen.
Wicktig vor allem der coffeinfreie Kaffee Hag ist
vollkommen unschädlich. Er schont Herz, Nerven und

Nieren und kann keine Schlafstörungen verursachen.

Aber der echte Kaffee Hag muß es sein-

„Man nehme 80 heißt's ja im Kochbuch. Was
für eine Kaffeesorte man nimmt, das gibt natürlich
den Ausschlag für den Geschmack des Aufgusses.
Wer Qualität wünscht, nehme Kaffee Hag. Es gibt
keinen wohlschmeckenderen Kaffee als den feinen
und milden Kaffee Hag, der edle Hochgewächse aus
45000 Fuß Höhe enthält. Man braucht von Hag
nicht mehr u nekmen, als von anderem guten Boh-
nenkaffee. Fein mahlen, frisch kochendes Wasser auf- Hüten Sie sich vor Nachahmungen!
gießen, umrühren, nach 8 10 Minuten klar abgießen. Coffeinfrei und Hag darauf kommt's an.

m



Nr. 165. Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſfehurger Korreſpondent. Freikag, den 17. Juli 1931. Nr. 165.

Gebiß und Charakter
Eine verbreitete amerikaniſche Zeitſchrift ver

er einen intereſſanten Artikel, deſſen Ver
faſſer ein behannter Zahnarzt iſt. Der Autor be
hauptet, daß die Charaktereigenſchaften eines Men
ſchen an der Struktur ſeiner Zähne und an der Art,
die Zähne zu zeigen leicht erkennbar ſeien. Neben
der Zahl, Größe, Stellung und Beſchaffenheit der
Zähne ſei für die Beurkeilung des Charakters auch
die Art des Mundöffnens ausſchlaggebend Menſchen,
die beim Lachen ihre Lippen weit auseinandernehmen
und das Gebiß zeigen, ſeien von Natur aus aufvichtig
und gutmütig. Dagegen verdienen die Menſchen, die
heim Lachen nur eine ſchmale Mundſpalte zeigen
kein Vertrauen Perſonen, die ohne zu lachen, oft
ihre Zähne zeigen, ſeien geiſtig minderwertig. Men
ſchen, die eine übermäßige Anzahl von Zähnen auf
weiſen, zeichnen ſich durch ſchwachen Willen und
Paſſivität aus. Ein zu langer Eckzahn deutet auf
verbvecheriſche Veranlagung. Frauen mit anormalen
Vorderzähnen haben meiſtens einen ſchlechten Cha
vakter. Ein franzöſiſcher Kriminaliſt ſtellte feſt, daß
40 Prozent der von ihm unterſuchten weiblichen
Verbrecher insbeſondere Mörderinnen, ein anor
males oberes Zahngebiß aufweiſen. Bei zankluſtigen

BeſondersFrauen ſtehen die oberen Zähne vor.
typiſch für die Charaktereigenſchaften eines Mannes
ſeien die Eckzähne. Schmale und ſpitze Eckzähne
zeugen von einer Neigung zu Haßgefühlen. Wenn
dagegen die Echzähne tiefer ſten als die übrigen
Vorderzähne, ſo bedeutet das, daß Hartnäckigkeit und
Trotz ihren Beſitzer guszeichnen. Breite Eckzähne
e Zeugnis von der Glaubwürdigkeit des Menſchen

Ein Amerikaner ſchenkt den Londonern
Sonnenſchein.

Mr. Erneſt Jackſon aus Chikago iſt in London
eingetroffen. Dieſer amerikaniſche Millionär ſoll den
Entſchluß gefaßt haben, die Londoner von dem Nebel
zu befreien Jackſon gibt zu, daß er ſo viel
Dollars beſitzt, daß er nicht mehr weißz, was er da
urit anfangen ſoll. Nun will er ſein Geld in Sonnen
hein verwandeln und dieſen Sonnenſchein den armen
Londonern ſchenken. Wahrhaſtig eine großartige
und echt amerikaniſche Jdee. Mr. Jackſon richtete
S die Lond. wner Behörden ein Anugebot, in dem er

bereit erklärt, für eigene Rechnung eine Anzahl
von Wolkenkratzern von je 80 Stockwerken in London

Nebel erhe würden. Bereits in der Höhe der
25. Etage iſt nach ſeiner Berechnung die Nebelplage
überwunden, und immel immer blau
unternehmungslbuſtige erikaner meint es ſei
grundfalſch, die Weltſtadt in die Breite anszuba

chein iſt watürlich bei ſeiner Seltenheit in14 J h 3
London ſehr erwünſcht. Alle echten Londoner lieben
gber über alles ihr Einfamilienhaus und würden
ſich kaum damit abfinden, es gegen turmhohe „Miet
kaſernen“ einzutauſchen.

Drei Mongte an der Bahre der Mutter.
Jn dem kleinen Ort Garamant in Süd

fraunkreich ereignete ſich ein ſeltener Fall. Jn
einem armſeligen Vorſtadthäuschen wohnte die 40-
jährige Witwe Marig Gasque mit ihrem 11jährigen
Sohn Etienne. Die Frau litt an Tuberkulofe und
zeigte ſich faſt nie auf der Straße. Am 23. Februar
überbrachte ihr der Briefträger eine kleine Geld
ſendung von ihren Verwandten aus Toulouſe. Die
Witwe empfing den Briefträ am Bett und klagte,
daß es ihr ſehr ſchlecht gehe. Seit dieſem ſind
Wochen vergangen, in deren Verlauf Frau Gasque
nicht mehr von den Nachbarn geſehen wurde. Jhr
Sohn Etienne erſchien aber ſehr oft auf der Straße
und bei den Nachbarn Dabei pflegte er zu erzählen,
daß ſeine Mutter immer noch das Bett hüten müſſe.
Die Zeit verging. Der kleine Etienne trieb ſich ver
wahrloſt und in abgeriſſenen Kleidern auf der Straße
umher und vernachläſſigte die Schule. Aus Mitleid
mit dem Knaben entſchloſſen ſich die Nachbarn, den
Jungen in dem ſtädtiſchen Kinderaſyl unterzubringen.
Der Bürgermeiſter gab ſeine Einwilligung. Der Rats
diener begab ſich in die Wohnung der Witwe Gasque,

S.

um ihre Unterſchrift einzuholen. An der Schwelle des
Häuschens begegnete ihm der kleine Etienne, dem ſein
ſtändiger Begleiter, ein großer Schäferhund, folgte
Auf die Frage nach ſeiner Mutter ſagte der Junge, ſie
wäre fork gegangen Als der Ratsdiener ſich trotzdem
anſchickte, das Zimmer zu betreten, rief der Knabe mit
verzweifelter Stimme aus: „Gehen Sie nicht hinein,
meine Mutter iſt tot!“ Gendarmen wurden ſofort
geholt. Beim Betreten der Stube bot ſich ihnen ein
fürchterliches Bild. Jn dem ſchmutzigen unauf
geräumten Zimmer lag auf dem Bett die halbver
weſte Leiche der armen Frau, die nach Feſtſtellung der
Arzte bereits drei Monate vorher geſtorben war.
Der kleine Etienne beſtätigte, daß ſeine Mutter tat
ſächlich ſchon einige Monate tot war, Er ſei bei ihrem
Tode anweſend geweſen. Sie hätte ihn gebeten,
niemand von ihrem Tode zu erzählen, und dieſen
Wunſch ſeiner Mutter habe er erfüllt. „Eines Tages
ſagte der Knabe, „ſah ich, daß der Kopf meiner toten
Mutter vom Bett auf den Fußboden herunterfiel.
Ich hob den Kopf und legte ihn wieder auf das Kiſſen.“
Die gerichtliche Unterſuchung konnte keine Spuren eines
Verbrechens feſtſtellen und gelangte zur Feſtſtellung,
daß Maria Gasque an den Folgen der Schwindſucht
geſtorben war. Jn der ganzen Umgebung wird die
unglaubliche Willenskraft des jährigen Knaben be
ſprochen, der den letzten Wunſch ſeiner Mutter heilig
hielt und monakelang mit einer verweſten Leiche in
einem Zimmer lebte, ohne ein Wort darüber zu
verraten

Die zwei Frauen von Amge Soley.
Amge Soley war Jmpreſario und reiſte durch

Frankreich mit einer Truppe Negertänger und tänze
rinnen. Das Geſchäft ging gut und Amge Sokey
fühlte ſich glücklich. Seine ſchokoladenſarbige Gemahlin
Viktoire war treu und ergeben. Aber auch andere
Frauen warfen oft ein Auge auf den hübſchen jungen
Mulatten. Amge Soley war auf dem Gebiete des
franzöſiſchen Eherechts wenig bewandert. Eines Tages
machte er die Bekanntſchaft eines entzückenden franzöſi
ſchen Mädels, Marie Jeanne Fadele, und war von der

reizenden Franzöſin begeiſtert. Er meinte, daß es
zweckmäßig und angebracht ſei, neben einer dunklen
Ehefrau noch eine weiße Frau zu haben. Er machte
Fräulein Fadele einen Heiratsäntrag, erzählte aber
von ſeinem Vorhaben der ſchwarzen Viktoire kein Wort.
Die Hochzeit wurde im Dorfe Miglos gefeiert. Amge
Soley hatte zwar die nötigen Dokumente nicht mit
genommen, der Standesbeamte nahm es nicht ſehr
genau und glaubte ihm aufs Wort. „Ledig iſt ledig,
ünd baſta.“ Das Malheur begann erſt ſpäter, als
verſchiedene unternehmungsluſtige Herren dem Jm
preſario allerhand günſtige Angebote machten. Die
Garagenbeſitzer boten ihre beſten Ausflugswagen
an, die Möbelfabrikanten die ſchönſten Schlafe und
Wohnzimmer auf Abzahlung, Wohnungsagenten er
klärten ſich bereit, gegen geringe Probiſion eine paſſende
Wohnung für das junge Ehepaar zu finden, und ſogar
Hebammen boten ſchriftlich bereits ihre Dienſte an.
An jedem Morgen erhielt die ſchwarze Viktoire ein
paar ſolcher Schreiben, die mit einem Glückwunſch be
gannen und einem Angebot endeten. Erſt fühlte ſich
Frau Viktoire gerührt, daß es ſo viele gute und anſtändige Menſchen auf der Welt gab, die ihr drei Jahre

nach ihrer Hochzeit ſo viele nette Glückwünſche ſandten.
Schließlich ſchöpfte ſie aber Verdacht. Sie hielt Nach
frage und erſuhr, daß ihr rechtmäßiger Mann noch eine
zweite Frau beſitze. Die empörte Negertänzerin ver
klagte ihren Mann wegen Bigamie. Die Sache wurde
vor dem Schwurgerichk in Paris verhandelt Amge
Soley weinte bittere Tränen Er hätte keine Schuld
daran, er hatte nicht die Abſicht gehabt, zum zweiten
Male zu heiraten, er wurde einfach überliſtet. Erſteinige Stunden darauf ſei er zur Sehnnnng gekommen,

leider aber n ſpät. Die beiden Frauen erſchienen vor
den Schranken des Gerichts. Die Mulattin Viktvire,
eine Frau von wunderſchönen Geſichtszügen, bat das
Gericht, ihrem Mann das begangene Verbrechen zu
verzeihen. Sie deutete mit ihrem braunen Zeige-
n guf Amge Soley, der geſenkten Hauptes auf der
Anklagebank kauerte, und ſagke: „Er iſt ein Lump und
hat mir viel Kummer bereitet. Und doch iſt er ein
ſehr lieber Kerl.“ Die zweite Frau Soleys, die Weiße,
auch ſehr hübſch, erklärte, ſie ſei einem Betrüger zum
Opfer gefallen. Der Bigamiſt wurde zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Er wird im „Kittchen“ Zeit
genug ren um darüber nachzudenken, daß in Europa
eine Ehefrau, abgeſehen von ihrer Hautfarbe, als aus
reichend betrachtet wird.

Das Geſpenſt im Schloß Windſor.
Jn einem Flügel des Schloſſes Windſor in

England ſpielte ſich vor einigen Tagen eine ſelt
ſame Geſchichte ab. Zwei Soldaten, die in abendlicher
Stunde vor dem Schloſſe Wache hielten, erblickten durch
ein Fenſter eine eigentümliche Geſtalt. Die Sache
ſchien den Soldaten um ſo verdächtiger zu ſein, als
nach ihrer Kenntnis dieſer Flügel des Schloſſes nicht
bewohnt war. Die Soldaten beobachteten darauf ſcharf
die betreffenden Schloßräume und konnten nach kurzer
Zeit feſtſtellen, daß die geheimnisvpolle Geſtalt ſich im

Ein Gedenktafel für den Erbauer der erſten deutſchen Eiſenbahn

Die Gedenktafel für Johannes Scharrer,
den Erbauer der erſten deutſchen Eiſenbahn

Das Geburtshaus Scharrers,

Für den Erbauer der erſten deutſchen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Nürnberg. und Fürth, den ehemaligen
Zweiten Bürgermeiſter von Nürnberg, Johannes Scharrer, wurde an deſſen Geburtshaus in Hersbruck
(Mittelfranken) eine Gedenktafel enthüllt. Die Bahnlinie, die von der Ludwigs-Eiſenbahn- Geſellſchaft ge

gründet wurde, eröffnete den Verkehr 1835.

Innern des Schloſſes noch einmal zeigte. Einer der
Poſten wurde durch den Anblick des Geſpenſtes ſo über
raſcht, daß er ſofort gegen das Fenſter abfeuerte, wobei
die Fenſterſcheiben in Scherben gingen. Eine ſorg
fältige Unterſuchung des Flügels wurde ſofort unter
nommen. Es konnte aber nichts Verdächtiges feſt
geſtellt werden. Die beiden Soldaten gaben eine über
einſtimmende Beſchreibung der Spukgeſtalt. Nach ihrer
Ausſage handelte es ſich üm einen Mann in Admirals
uniform, der durch die Schloßräume wandelte. Es iſt
nicht das erſtemal, daß der geſpenſterhafte Admiral ſich
im Schloß Windſor zeigte. 1918 iſt eine ähnliche Be
pbachtung gemacht worden. Das damals geſehene
Phantom ſah auffallenderweiſe genau ſo aus, wie es
18 Jahre ſpäter von den beiden Soldaten a n
wurde. Der Seitenflügel des Schloſſes war damals
von einem Marineleutknant, James Beauchamp, be
wohnt. Eines Tages ſchickte Frau Beauchamp ihr
Dienſtmädchen mit einem Brief zur Poſt. Als das
Mädchen durch den Korridor ging, tauchte plötzlich eine
Spukgeſtalt in Admiralsuniform auf, die ihr den Weverſperrte. Das Mädchen ließ aus Angſt den Srie

fallen und fing an zu ſchreien. Die herbeigeeilte Frau
exſchrak gleichfalls, als ſie die kleine Geſtalt eines
Mannes in weißer Admiralsuniform erblickte. Die
beiden Frauen ergriffen die Flucht. Als Frau Beau
champ ſich umdrehte, ſah ſie den Admiral durch die
entgegengeſetzte Tür verſchwinden. Die zu Tode er
ſchrockene Frau ſetzte die elektriſche e in
Fünktion. Fünf Soldaten von der Schloßwache kamen
zu Hilfe. Alle fünf behaupteten ſpäter einen Admiral
geſehen zu haben.

Die Muſik der Großſtädte.
Die Städkebau und Verkehrsingenieure der amerika

niſchen Großſtädte S e ſich in der letzten Zeit
eifrig mit dem Prohleimn, auf welche Weiſe die Plage
des immer zunehmenden und ſteigenden Lärms in den
Großſtädten behoben werden kann. Der Neuyorker
Ingenieur William White ſtellte akuſtiſche Unter
ſuchungen an, um die Hauptelemente des in der
amerikaniſchen Metropole herrſchenden Lärms er
ſtellen. Dabei gelangte er zu dem merkwürdigen
gebnis, daß die Geräuſche einer Großſtadk keine
Kakophonie darſtellen, wie es bis jetzt allgemein an
genommen wurde, ſondern einen beſtimmten Grundton
enthalten. Durch dieſe Feſtſtellung angeſpornt, dehnte
William White ſeine Forſchungen auf andere amerika
niſche Städte aus. Er fand dabei, daß jede Großſtadt
einen für ſie charakteriſtiſchen Hauptton beſitzt. Für
den Neuyorker Straßenlärm iſt z. B. der Diskant
typiſch, für Philadelphia der Baß. Die Erklärung für
dieſe eigenartige Erſcheinung iſt in dem Bau
material zu ſuchen, aus dem die meiſten Bauten
der in Betracht kommenden Stadt errichtet ſind, und
auch. in dem Temperament ihrer Bewohner. Die
Diskantſtimme Neuyorks iſt nach Whites Anſicht vor
allem auf die große Zahl der Eiſenbetonbauten Neu
yorks, aber gleichzeitig auch auf die laute Art der
Neuyorker Bevölkerung zurückzuführen,

Neu entdeckter Menſchenſtamm.
Die engliſchen Blätter berichten über die Entdeckung

eines bis jetzt gänzlich unbekannten Menſchenſtammes,
der in den ſchwer zugänglichen Sümpfen des Malgai-
iſſchen Archipels wohnt. Die „Pangannas“, ſo
heißt der Stamm, führen im Urwaldgebiet ein No
madenleben. Von Natur aus ſind die Pangannas
ſehr friedfertig und gutmütig. Diebſtähle, Streitig
keiten, Gewaltkaten ſind ihnen unbekannt. Unter allen
Gebrauchsgegenſtänden hat in ihren Augen der Tabak

den re en a o re und Salzvörräte reichen, fühlen ſie ſich zufrieden. Vön Golte kelne e e n diMünz wirtſchaft überhaupt nicht. Sie treiben keinen
Handel, und wenn zufälligerweiſe Münzen in ihre

Hände geraten, werden ſie vergraben. Die Pangannas
haben keine klaren religiöſen Vorſtellungen. Sie
glauben nur an die Seelenwanderung. Tiger, Leo
parden und andere Beſtien, denen ſie im Urwalde
begegnen, halten ſie für ihre Ahnen, die vom böſen
Geiſt behext und in Tiere verwandelt worden e
Dieſer Glaube iſt bei den Pangannas ſo ſtark, daß ſie
beim Auftauchen eines Tigers ihn mit dem Namen
irgendeines verſtorbenen Ahnen anreden. Sie ſind
überzeugt, daß der Tiger, wenn man ihn beim richtigen
Namen nennt, ſich auf ſeine Abſtammung beſinnt und
den Menſchen keinen Schaden zufügt.

J J

Das Fremdwort.
An der Berliner Univerſität beſteht unter anderem

auch die für Studenten ſegensreiche Einrichtung einer
Wäſcherei. Mit dem Begriff der Univerſität iſt der
Gebrauch von Fremdworten aufs innigſte emanzipiert:
ſie verdeutſcht. Vor einiger Zeit übergab ein Student
ſeine Wäſche, darunter einen Pyjama. Beim Abholen
fiel ihm auf, daß der Pyjama auf der Rechnung nicht
verzeichnet war. Erſt bei näherer Prüfung der Wäſche
bemerkte er das Korpus delikti; darauf prangte ein
Zettel mit der Aufſchrift: „Nachtſportanzug.“
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Bermühtt: In tiefer Trauer
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en Wwe. Elisabeth Heinze
KahleRemmers. zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Geſtorben. Merseburg, den 16. Juli 1931.
Naumburg.
Frl. Marie Geisler,
86 J.

Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise auf-

richtiger Teilnahme, die uns beim Hinscheiden
unseres teuren, unvergeßlichen Entschlafenen er-

wiesen worden sind, sagen wir hierdurch herzlichsten
Dank. Ferner Dank Herrn Oberpfarrer Boit für
die trostreichen Worte, der Direktion, den Beamten
undAngestellten der Provinzial-Lebensversicherun gs-
anstalt Sachsen- Thüringen Anhalt und dem Kirehen-

anode, 2

Zöewangsverſtesgereeng.
Sonnabend, den 18. Juli, vorm. 10 Uhr,

M werde ich im Gaſthof zur Goldenen Kugel
öffentlich meiſtbietend gegen ſoſortige Bar

zahlung verſteigern 2 Sprechapparate mit
M Platten, 1 Flügel, 1 Staubſauger, 1 Netz

Radiogapparate,
1 Spiegel mit Konſole, 1 Flaſchenſpülmaſchine,

N1 Lautſprecher, 1 Nähmaſchine Mund os“,
1 Kredenz, 1 Laſtkraftwagen, elektriſches

NPiano; hierauf um 12 Uhr im Gaſthof Lippert
in Meuſchau: 1 Plüſchſofa; und am Montag

I dem 20. Juli, vorm. 11 Uhr, im Gaſthof Roter
M svirſch in Zöſchen: 1 Piano Döll, 1 Schreib

I tiſch, 1 Radioapparat mit Lautſprecher.
Weinreich, Gerichtsvollzieher.

bei der Firma Richard

burg, den 9. Juli 1931.

J Asregiſter Nr. 221 ſt heutehen e Sendte, Stathckect Arzt Sonntagedlenst

eingetragen: Die Firma iſt erloſchen Merſe
Amtsgericht.

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

1 Plüſchſofa, Verreiſt
vis 10. Auguſt 1931.

m

Dr. A. Hahn, Zahnarzt

19. Juli
Dr. Rimhbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 2108, und

Dr. Gassen
Jahnſtr. 29, Tel. 2114. iigeres e

Delitzſch.

Frau verw. Friede
rike Müller, 88 J.

See Luenet Teilnahme beim Heimgange unserer

Bedra lieben Mutter danken wir herzlichst.
Louis Nürnberger, Im Namen der Hinterbliebenen

82 J. SWeißenfels. Arthur Jünger
Paul Hertrich, 55 J.

Schleberoda. Merseburg, den 17. Juli 1931.
Frau verw. Pauline Annenstraße 20.
Elſte geb. Schunke,

73 t

Für die vielen Beweise herzlicher

Zwangsverſteigerzang.
S Am Sonnabend, dem 18. Juli 1931, vorm.

11 Uhr. verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof
Bergſchlößchen: 3 Ladenkaſſen, Staubſauger,
I Radiogpparat, 2 Raſierſtühle, 2 Ladenregale,

Ladentiſch, 1 gr. Poſten Kiſſenbezüge, Tiſche
decken, Kleider- und Koſtümſtoffe u. a. S.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 17. Juli 1931.

Reltſchlag, Obergerichtsvollgzieher.

meiſtbietend verkauft werden.

Hartobſtwerkauf
Das Hartobſt der Gemeinde Almsdorf

ſoll am Sonntag, dem 19. Juli, nachm.
3 Uhr, im hieſigen Gemeindegaſthof öffentlich

Der Gemeindevorſteher,

Sonntagsdienſt Seit 87s ſührende Marke
der Apotheken Eine Slaſche Eib

19. Juli gibt mit Waſſer feinſten
Dom-Apotheke.

Nachtd. 18 7. 24. 7.

Leung

Tafeleſſig
milſd im Geſchmack, waſſerhell,
Uar und unbegrenzt hältbar

durch k Nu

itzen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

l Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver

l kauf,
Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 18. Juli, werde ich

hier im Gaſthof zur Goldenen Kugel öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
2 Schreibtiſche, 1 Bücherſchrank, 1 Schlafſofa,
1 Schrankuhr, 1 Vertiko, 1 Motor 2 S
ferner um 13 Uhr, im Gaſthof zum Heitern
Blick in Leuna: 1 Radioapparai, 1
tiſch, Ladenregal, 1 Schreibmaſchine, l Waſch
maſchine, 1 Jlurgarderobe, 1
mit 18 Platten, 3 Sofas, 1 Vertiko, 1 Glas
ſchrank und 1 Teppich.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

nreinesGesſeht
Pickel, Miteſſer werden unter Garantie

Stärke beſeitigt.
Preis 2.75. Gegen

GSornrmerſproſſen
(Stärke B) Preis 2.75.

GotthardDrogerie, Gotthardſtraße Nr, 31.

Dürrenhbere

Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

50 Zentner Kleehel Bernhard Weber,

(Reuterklee) Zigarrenhandlung,hat zu eanen Telef. 270, Ortsver
H. Poöritz, Winkel 2. tretung, Einzelverkauf

Schreibtiſch
neu, zu verkaufen.

Deunng,
Jnduſtrietor 9, pt.

Laden

rammophon

Unſer Grundſtück in Merſeburg

mit freiem Ladenlokal ca. 160 qm,
ſowie freier Wohnung, beſtehend aus
4 Zimmern und großer Küche, Diele
und reichlichem Nebengelaß, iſt unter
denkbar günſtigen Bedingungen Zu
wes Tansfen oder zu verpachten.
B. Taützca, Gotthardſtraße 30.

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

J Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.
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Nr. 165. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korrefpondent. Freitag, den 12. Juh 1931. Nr. 165.

Aus Mitteldeutſchland Baubmorcs In Leipzig leutzsch Zumult in Wurzen
F. Wurzen. Trotz des ez 3 r z 3 c ie Kommuniſten dur lügbläkter zur lee Erbſchaften, die im Monde liegen. Ein Gaſtwirt niedergeſchoſſen. Die Täter unerkannt entkommen. ne a ne nes Nu W u Wenn

e Ein gemeiner Gaunerkrick. F. Leipzig. Am Donnerstag, um 22.10 Uhr, ſchen Neumann und dem Mörder Stolpe gegen ſtunden des Miliwoch kam es zu einer Zuſammen
er Burg. Jm KaiſerinAuguſta Hoſpital an der wurde im Reſtaurant Zum wilden Mann“, in die Verurteilung wegen der Ermordung des Uhr rokkung hauptſächlich Jugendlicher auf dem MarktplatzBerliner Chauſſee erſchien bei einem alten Mütterchen, der Nähe des Leußſcher Bahnhofs, ein über machers Ulb rich eingelegt worden iſt. Stolpe wurde In der Wohnung des Dezernenken des Wohlfahrts-
ſt die ſich dort eingekauft hatte ein Mann in Zivil. aus dreiſter Raubüberfall verübt. Dret junge Burſchen ſeinerzeit zum Tode, Lieschen Neumann zu acht Jahren amtes wurden die Fenſter eingeſchlagen.
h Dieſer Mann ſtellke ſich als Poſtbeamter vor und gab kamen kurz vor der angegebenen Zeit in das Lokal und Zuchthaus verurteilt Die Reviſton wird damit be Auch gegen die Fenſter eines Hokels am Markt wurden
e an daß er ein Telegramm zu beſtellen hätte. „Sie tranken gleich im Stehen einige Glas Bier. Sie gründet, daß kein Mord vorliege, n daß es ſich Pflaſterſteine geſchleude r. Schweres Anheil

Haben nämlich geerbl“, meinte er zu dem alten zahlten dann auch an den ſte bedienenden Neffen der nur am einen Totſchlag handele der vom Geſeß er hätte entſtehen können, wenn die Steine nicht von
5 Mütterchen: „1900 Reichsmark, und die Erbſchaft kann Sokalinhaberin, Fran Reiche, den Gaſtwirt Richard heblich milder beſtraft wird. Lieschen Neumann iſt Blumenkäſten aufgehalten worden wären. Ein Leip-

ſofort angetreten werden, denn das Geld liegt ſchon Sachſe aus der Bucksdorffſtraße 25 in Möckern. nach ihrer Verurteilung im Gefängnis nieder ziger Uberfallkommando mußte mit dem
g auf der Poſt.“ Notwendig ſeit allerdings nur, daß Als ſich der junge Mann über die Ladenkaſſe beugte, gekommen. Sie hat ſeinerzeit den unehelichen Vater Gummiknüppel gegen die Demonſtranken vorgehen

vor der Auszahlung 52 RM. eingezahlt werden wurde er plötzlich von den drei Männern nieder ihres Kindes veranlaßt, den Uhrmacher Ulbrich, bei Schwierigkeit der böhmiſchen Grenze
ſt müſſen, und die wolle er gleich mitnehmen, geſchoſſen, und dieſe machten ſich über die Kaſſe her. dem ſie e Barmittel vermutete, zu ermorden chwierig len an

Das Mütterchen drückte dem Beainten“ für die Anſcheinend hatten ſte vermutet, daß Sachſe allein Das Verbrechen iſt in äußerſt beſtialiſcher Weiſe aus Plauen i. V. Durch das Ausbleiben der börſen
in Ausſicht ſtehende 1900. RM. Erbſchafts Auszahlung im Lokal ſei. Auf die Schüſſe kam aber ſofort die geführt worden. Lieschen Reumann iſt in der Nacht amtlichen Notierung der deutſchen Reichsmark ſind an

ne die 52 RM. Einzahlung in die Hand. Zu ſpät erfuhr Wirtin in den Schankraum und rief um bei Ulbrich geweſen und hat dann die beiden Mord der Grenze Schwierigkeiten, vor allem für den Touriſten
ſie, daß ſie einem Schwindler in die Hände gefallen Hilfe Darauf entflohen die Räuber in Rich geſellen in den Laden hineingelaſſen, wo im nebenan verkehr Und das Gaſtwirtsgewerbe, entſtanden. Den
war, daß ſie ſtatt der Erbſchaft nur ihr eigenes Geld tung Lungapark und ſind unerkannt ent- liegenden Zimmer Ulbrich ſchlief Der Uhrmacher er deutſchen Wanderern kam die Lage völlig über

u los war. kommen. Es fehlt von ihnen bisher jede Spur. wachte Es kam zu einem heftigen Kampf, bei dem raſchend Jn Franzensbad wurde die Reichsmark am
Der Schwindler, der ſicher dieſen plumpen Trick Nur eine Mütze iſt von ihnen am Tatort zurückgelaſſen Stolpe Ulbrich erwürgt hat. Geholfen hat bei dem Mittwoch nicht mehr angenommen.

e auch anderwärts verſuchen wird, wird wie folgt be worden. Einer der Täter wird beſchrieben als etwa Verbrechen ein Freund Stolpes, Erich Benziger, der B. te als Kohlenſchieber
ſchrieben: etwa 180 Meter groß, ſchlank, ungefähr 20 bis 25 Jahre alt. Er trug einen weißen Schiller auch wegen Beihilfe verurteilt worden iſt und ſeine eamte a enſete 40 Jahre alt hat dunkelblondes Haar, ein längliche kragen und Kuickerbogers. Sachſe hat Schüſſe Strafe angenommen hat. ſchatz. Der Hſchatzer Kriminalpolizei iſt es

S rundes Geſicht mit geſunder Farbe und war bekleidet durch die beiden Arme und einen ſehr ſchweren Lungen gelungen umfangreiche Kohlenverſchiebungen aufin mit dunkle Jackektanzug, bläulich karierten Strümpfen, ſchuß erhalten, der lebensgeſfährlich iſt. Er Die Reviſion der Mörder Kipnick und Saffran zudecken, die durch den Eiſenbahnbeamten Fl. in
n halben ſchwarzen Schnürſchuhen und hellgrauem wurde nach dem Diakoniſſenhaus gebracht. Die Kriminale wurde vom Reichsgericht abgelehnt. Sie ſtützte ſich in e und den Hofmeiſter F. von der Zuckerfabrit
al Velourhut. polizet hat ſich ſofort der Klärung der Sache und der beiden Fällen nur auf ſehr ſchwache Gründe Sowohl Oſchah in e en Weiſe vorgenommen worden

Der Blitz zündete. Ermittlung der Taäter angenommen. der Verkeidiger Saffrans wie Kipnids beſtritten, daß ſind. Während des umfangreichen Wagenverkehrs in
Aberall Gewitterſchäd von ihrem Mandanten der Mord begangen ſei, wähe der Zuckerkampagne haben die beiden vetrügeriſchenrgil Gewitterſchäden Dechſe t e Wwi im rend es das Gericht in inem Urteil für gleichgültig Beamten mehrere Kohlenwagen zu ſe 400 Zentner an

en Junerbab acht Tagen ereignete ſich in Fatchſe iſt wenige Minuten vor Mitternacht im halten hatte, wer die Schüſſe auf den Ermordeten drei Kohlenhändler verſchoben. Die beiden Beamten
e de en o en der gewig icht Diakoniſſenhäns feinen ſchweren Vertehungen erlegen hl abgegeben hat. Die Reviſton wurde abgelehnt. wurden nach ihrer Vernehmung vorläufig feſt
eit alltägliche Fall, daß zweimal der Blißß bei einem da ſie ſich nur gegen tatſächliche Feſtſtellungen des genommen und ins Amlsgerichtsgefängnis Oſchatz ein
ge Gewitter einſchlug und zündete. Als ſich kürzlich ein Schwurgerichts Bartenſtein richte Einige prozeſſuale gelieferk, jedoch nach ihrem Geſtändnis noch am ſelben
r Gewitter ſchon faſt verzogen hatte, zuckte nochmals ein Reichsgericht und Todesurteil Mängel wurden vom Reichsgericht als unbeachtlich Tage wieder auf freien Fuß geſetzt.
er Blitz hernieder und entzündete die Scheune des Land bezeichnet, da ſie ohne Einfluß auf das Endurteil ge
r wirts Maibaum. Abgelehnke und beankragte Reviſionen. blieben ſeien Durch die Ablehnung der Reviſion iſter Bei dem letzten Gewitter war es wieder der letzte Zeipzig. Das Reichsgericht wird ſich am 24. Juli ſomit das Urteil gegen Saffran und Kipnick rechts RadioEcke

Blitz, der den großen Viehſtall des Gutsbeſitzers mi iſt t ie s äftiT Schidt in Flanſnen ſegte Dalder Staleree t mit der Reviſion zu befaſſen haben, die von Lies kräftig geworden.

t s ben d, 13. Juli.ne Heu und Holz gefüllt war, brannte das Gebäude voll mn ſtändig nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Milteldeutſcher Sender.
den). Wellenlänge 259 Meter.e Ein Grubenzug verunglückt. habe Werner die Nadel verſchlingen (6.30 r ve Genthin. Bei dem über Genthin ziehenden Der Lokomotivführer tot. Wutgt er h kommen aus e n e et Salatdi ſchweren morgendlichen Gewitter ſchlug der u in seuftenverg. Am Donnerstag früh er n der Aben r r n W her re Sue 1905 Ahr: Vetterdienſt, Verkehrsfund und Tagesprogramm.ür den mit Pappdach verſehenen Pferdeſtall des früheren eignete ſich auf der Friedländer Grube der Bubiag kebegch gen nach Waldheim in Sachſen 1910 h war t Zeitung bringt.

nt Hrn ſtück von Hennig und Gräger. Jm Nu ſchugen ein ſchwerer Betriebsnnfall, dem ein Menſchenleben Hückgebracht werden e r e Woſſerſtandsmeldungen.ür die Flammen aus dem Gebäude die auf dem linken zum Opfer gefallen iſt. Der Lokomolivführer Schüſſe in Leipzig. 12.85 Uhr Srcheſterkongert n
t Flügel des zweigeſchoſſigen Pferdeſtalles an dem dort Scheinert, 54 Jahre alt, ledig, aus Cſchorne Leipzig Am mitt bend r r ein Zeitgeichen et een lagernden en Heſönders reichiche Nahrung fanden gosda, mit einem Transportzug eine neu e in ben geten 9 Uhr e n e Se hre le
nd e Freiwillige Feuerwehr, die ſchnellſtens am erbaute Schienenſtrecke. Dabei ruſſchte die Maſchine in der Hueckſtraße in Leipzig Lindenau ein Polizei n Soſteſunde für die Jugend
ie en ne konnte das notwendige Waſſer ab und ur einen Abhang heruntker. ſtreifenwagen von Demonſtranten beſchoſſen worden. Es t chaſtenachrichten

de wer wer be d S e en e t e u W wurden ekwa 15 Schuß auf die Polizeibeamien abge e n S net en komiſche Ratfel.

z i NaFeſchoß des großen Stalles lagerten 3000 Zentner n er die ſchwere Lokomolive zu liegen. An geben, ohne daß jedoch Beamte getroffen wurden. Die r Veltervorausſage und Zeitangabe.er Scene Rübenſ chrigel, die dur ch Waſſer ſehr Mit einem ſchweren Schädelbruch, Gehirnquetſchungen und ilfe.
Polizeibeamken haben daraufhin ebenfalls einige Schüſſe i e e e Sunthilfleidenſchaft gezogen wurden anderen ſchweren Verletzungen ſtarb er bald darauf. ha ge Schüſſ 30 r nkvaſtelſtunde
abgegeben. Ob dadurch jemand verletzt worden iſt, ſteht 18.15 r. Wutſch. Wer uft mirEin vielbegehrker Poſten. Ein Brandſtifter treibt ſein Unweſen. zur Zeit noch nicht feſt. Ecke Merſeburger und Lützener Wo Uhr Sir e gehe

F. Stendal. Für die ausgeſchriebene Stelle eines 5wölf Verſuche in einer Woche. Straße kam es ebenfalls gegen 9 Uhr zu größeren An 90 ühr: ne e Lebensgefahr. Nöntgen. und
beſoldeten Stadtrats (Beigeordneten) ſind insgeſamt Sakuelle. Große Aufregung herrſcht in unſerem ſammlungen, die keilweiſe unter Anwendung des 1939 uhr. Kleine Karerett.

169 Bewerbungen eingegangen Hrte. Der Grund iſt darin zu erblicken, daß inner 2260 Uhr Rachrichtendienſt.ig halb einer Woche auf dem Meinickeſchen Grundſtück Gummiknüppyels zerſtreut worden ſitid. 26 Demonſtran Anſcheß, bis 2200 Ahr: Tanzmuſik
5 Staßfurt baut ein Reichsbankgebäude. zwölf Brandherde entdeckt wurden, die ein ken wurden feſtgenommen, ſpäter zum Teil jedoch wie Deutf e Welt

Zlaßfurt. Den Bemühungen der Stadtverwal mal in der Wohnung eines Mieters, dann wieder auf der entlaſſenp tüng iſt es gelungen, für die bisher in Mieträumen dem Bodenraum angelegt worden waren. Mehrere Steinwürfe Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
8 Reichsbanknebenſtelle einen Male brach das Feuer in der Nacht aus. Aber in allen egen eine Sparkaſſenfiliale r gteee etterveriht für die Landwirtſchaft.

Stahlkammer und feuerſicheren Depots Fällen konnten die Flammen, ehe ſie großer Ver gege h nnat.vom Reich zugebilligt zu erhalten. Das Gebäude ſoll breitung geſunden hatten rechtzeitig gelöſcht werden. Zripzig. Am Mittwoch ſchlugen etwa zehn junge Wegen c n r Landaurte,
gerdenkmal eingangs der Parkgaſſe Es liegt Brandſtiftung vor. Die Ländjägerei verfolgt unbekannte Burſchen mit Moſaikſteinen vier große 109 e ü

e 4 Neueſt ichten.Dort ſind bereits mehrere ältere bereits eine beſtimmte Spur. See und eine ſchwarze Wandglasſcheibe der 1200 Uhr eder a u Landwirte,

a e n t n wen richt ſchen parkaſſe in Lei zig Neuſtadt ein Außer Anſchließz. Schallplatten konzert Zeichte Muſik. enächuſern untergebracht n erbet e tie en nen r e entengte n en derer a Seenn eher erung des Reichsbankneben Förderſtedt. Einem Geſchäftsmann wurde in kaſſe zwei Milchglasſcheiben zerſchlagen. Die Burſchen 1200 Uhr Ubertragung von Berlin jrett Kleinkunſt
e e Stadtverwaltung re einen Be An MNittagaſtunden ſein Fahrrad das er vor n flüchteten nach der Tat in die umliegenden Straßen Wo her e e. Den von giugeergnndellen, Kleitſchluß gefaßt, ein Hoſpital für alte Leute zu erbauen. Hauſe in der Warbenſtraße hatte ſtehenlaſſen, von und entkamen und Segelfliegern.

Das Hoſpital, deſſen Bau durch Sereitſtellung von nen Handwerksburſchen geſtohlen. Jedoch wurde 3 15.30 r. Wetter und Vorſenberichte.
Mitteln geſichert iſt, wird 26 Mietparteien aufnehmen der Diebſtahl von Paſſanten der Straße beinerkt, ſo Ein grauſiger Fund. I. 45 Uhr. a kheree en a und Frauen aus
können. Die Baupläne ſind bereits genehmigt daß die Verfolgun des Täters aufgenommen Schöneck i. V. Zwiſchen Arnoldsgrün und 16.00 Uhr e von Hamburg Konzert an der Alſter

werden konnte. Auf der Staßfürter Chauſſee wurde Marieny wurde das Stkelett einer männlichen Leiche t en des Ahlenborſter Fährhauſes.Der Einbruch in die Kreisſparkaſſe der Spihube eingehot, eng bie an ihn aufgefunden Von dem Funde wurden die Gemarmre e e r e en Stheuent
Herzberg an ans gebörige Tracht Prügel, die entſchieden die und die Kriminalabteilung Plauen benachrichtigt. Die 18.00 Uhr Seemgehen Meeresſul d Aberglauben auf

nochmals dor Gericht richtigſte Strafe bedeutete und der Täter auch ruhig Feſtſtellungen ergaben, daß der Tote ſeinem Leben durch See (ID)
hinnahm, ohne ſich zu wehren. Erſchießen ein Ende g 18.30 Uhr. Glutofen Sonne

4 gemacht hat. Die Leiche dürfte 1855 Uhr Wetlerbericht für Landwirte.e re en e e Be Zwangsetat für Rudolſtadt. ma drei Jahre gelegen haben. Die Perſon des a r iereee gen
i 19.30 Uhr e Stunde: Boten der Naturhandlung vor dem Torgauer Schwurgericht. Angeklagt ded e nd ihr Ftadt Rudolſtadt iſt vom e
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19.55 Uhr e des Wetterberichtes für die Landwirtthüringiſchen Jnnenminiſterium ein w. angsetat Gastod einer Greiſin. 20.90--22.00 Uhr Ubertragung von Berlin:war der Schneider Paul Bartkowſki aus Berlin, der e worden, der neben ſtarker Ausgaben Zwickaun. Die 93 J ahre I wilhelmine z e e en deren
in Gemeinſchaft mit drei Komplicen am 1. September be chränkung eine Erhöhung faſt aller Gebühren und Bartel wurde hier gasvergiftet aufgefunden Es u r en en Sang Ein Vannerfeſt
1927 in die Kreisſparkaſſe Herzberg eingedrungen war die e Sang der Bürgerſteuer auf 350 Prozent üegt ein Unglücksfall vor. Danach, bis 00.50 Uhr. Tanzmuſik.
und den Treſor zu öffnen verſucht hatte. Die Bande vorſteht

Leitung: Franz Rößner.wurde jedoch überraſcht und gab auf die Verfolger Wollte Werner fliehen? Hilfe in höchſter Not.
Verantwortlich: Fran z Roßnmer für e Volkswirtmehrere Schüſſe ab. Sie konnte erſt iüberwältigt wer u delſtadt. Der in Rudolſtadt zum Tode ver Mügeln. Beim gemeinſamen Spiel mit mehreren ſatt. Feuilleton und Anterhaltung; Krang Komm

e i r in dtrteilte Delpgziger Dachdeckermeiſter Werner wird der anderen Kindern fiel ein zweijähriges Arbeiterkind et a et e rden, nachdem Bartkowſki durch einen Schuß eines Land Vorbereitung eines Fluchtverſuchs verdächtigt. Werner an der Raumerſchen Angerbrücke in den hier etwas Aue er We n Mit eher e c Ke r ſt
jägereibeamten verletzt worden war. In Anbetracht befindet h im Polizeigefängnis in Haft. Während tieferen Döllnihmahlgraben, Auf die Hilferufe der Den Änzeigen. und KReklametetl, ſamtüch in Merſeburg

der hohen Vorſtrafen wurde der Angeklagte unter Ein des Rudolſtädter Prozeſſes hielt ſich eine Schweſter erſchreckten Geſpielen lief ein in der Nähe auf dem Linjendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen

Se 8 e igufügenz fü ngtelageſandtesbeziehung einer in Braunſchweig gegen ihn verhän gen Werners e Verhandlüngsſaal auf. Jeßt wurde Felde beſchäftigter Bäckermeiſter herzu, warf ſich n e Mtiaeand r vee See Verſehurg
in einer dem Verurteilten von ſeiner Schweſter ge kurz entſchloſſen in das Waſſer und konnte das ber Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.wierjährigen Zuchthausſtrafe zu einer Geſamtſtrafe von ſchickten Tafel Schokolade eine Nähnadel gefunden. reits unter der Brücke treibende Kind wohlbehalten z

6 Jahren Zuchthaus verurteilt Aus dieſer Tatſache wird der Verdacht abgeleitet, als dem Element entreißen. Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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9 Lutz ſprang die Treppe hinauf, ſah den Fahrſtuhl Zufrieden, als ob es ſich um den gelungenen Ab ſ Mich wundert nur, daß ſie nicht noch anſpruchsvolker
vorüberſchweben, hetzte in die zweite Etage und mußte ſchluß eines EngrosEinkaufes handle, ſtreckte ſich Lutz iſt. Sie iſt im Grunde genommen ein ganz entC C a die niederſchmetternde Tatſache konſtatieren, daß der aus und ſetzte eine Zigarette in Brand. Evelins Bild zückendes Mädchen

7 Fahrſtuhl ſöeben wieder abwärts glitt. Als er dort tauchte zwiſchen den Wolken des blauen Rauches auf „Dem Alter nach ſchwer zu taxieren“, wandtepric faas leſe Worſ ankam, rollte der Boy die Gitter wieder vor die leere und zitterte darin, als ob es von Tränen überrieſelt Lutz ein.

Kabine, um nach dem Soukerrain zu entſchweben. wäre. Er hatte eigentlich noch geſtern telephonieren „Nicht doch! Einundzwanzig! Jch weiß es beRoman von J. Schneider Foerſtl, Fatall Sie hatte alſo gemerkt, daß er auskund und die Mutter fragen wollen, wie ſie die Abweiſung ſtimmt“, ſagte er, den ungläubig erſtaunten Blick
Arhebexrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter, Werdau, ſchaften wollte, welches Appartement ſie bewohnte. des Grafen aufgenommen hatte. Setterholms auffangend. Täglich kabelt ſie nach

8] (Nachdruck verboten. Verärgert ging er nach ſeinen Zimmern und warf ſich Aber es ſchien ihm nicht ratſam zu ſein. Möglich, berſee an ihren Vaker. Und Tag für Tag kommt ein
Der Direktor mit dem ſie ſprach, hörte ihr aufmerk auf den Diwan. daß Eve mithörchte. Es war beſſer, zu warten, bis er Kabel zurück. Mit ihr wäre nicht ſchlecht zu fahren.a zu. Obwohl ſie ein ihn J ver Jago auf Frauen zu machen war ſonſt nicht ſeine dieſesn an wieder nach Hauſe kam. Heute war er bei den Baben Sie iſt nur ein bißchen eigenwillig. Aberand. Sutz jedes Wort. Ich möchte ein anderes Art. Aber um dieſe eine lohnte es ſich wohl Alxer dis geweſen Der junge Klaus hatte ſich herrlich ent S

7 Exemplar von einem HaushofmeiſterAppartement haben. Es iſt mir zu laut Ich kann dings Herſpürte er eigentlich mehr Neugier als ſonſt wickell. Er würde gang gut zu Evelin paſſen. Vor Wi Haushofmeiſ

5 r „Wie?t ſchlafen wenn ich Lärm von der Straße her habe. An Gefühl für die ſchöne Fremde. Troßdem hätte er läufig mußte man ihr wohl Zeit laſſen. „Ja! So etwas Ahnliches iſt er wohl, der alteen nachts e die Störung mit en Wer et n en Ferhättnis die beiden Orüben ging die Tür wieder u toll da es ihm Herk, den Sie vorhin be ihr geſehen haben Er
hahn. Er tropft.“ ronzegeſichter zueinander ſtanden. Vater und Toch gleich wieder das Ohr an die Wand riß. Was ging rechnet, als ob die Miß Erwerbsloſenunterſtützung

„Noch immer, Gnädigſte?“ ter? Kaum Er hatte zu devot zu ihr geſprochen es ihn ſchließlich an, wenn anderer Leute Waſſerhähne hegöge. Jeden Abend bekommt der Liſtboy ſeine drei
„Noch immer, jal“ Sie ſtampfte leicht mit dem Onkel und Nichte ſchon eher Mann und Frait? Aus fropften! Traurig genug, wenn ſie ſo zimperliche Mark, auch wenn niemand aus dem Appartement T

brokatbeſchuhten Fuße auf. Se Es fraß ſich etwas wie Eiferſucht in ſein e h e e ren u er e e iſt. e de Cid e Etagenkellner um
i i m 5 an Evelin. er ſie entſchw und es wurde die ein Brot verrechnet, das wird a gezogen.“n cher ehe de Seeben e e geſehen hatte ar un nie S Freinde daraus „Möglicht

7 an, dul Deinesgleichen ſind mir ſchon dutzendweiſe Da war nun nichts dagegen zu machen. ZuletztGnädigſten Zu hören n über den Weg gelaufen. So, genau ſo war der Aus wurde das eng etwas über ſie zu e o Er e n e
„Doch, es iſt zu hören! Noch einmal ſtampfte die druck ihres Geſichtes geweſen. mächtig, daß er aufſprang und ſich in die Halle hin Sie erwartete jemand der o ch nicht eingetroffen ne

Ziünne Sohle des fabelhaft kleinen Schuhes auf den Diche nebenan hörte man nun eine Stimme. Es mochte untkerbegab. Sie war leer. Nur der zweite Direktor und ließ ſich an einem kleinen Tiſchchen mater g.
Teppich. Lutz ſah deutlich das ungemildi e Schillern wohl nur der große Schrank vor einer Verbindungstüre ſtand auf dem ornamentierten Teppich und gab den ſie nicht geneigt ſchien ein Geſprag tn e
in den meergrünen Augen!“ „Es tropft! aſta! Und ſtehen. Dann klopfte jemand gegen ein Rohr Der Pagen nweiſung, wie ſie die Gedecke für den Fünf der Direktor wieder zu Luß zurück. Mich er
ich höre es! Und noch einmal, baſta!“ war deutlich in Dialekt eines Arbeiters klang auf. „Nu kropp er Uhr z ß z S wudem ſchönen Geſicht zu leſen. nimmerl 5 s n e ſich et durch ehr t en n ihr die acht Zimmer vonHinter ſich hörte er einen Schritt und trat einige Fein, daß die Wände ſo dünn waren. Waſſer halbes Dutzend Annoncen eines Tageblattes und n m d gern
Zenkimeter zur Seite, um den Herrn vorüberzulaſſen, ergoß ſich von oben in eine Wanne und ziſchelte, als machte dann einen Vorſtoß, indem er, von ſeinem der v h mich, daß a mit einem Herrn ſo allein in
Der en die Treppe paſſterte.“ Dieſe Serie. Mann ob es Mi Platzregen wäre. Du lachte, bog das r Slbſtuhl aufſehend, fragte Sind alle Ihre Gäſte ſo der Welt herumreiſt!
konnte nur zu dieſer Gaktung Frau gehören Auf beiden gegen die Tapete und lauſchte wieder. Es kropfte nicht anſpruchsvoll wie dieſe Javanerin? Allein Der Direktor hatte ein verſtecktes Lachen
Heſchtern lag dieſer feine Brönzeton, der wie Patina mehr. Er batte ganz recht kalkuliert. Obwohl ihn der in den Augen. Haben Sie ihre Zofe noch uſcht gewirkte Demnach war alſo das da drüben das Badezimmer, Direktor nicht

h v ſofort begriffen hatte, konzentrierte er ſehen? Nein? Dann müſſen Sie Obacht gebeni SoIn der Tat trat er zu der fremden Schönheit und das zu ihrem Appartement gehörte. Noch einmal häm ſich doch auf die verſchiedenen Geſichter, die im Hauſe etwas an Hä lichkeit bekommt man nicht alle Tage zu
redete in einer Sprache zu ihr, die Lutz Setterholm merte jemand, dann war Rühe. Aber die Stimme des wöhnten. Geſicht. Sie iſt eine Art, wie ſie bei uns nicht gedeiht.

nicht verſtand. Sie rief etwas, das wie ein Ausdruck Herrn, die er auch in der Halle vernommen hatte
3 h Ach Sie meinen Miß Hetterfiold?“ Er ſeufzte, Außerdem hat ſie doppelte Augen, ſolche, die nachgroßer Freude klang, reichte dem Direktor mit einem klang nun auf: „Jmmer hat es tik tik tik verbeugte ſich vor einem Herrn der eben der Treppe außen und zugleich nach innen ſehen!“

verſöhnenden Lächeln die Fingerſpitzen und ſchlüpfte gemacht. Es war ſehr ſtörendl e und vergrub dann die Hände in den Taſchen „Bluffl“ Lutz hatte nun wieder dieſen abweiſend
in den Lift, deſſen Türe der grünbeſamtete Boy zurück Eine e e leiſe ein. eines Jackettangzuges: Was wollen Sie von der ein hochmütigen Ausdruck im Geſicht, der alles aus ſeiner

hielt. Dann nichts m zigen Tochter eines Milliardärs, Herr Setterholm! Umgebung verſcheuchte.
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Aus afler Welt
Köpenick ſchämt ſich ſeines Namens
Die Stadt Köpenick will nicht mehr

Köpenick heißen. Das in vergangenen Jahr
zehnten wenig bekannte Städtchen iſt auf ſeine jetzige
25 Jahre alte Berühmtheit nicht ſtolz, da es dieſe
Berühmtheit allein dem luſtigen St reich des
Schuſters Voigt, des Hauptmanns von Köpe-
nick, verdankt. Sämtliche kommunalen Vereine des
Städtchens haben jeht eine Eingabe eingereicht, in
der ſie die Umbenennung fordern.

Die Urteilsbegründung
im Franzen-Prozeß.

In der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende
u a. aus, daß die unerfreuliche Rolle in dem Prozeß
der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Lohſe
geſpielt habe, der ſich auf der Polizeiwache im Hinter
grunde gehalten habe, um nicht erkannt zu werden. Er
habe im Anfangsſtadium des Ermittlungsverfahrens
bei der Polizei bewußt gelogen. Man müſſe Dr.
Franzen glauben, wenn er ſage, daß auf dem Wege zur
Polizeiwache zwiſchen ihm und Lohſe kein Wort dar
über geſprochen worden ſei, daß Lohſe dem Guth ſeinen
Landtagsausweis gegeben habe. Als feſtgeſtellt müſſe
angeſehen werden, daß Dr. Franzen auf der Polizei
wache mitgewirkt habe, den wahren Sachverhalt zu
verſchleiern und an dem Befreiungsverſuch des Guth
teilgenommen habe. Die Antworten, die Franzen den
Polizeibeamten gegeben habe, ſtellten eine Begünſtigung
inſofern dar, als ſie im Sinne einer Jrreführung der
Beamten abgegeben wurden. Bei Prüfung der Frage,
ob auf der Poligeiwache Dr. Franzen mitgeteilt worden
ſei, daß Guth eines Vergehens beſchuldigt würde, ſei
das Gericht zu einer Verneinung dieſer Frage gekom
men, ſchon allein infolge der Unſtimmigkeiten bei den
Ausſagen der Beamten Es ſei gerade die Tragik in
dieſem Falle, daß ein bisher makelfreier und für ſein
Land zweifellos das Beſte wollender Mann als Menſch
und als Richter in einen Konflikt geraten ſei und trotz
der bei ihm vorhandenen Hemmungen eine Handlung
begangen habe, die zwar nicht ſtrafrechtlich zu ahnden,
aber eine nicht legale zu nennen ſei.

Feuergefecht zwiſchen Polizei
und Einbrechern.

Zwiſchen Einbrechern, die ſich im Rathaus zu Bie
litz hatten einſchließen laſſen, und die verſuchten, die
Treſſorräume zu erbrechen, und der alarmierten Polizei
kam es früh zu einem heftigen Feuergefecht, bei dem
über 60 Schüſſe gewechſelt würden. Die Polizei konnte
nicht verhindern, daß die Einbrecher entkamen.

Totſchlag an einer Dienſtmagd.
Die 33 Jahre alte Dienſtmagd Anna Schüttker

wurde in Andelfingen mit durchſchniktener Kehle
kot aufgefunden. Die Kriminalpolizei hat feſtgeſtellt,
daß das Dienſtmädchen durch den Bruder ihres Dienſt

herrn getötet worden iſt. Der Täker hat die Tat in
ſinnloſer Wul im Verlaufe eines Streits begangen.

Reſtvorräte
der Nobile- Expedition gefunden.

Profeſſor Ahl mann berichtet von den Gillis
Jnſeln, auf denen die Leiche Andrées gefunden wurde,
daß die Expedition auf Nahrungsmittellager der
Nobile- Expedition geſtoßen iſt. Die Vorräte waren
von Polarbären ausgeplündert worden.
General Nobile iſt in Moskau eingetroffen und wird
ſich in den nächſten Tagen von Archangelſk auf der
„Malygin“ ebenfalls nach den GillisJnſeln begeben.

Tod in den Alpen.
Jn den franzöſiſchen Alpen haben ſich dieſer Tage

ſchwere Abſtürze ereignet, von denen einer tödlich ver
lief. Bei der Beſteigung des Montblane ſtürzte
ein Touriſt in einer Höhe von 800 Meter ab und
blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. Drei
andere Touriſten verunglückten in 300 Meter Höhe und
ger mit ſchweren Verletzungen ärztlicher Hilfe zu
geführt.

Deutſch franzöſiſcher Schüleraustauſch.
In Berlin ſind ca. 70 Schüler aus Frankreich mit

einer Anzahl von Lehrern eingetroffen. Die jungen
Franzoſen ſtammen aus den franzöſiſchen Akademien
Lille und Dijon und ſind von der franzöſiſchen
Schulverwaltung in enger Verbindung mit den Ber
liner Schulbehörden auserwählt worden. Die Schüler
und Lehrer begaben ſich in das Dominikus-Stift bei
Hermsdorf, während die ebenfalls eingetroffenen
Lehrerinnen und Schülerinnen in das Jugendheim von
Dr. Pannwitz in Hohenlychen fuhren. An beiden Stellen
ſollen deutſchefranzöſiſche Ferienſchulen errichtet wer
den, in denen Deutſche und Franzoſen zuſammenleben
und arbeiten werden. Auch in Frankreich ſind bereits
drei ſolcher Schulen im en und zwar in Amiens,
CEambrai und Nevers. Das Auswärtige Amt und die
Deutſche Pädagogiſche Auslandſtelle unterſtützen dieſe
Beſtrebungen nach Möglichkeit.

Sachverstäncdigenkritik
am Ilanciesfugendamt

Die erſten Strafanträge

Lüneburg, den 16. Juli.
Der Sachverſtändige Dr. Bondy, der ſchon in

dem Beleidigungsprozeß gegen die Stadträtin Weyleine wichtige Rolle geſpielt ßet, ſprach ein ſehr hartes
Urteil über das Landjugendamt, das in

Scheuen vollſtändig verſagt
habe. Der Gedanke des Amtes war durchaus poſitiv.
Man hätte aus Scheuen viel machen können, aber
Straube habe mit Ausnahme ſeiner organiſatoriſchen
Fähigkeit völlig verſagt. Als Leiter eines Fürſorge
heimes ſei er in keiner Weiſe vorgebildet geweſen.
Dr. Bondy charakteriſiert den Hauptangeklagten als
einen ängſtlichen, mutloſen Menſchen, bei dem es an
Selbſtdiſziplin und Klarheit fehle. Sein Handeln ge
ſchehe nicht um der Sache wegen, ſondern nur für ſeineeigene Perſon. Es fehlten ihn vor allem die wichtig
ſten Eigenſchaften eines Erziehers: Mut und Humor.
Statt in Scheuen eine Gemeinſchaft zu bilden, habe
ſich Straube mit ſeinen ne nur gemein gemacht.
Er ſtieg auf ihr Niveau herab. Aus der Selbſtver
waltung iſt das ſchwarze Gericht geworden. Die ge
meinſchaftliche Erziehung hat nur Gelegenheit zu regem
Geſchlechtsverkehr gegeben. Gewaltanwendungen könnten
in der Fürſorgeerziehung nicht vermieden werden, wohl
tets aber Mißhandlungen, die in keiner Weiſe zu ent
chuldigen ſeien.

Dr. Bondy kommt zu dem Schluß, daß das Landes
jugendamt in jeder Weiſe verſagt habe; denn es hätte

im Scheuener Prozeß.
ſchon vor langer Zeit eingreifen müſſen. Das Landes
jugendamt ſei verantwortlich für die falſchen Erzieheründ die falſche Handhabung des Seſchöevererſeheene

Am 1. Juli beantragte der Staatsanwalt gegen die
Revoltegruppe der Scheuener Zöglinge Strafen zwiſchen
4 Monaten Gefängnis als Höchſtmaß und 6 Wochen
Gefängnis als Mindeſtmaß. Staaksanwaltſchaftsrat
Kaſtendick erklärte, daß es nicht erſte Aufgabe des Ge
richts war, die Erziehungsmaßnahmen in Scheuen zu
prüfen, ſondern feſtzuſtellen, wieweit ſtrafbare Hand
lungen vorgelegen haben. Die Entſcheidung darüber
ſei ſehr ſchwierig, da offenſichtlich bei allen Ver
nommenen das Beſtreben beſtand, aus kameradſchaft

Dies geltelichem Gefühl gegenſeitig zu entlaſten.
ebenſo für die Zöglinge wie für die Erzieher. Der
Staatsanwalt iſt überzeugt, daß eine große Anzahl der
Erzieher nicht ſo ſchuldlos an den Vorgängen in
Scheuen ſei, wie ſie in dem Bericht hätten Glauben
machen wollen. Auch Straube ſelbſt wäre wenig
glaubwürdig.

Als Anlaß der Revolte ſieht der Staatsanwalt die
am Tage der Revolte vorgenommenen MißhandlungenPaehrs und Monkerts durch Straube an. nern
ſei die Vorbereitung der Revolte von den Zöglingen
nicht ſyſtematiſch betrieben worden. Das Verhalken der
Angeklagten ſei, wenn auch kein gemeinſamer Störungs
wille angenommen werde, nicht zu entſchuldigen. Aus
dieſem Grunde wurden denn auch durchweg Freiheits-
ſtrafen beantragt.

Brand in der St.-Ludwigs-Kirche
in Philippopel.

In der katholiſchen Kirche vom Heiligen Ludwig in
Philippopel, wo ſich das Grab der Mutter des
Königs Boris befindet, entſtand ein Brand. Das Grab
wurde gerelket.

Schweres Einſturzunglück
in Budapeſt

2 Tote, 12 Schwerverletzte.
Jn den Nachmikkagsſtunden des Donnerstag er

eigneke ſich in der St. Wladislaus- Straße in Buda
peſt ein ſchweres Einſturzunglück. Gegen 15 Uhr be
merken Vorbeigehende, daß ein fertiger Teil des im
Bau befindlichen vierſtöckigen Doppelhauſes plötzlich zu
chwanken begann. Schon in der nächſten Sekunde
brach dieſer Teil des Hauſes mit rieſigem Geköſe zu
ſammen. Bisher ſind zwei Tote und 12 Schwerverletzte
zu beklagen. 8 Bauarbeiter werden noch vermißt.

Veuer Hzeanflugrekord
Die ungariſchen Ozeanflieger wurden am Donners

tag 7.15 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit von dem eng
liſchen Dampfer „Maha“ vor der Küſte von Lands
end (Südweſtſpitze Englands) geſichtet. Die zur
Ozeanüberquerung benötigte Zeit von 13 Stunden
50 Minuten ſtellt einen neuen Rekord dar. Bei Bei
behaltung ihrer bisherigen Geſchwindigkeit würden
die Flieger am Donnerstag, gegen 19 Uhr, in Buda
peſt eintreffen.
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Die ungariſchen Flieger
bei Budapeſt notgelandet.

Die beiden ungariſchen Ozeanflieger haben am
Donnerstag, gegen 18.30 Uhr, in unmittelbarer Nähe
von Budapeſt eine Notlandung vornehmen müſſen.
Die Flieger ſind unverletzt. Die außerordentliche
Leiſtung der beiden Flieger wird durch dieſes kleine
Mißgeſchick in keiner Weiſe beeinträchtigt.

Die Greuelder amerikaniſchen Gefängniſſe.
Das amerikaniſche Juſtizminiſterium gab

einem beſonderen Ausſchuß den Auftrag, eine Unter
ſuchung der Strafanſtalten für minderjährige Ver
brecher vorzunehmen. Nun veröffentlicht der Ausſchuß
einen Bericht, deſſen Einzelheiten haarſträubend ſind.
Die Zuſtände, die in den amerikaniſchen Strafanſtalten
herrſchen, erinnern an die ſchlimmſten Methoden des
Mittelalters. Tauſende jugendlicher Jnſaſſen, ſowohl
die Knaben als die Mädchen, ſind der Willkür der
Anſtaltsbehörden preisgegeben. Sie werden für das
kleinſte Vergehen rückſichtslos beſtraft, verprügelt, ſogar
ausgepeitſcht. Kürzung der Brotration, Jnternierung
in einer dunklen Zelle ſind die leichteſten Strafen, die in
Anwendung gelangen. Einige der jugendlichen Ge
fangenen konnten die andauernden Mißhandlungen
nicht mehr ertragen und nahmen ſich das Leben. Der
Ausſchuß richtete an den Präſidenten Hoover das Ge
ſuch, ſofort einzuſchreiten, um den Jnſaſſen der Er
ziehungshäuſer in ihrer kaum erträglichen Lage Hilfe
zu bringen.

Gaſtwirte- Ausſtellung in Bremen.
Nordweſtdeutſche Fach und Jnduſtriegusſtellung
für das Gaſtwirksgewerbe, Kochkunſt, Konditorei
uſww., Bremen, vom 21. bis 30. Auguſt 1931.
Der Verein der Saal- und Konzertlokalinhaber

Bremens und preußiſchen Vororte veranſtaltet unter
dem Protektorat des Bundes der Saal Und Konzert
lokalinhaber Deutſchlands E. V., Sitz Berlin, mit
einen über ganz Deutſchland verbreiteten 110 Unter
verbänden gelegentlich der diesjährigen Reichstagung
in Bremen eine Nordweſtdeutſche Fach und Jn
duſtrieausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe uſw.
Dieſe Veranſtaltüng gelangt in der Zeit vom 21. bis
30. Auguſt d. J. in Sielers Feſtſälen in Bremen
zur großzügigen Durchführüng. Die ſchon an und für
ſich große Zugkraft der Ausſtellung wird erhöht durch
die Verbindung mit der Reichsbundestagung, zu der
zahlreiche Mitglieder aus allen Teilen Deutſchlands
Inhaber der größten und modernſten Wirtſchafts und
Vergnügungsbetriebe) erwartet werden. Weiter wird
die Bedeutung der Ausſtellung geſtärkt durch die
Unterſtützung aller gaſtronomiſchen Vereinigungen
Bremens, wie z. B. Korporationen der Konditoren,
Hoteliers uſw. Ein wirklich zahlreicher und auf
nahmefähiger Konſumentenkreis kann mithin gewähr
leiſtet werden. Die immer größer werdende Belaſtung
der Betriebe ſowie die ſtändig wachſenden Anſprüche
der Gäſte zwingen die Inhaber aller Wirtſchafts
betriebe, ſich ſämtliche Neuerungen und Verbeſſe
rungen auf einſchlägigem Gebiet Zzunutze zu machen,
um die Betriebe venkabel zu geſtalten. Allein hieraus
ergibt ſich die Zweckmäßigkeit der Beſchickung maß
gebender Fachausſtellüngen. Durch Beteiligung an der
kommenden Veranſtaltung wird allen in Frage
ſtehenden Firmen eine Abſatzgelegenheit erſten Ranges
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Die Ermordung des Schweizer Schriftſtellers Hofer.
Vor dem Kantongericht von Chur begann die Ver

handlung gegen die 27jährige Engländerin. Mrs.
Boulter, eine geborene Tedesco. Sie hat am
9. Januar in einem Luxushotel in St. Moritz den be
kannten Schweizer Schriftſteller und Politiker Kuno
Hofer in ſeinem Zimmer erſchoſſen, und dabei gleich
zeitig verſucht, Selbſtmord zu verüben.

Dieſer tragiſchen Auseinanderſetzung war eine kurze
Liebesaffäre zwiſchen den beiden vorausgegangen.
Hofer, der zur Zeit der Regierung Bela Khuns Ver
treter der Schweiz bei der ungariſchen Räterepublik
war, war ſeit 20 Jahren mit einer ungariſchen
Magnatin verheiratet. Aus der Ehe entſproſſen 2 Söhne,
die in Schweizer Jnternaten erzogen wurden. Mrs.
Boulter war 6 Jahre lang mit ihrem um 20 Jahre
älteren Gatten verheiratet. Als dieſer ſtarb, machte
ſie ausgedehnte Reiſen und lernte dabei in St. Moritz
Kuno Hofer kennen. Sehr bald traten die beiden in
intime Beziehungen zueinander. Aber Hofer trug Be
denken, das Verhältnis mit Mrs. Boulter fortzuſetzen.
Er ſchrieb ihr mehrfach Abſchiedsbriefe. Die Ange
klagte reiſte auch fort. Jm Winter 1930/31 traf ſie
wiederum Hofer in St. Moritz. Als deſſen Gattin
abreiſte, zog er in dasſelbe Hotel, in dem die Eng
länderin wohnte. Aber er lehnte es ſtrikt ab, eine nete
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Verbindung mit ihr aufzunehmen. Mrs. Boulter, die
ſich zurückgewieſen und vereinſamt fühlte, beſchloß dar
aufhin, mit el zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden
Sie ſchrieb Abſchiedsbriefe. Durch eine Liſt gelang es
ihr, in der Nacht in das Zimmer des Schriftſtellers
einzudringen, indem ſie ſich hinter einem Boten, dem
ſie ein Schreiben übergeben hatte, verſteckte und ſo zu
Hofer kam. Kurz darauf hörte man einen heftigen
Wortwechſel. Plötzlich fielen fünf Schüſſe. Als das
Hotelperſonal hinzueilte, fand man Hofer nur noch tot
auf, während ſich Mrs. Boulter in die Bruſt geſchoſſen
hatte, aber gerettet werden konnte.

Die Verhandlung ergab, daß ſich die Engländerin
bereits mehrere Tage vor der Tat im Zuſtand höchſter
Erregung befunden hat. Es war zu peinlichen Aus
einanderſetzungen in der Hotelhalle gekommen, bei
denen Mrs. Boulter alle u e n Rückſichten
fallen ließ. Um ſo energiſcher hakte Kuno Hofer ver
ſucht, ſich von der ehemaligen Geliebten zu trennen.
Man ſieht den weiteren Verhandlungen mit Jnter-
eſſe entgegen.

Sechzehnfacher Bigamiſt.
Jn Bridgeport im Staate Connecticut in

USA. erſchien ein junger Mann vor den Schranken des
Gerichtes, der ſich im Laufe von 5 Monaten 16mal ver
heiratete. Er ſtand eben im Begriff, die 17. Frau zum
Altar zu führen, als die Juſtiz ihm das Handwerk legte.
Der unternehmungsluſtige Mann iſt erſt 22 Jahre alt
und heißt Franc Wills. Er zog auf ſeinen Brautfang,
wie es in der modernen Welt üblich iſt, vermittels
Heiratsanzeigen. Bei der Gerichtsverhandlung wurde
feſtgeſtellt, daß Franc Wills auf ſeine 17. Anzeige nicht
weniger als I82 Antworten von Frauen und Mädchen
bekommen hat, die ſich alle bereit erklärten, ihr Herz
und das entſprechende Dollarquantum zu ſeinen Füßen
zu legen. Franc Wills war auf ſeine großen Erfolge
ſtolz und ſuchte ſeinen Stolz vor dem Gericht gar nicht
zu verbergen. Er konnte nur die Namen von II ſeiner
v Frauen nennen, die übrigen fünf hatte er ver
geſſen.

Die Unterſuchung der ſchweren
Flugzeugkataſtrophe in Rußland.
Zur Unterſuchung der Flugzeugkataſtrophe, bei der

acht Perſonen den Tod fanden, hat Kriegskommiſſar
Woroſchilow einen beſonderen Ausſchuß eingeſetzt. Jn
Moskau erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß die
Kataſtrophe auf einen Sabotageakt zurückzuführen ſei.
Die verunglückte Beſatzung wird am Mittwoch unter
Erweiſung militäriſcher Ehren in Moskau feierlich be
erdigt werden.

Alles in Pyjama.
In Neuyork herrſcht zur Zeit eine Hitzewelle.

Folglich läuft ein Teil der Einwohnerſchaft in Pyjamas
herum. Die Millionärsgattin geht in Pyjamas ſpa
zieren, die Fabrikmädchen tragen ſie bei der Arbeit,
des Abends erſcheinen Gatte und Gattin in Pyjamas
im Empfangsſalon. Jeder trägt Pyjamas in den
Farben, die ihm am beſten gefallen und am beſten
ſtehen. Sie werden aus allen möglichen Stoffen ver
fertigt, nur aus Wolle dürfen ſie nicht ſein. Sie werden
mit hübſcher Handarbeit verziert, oder aber mit reigzen
den Bildern, Landſchaften, Schiffen, Jagdſzenen, ja ſo
gar mit Geſpenſtergeſchichten. Die amerikaniſche Preſſe
begrüßt die Pyjamas als Tageskleidung mit Begeiſte
rung und nennt ſie einen großen Fortſchritt

Es hat ſich jedoch die Frage ergeben: Wenn man
Pyjamas ſchon zum Frühſtück trägk, wenn man zum
Tennis, zum Tee, zum Diner, zum Souper in Pyjamas
erſcheint, was ſoll man denn dann eigentlich im Bett
anziehen? Der Neuyorker Korreſpondent des „News
Ehronicle“ hat das Problem beinahe gelöſt. Er meint,
daß, wenn die Tageskleidung nun doch ſchon einmal

V han n r an ſicherlich dieNachtkleidung in Zukunft ſich durch beſonderen AufWanne eher Zeremoniell Wehen
Ein ZahnſtocherMuſeum.

Jn Berlin befindet ſich eines der kurioſeſten
Muſeen der Welt, ein Zahnſtocher-Muſeum. Seine
Exiſtenz verdankt das Muſeum einem Zahnarzt Hans
Sachs. Man ſieht dort die ſcharf geſpitzten Zahnſtocher
der alten Römer, die gleichzeitig mit einer kleinen
Schaufel zur Ohrenreinigung verſehen waren. Das
frühe Mittelalter hinterläßt keine Muſter der damals
verwendeten Zahnſtocher. Dagegen ſind die Zahnſtocher
aus dem 14. Jahrhundert im Muſeum reichlich ver
treten. Sie ſind meiſtens aus Silber und weiſen
gotiſche Verzierungen auf. Jm 15. und 16. Jahr
hundert hatten die Zahnſtocher die verſchiedenartigſten
Formen und ſahen wie ein Meſſer, Dolch, Schwert
oder wie eine Schlange aus. Jm Anfang des 19. Jahr
hunderts waren Zahnſtocher, die den Kopf Napoleons
oder eine venezianiſche Gondel darſtellten, ſehr populär.

Königin Mary beim AbceUnterricht.
Mit Stolz notieren die engliſchen Blätter, daß die

kleine Prinzeſſin Eliſabeth, die Tochter des Herzogs
von York und Enkelin des engliſchen Königspaares, mit
dem Studium des Alphabets bereit ſo weit iſt, daß ſie
es mit ihren Spielgefährten des gleichen Alters auf
nehmen kann. Jhre neuerworbenen Kenntniſſe verdankt
die 6jährige Prinzeſſin ihrer Großmutter, der Königin
e die ſich dem Unterricht der kleinen Enkelin
widmete. icccſi i 6-=Es=Ss-—SSäSäèSä—AGG4wagunauannaaaaaaaaweaaaaaiaaaaaaaaaaaaaallaioiaaaaizazaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaainaa

Aber den Direktor beirrte dies nicht. Mochten die
Gäſte des Hauſes noch ſo viele Launen, Untügenden
und Bedürfniſſe haben, morgen oder übermorgen
führen ſie ab. Es kamen wieder andere, die netker,
liebenswürdiger und weniger anſpruchsvoll waren. Es
glich ſich alles aus. Man lernte es init der Zeit, ſich
anzupaſſen.

So ſagte er, als habe er Lutz' Einwurf überhört:
„Es iſt tatſächlich ſo. Als ſie bei der Ankunft an den
Schalter des Portiers kam, einen Gepäckſchein ab
ugeben, kauderwelſchte ſie in ihrem Engliſch,Je raniſch und was ſonſt noch, er ſolle ſeinen Ehering

herunternehmen. Er werde ihm ſonſt große Schmer
zen bringen. Weiß Gott, das tut er ſchon, lachte er
und ſteckte ihn mit Abſicht nur noch feſter gegen die
e e Eine Stunde darauf ſchob er einen

offer zur Seite, deſſen Ecken mit Meſſingbeſchlägen
verſehen waren, blieb an einem der Beſchläge hängen
und riß ſich den Finger weg. Wir haben ihn ins
Krankenhaus gebracht und nun telephoniert der Arzt,

daß e eng im Anzug iſt.“Die Er blickte nach der Treppe und dann
raſch auf Setterholm. Lutz hielt die Augen halb ge
öffnet. Dann taten ſie ſich zu voller Weite auf.

„Die Zofe“, raunte der Direktor.
Aber es hätte keiner Erklärung bedurft. Lutz mußte

zugeben, daß ihm ſo etwas Unſchönes von einem
Weibe noch nicht begegnet war. Als hätte ſich die
Natur ein Vergnügen gemacht, dieſe Hexe und die
Götterſchönheit ihrer Herrin nebeneinander hin
zuſtellen, ſo wirkte dies, als nun die junge Gebieterin
die Stufen herabgeſchwebt kam.

Ein weißes Kleid aus fließend weicher Seide
hüllkte die Formen wie in eine Wolke. Man konnte
nur ahnen, wo die Büſte anſetzte und die Nackenlinie
ſich hinzog. Blauſchwarz lag das Haar um den
Marmorton der Stirn gewellt. Lutz ſtarrte nach den
krotzig geſchwungenen Lippen, die wie Granat
leuchteten. Sie waren nicht geſchminkt, und er mußte
ſein Blut zähmen, das Begehren zu unterdrücken,
dieſen Mund zu küſſen.

Miß Hetterfield ging nach dem Tiſch, den ſie zur
Teeſtunde immer belegt hatte, und bedeutete ihrer
Dienerin durch ein Zeichen, ſich zu beeilen.

Aber die Zofe ſchien es überſehen zu haben. Sie
hielt die Pupillen ſcharf nach innen gedreht, ſo daß
nur mehr das Weiße ſichtbar war. Jhr Blick war ein
einziges Schielen.

Lutz trat erſchrocken zur Seite, ſah die häßliche
Geſtalt, deren ſchiefergraues Gewand bis an die
Knöchel wallte, zu ihrer Herrin eilen und lebhaft auf
dieſe einſprechen. Er hörte ein verärgertes Nein und
gewahrte mit Erſtaunen, wie die Dienerin das ſchöne
Mädchen mit Gewalt aus ihrem Stuhle hochzog und
nach der Treppe hin dirigierte.

Ein an vorweltlich hyſteriſches Frauenzimmer,
taxierte Lutz, und er ſah ihr nach, wie ſie hinter der
bronzenen Schönheit die Stufen nahm.

Zehn Minuten ſpäter ſchien es, als wäre in
Appartement II der Typhus oder die Cholera aus
ebrochen. Der Direktionschef in eigener Perſon kamLerangenkrgt ob Gnädigſte nicht zufrieden ſei, ob der

Hahn noch immer tropfe, ob eine andere Etage in
Frage komme, Nachläſſigkeit oder Unhöflichkeit des
Perſonals vorliege, ob und noch einmal ünd noch
einmal ob.

„Nichts.“
Die Herrin blieb völlig unſichtbar. Nur der Haus

hofmeiſter ſtand wie eine erzgegoſſene Statue dem
Kreuzverhör dreier Direktoren gegenüber und ſagte
immer wieder ein und dasſelbe: „Nichts von allem!
Miß Hetterfield hat ſich nur plötzlich entſchloſſen, zu
reiſen. Es iſt nicht das erſtemal, meine Herren.“

Das war allerdings nur teilweiſe richtig. Denn die
Miß ſaß in dem kleinen Salon und trommelte zornig
auf die eingelegte Platte des runden Mahagonitiſches,
während die Zofe hin und her lief und tauſenderlei
Kleinkram aus den Schränken und Schubladen wühlte,
um ſie in Koffer, Köfferchen und Taſchen zu ver
ſtauen.

Und ſooft ſie an der Herrin vorüberwiſchte, be
kamen deren Schultern oder Arme oder das blau
ſchwarze Haar eine Liebkoſung zugedacht, bis das

junge Mädchen erzürnt aufſprang und ihr ins Geſicht
ſchrie. „Jch will aber nicht! Hörſt du! Jch will an
einfach nicht! Was iſt das für eine verrückte Jdee!
Es geht über alles Dageweſene, was du dir diesmal
erlaubſt! Es gefällt mir hier! Jch habe noch ſoviel
wie nichts von Hamburg gehabt! Jch ſehe nicht ein,
weshalb ich ſchon wieder reiſen ſoll. Woanders
machſt du es wieder ebenſo!“

Die Häuslichkeit drückte ein Stapel ſeiner Spitzen
wäſche gegen ſich in den Armen. „Habe ich das ſchon
einmal gekan, mein Märchenkind, dich fortgehetzt, wenn
es dir irgendwo gefallen hat?“

„Ach laß!“ Der Zorn war zu groß, als das die
Worte beſänftigt hätten. „Wegen dieſes Laffen mit
ſeinem langweiligen Mönchsgeſicht ſoll ich nun hier
fort. Weil er zufällig einmal an der Treppe ſteht
und mich anſtarrt, ſoll ich den Platz räumen. Frag
ihn doch vielleicht reiſt er morgen ſchon wieder.

„Er wird bleiben, ſolange du bleibſt.“
„Ach, Unſinnn!“ Jhre kleinen weißen Hände waren

zu Fäuſten geballt. Den Kopf zurückwerfend, ging
ſie nach dem Schlafzimmer hinüber.

Die Alte ſeufzte, nahm den perſiſchen Schal vom
Diwan und die Photos von dem kleinen Ecktiſch, holte
eine Vaſe vom Kamin und raffte die Briefe und
Telegramme auf dem Schreibtiſch zuſammen, bis das
Zimmer endlich nach einer halben Stunde derſelbe
nüchtern langweilige Raum war, wie es eben nur
Hotelräume ohne perſönliche Note ſein können.

Als ſie in das Schlafzimmer trat, um auch dort
noch alles wegzuſchließen, lag das junge Mädchen auf
der gelbſeidenen Daunendecke und hielt das Geſicht
der Wand zugedreht. Eine kühle Hand ſtreichelte ihr
die Wange herab. „Glaube mir, mein Liebling, auch
anderswo wird es wieder ſchön. War Capri nicht
herrlich? Und Napoli? Und Venezia?“

Die ſchlanke Geſtalt warf ſich zornig herum. „Die
Leute werden mich für verrückt halten!“

„Dann laß ſie das denken, Kind! Wir wiſſen, daß
du ſehr klug biſt.“

„Haſt du nicht ſelbſt geſagt, es gibt kein Entrinnen
„Aber du biſt es nicht!“ warf die Schönheit ein.

vor dem, was die Gottheit beſchloſſen hat? Warum
änderſt du nun deine Anſicht? Und zudem ich
müßte doch etwas für ihn fühlen. Du kannſt beruhigt
ſein, Aja. Dieſe Spezies Mann wird mir ſicher nicht
gefährlich.“

Das runzelige Geſicht der Zofe hatte ſich ins
Zitronenfarbene vergilbt. „Jch habe dich im Arin ge
halten und an meiner Bruſt. Jch habe deinem Vaker
verſprochen, daß

„Verſchone michl!“ rief das Mädchen. „Jch tue ja
ſchon, was du willſt. Wir reiſen! Jetzt Jn einer
Stunde! Jn zwei! Sobald du allen Kram verſtaut
haſt. Schluß!“ ſagte ſie, als die Alte, die Arme hebend,
noch etwas einwenden wollte.

Lutz ſtand in der Halle und vernahm, an eine
Säule gelehnt, wie die beiden Direktoren ihre Meinung
austauſchten. Miß Hetterfield kam die Stufen herab
und wurde ſofort interviewt. Das verwirkte Lächeln
machte ihr Geſicht kindhaft jung, ſo daß es ausſah, als
wäre ſie kaum der Schule entwachſen. „Meine Aja
will es ſo“, ſagte ſie und lächelte noch immer. „Seien
Sie froh, daß Sie keine Aja haben.“

Der Haushofmeiſter kam und erledigte im Sekre
tariat die Abrechnung. Großzügig, gentlemanlikel! Das
Appartement wurde für die volle Woche, für die es
beſtellt geweſen war, bezahlt. Die Trinkgelder waren
prozentual angeglichen. Der Liftboy bekam den Aus
fall in voller Höhe erſetzt.

Lutz ſtand noch immer an die Säule gelehnt, löſte
ſich plötzlich von ihr und, den Wintergarten durch
ſchreitend, beſtellte er in dem angrenzenden Blumen-
geſchäft ein Arrangement auserleſenſter Orchideen, die
er nach Miß Hetterfields Appartement ſchicken ließ.

Zurückkehrend hörte er, wie der Haushofmeiſter zu
dem Portier in die Loge ſprach: „Und ſenden Sie alle
Poſt, auch die Kabel, vom Moment unſerer Abreiſe
weg an Frau Profeſſor Dr. Ulla Setterholm, Wien I,
PrinzEugenStraße 86 II.“

Es gab noch Zufälle im Leben! Zufälle!
(Fortſetzung folgt.
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Heute abend auf dem Kaſernenhof
Plakettenſpiele!

Gegner: Neu Röſſen ATV. und MTBV.-TuspvBV. 1885.

Heute abend werden, wie wir bereits geſtern
ausführlich berichteten, die Spiele um die Engel

hardt-Plakette weiter durchgeführt. Die oben
genannten Gegner ſollten ſich ſpannende und kampf-
reiche Treffen liefern.

Röſſen und 1885 gehen als Favoriten in den Kampf,
und doch ſind beide Gegner, ATV. ſowohl wie MTV.,
in der Lage, dieſe Favoritenſtellung zu erſchüttern.
Den erſten Kampf leitet Gu derlei (Halle), während
das Treffen MTV.—1885 von Schmidt (Weißen
fels) gepfiffen wird.

Maſſe leſpziq eno
DreiStädteWettkampf am 26. Juli in Halle.

Der leichkakhlekiſche Städtewettkampf alle
Se n hen e W e der Jubi enungen des Saalegaues iſt nunmehr abgeſchloſſen und findet am 26. Juli in Halle ſtatt. Folgende
Leichtathleten des Saglegaues ſind für Halles Ver
kretüng vorgeſehen: Wegener, Krauße, G. Schrötker,
Holzkämper, Albrecht, Biebach, Schmidt, Harimann
alle Schumann, Krüger Arnhold (alle Kaynga),
enning, Bürger, Schneegaß (alle Halle).

Während des Städteweltkampfes finden Rahmen
kämpfe für Alte Herren, Jugendſi KnabMabchen och H g iche, Knaben und

211 Leichtathleten in Großkayna!
Gute Klaſſe beim 6. Mitteldeutſchen Sporkfeſt.

Ohne unſerer morgigen ausführlichen Vorſchauüber dieſe leichtathletiſche Veranſtaltung des im e
bezirk des Saalegaues nunmehr führend gewordenen
Sportvereins 1922 Großkayna vorzugreifen, ſei feſt
geſtellt, daß das Kaynger Sportfeſt ſowohl in quantita
tiver als auch in qualitativer Hinſicht ein ausgezeich
netes (endgültiges) Meldeergebnis gefunden hat.
Zeitzer BCE., Univerſität Halle und Uni
verſität Leipzig meldeten weitere Kämpfer,
deren Zahl jetzt bei 325 Meldungen 211 berägt.

Aus Zeitz nimmt Breitſchuh mit guten Aus
ſichten am 10 000-MeterLauf keil, während Al b recht
(Univerſität Halle) das Kugelſtoßen und das Diskus-
werfen belegt hat. Schulz (Univerſität Leipzig) hat
ſich für den Stabhochſprung gemeldet

Die mitteldeutſche Streitmacht

zu den Deutſchen Leichkakhletik-Meiſterſchaftenin Berlin (Männer) und in Magdeburg rew.
Zu den von uns bereits veröffentlichten offiziellen

Meldungen der Leichtathleten, die vom Verband
Mitteldeutſcher Ballſpiele Vereine na

Berlin und Magdeburg entſandt werden, ſind nun auch
die Nennungen derjenigen bekanntgeworden, die auf
eigene Koſten an den Meiſterſchaften teilnehmen. Die
mitteldeutſche Streitmacht hat danach folgendes Ausſehen:

Männer:
100 Meter. Kreher-Dresden, Wege und Czapp-Leipzig;

200 Meter. Kreher und Gatzſch- Hresden; 400 Meter: Büchner
Leipzig. Buſch Weißenfels; 800 Meter. Dr. Starke und
VettersLeipzig, gimmermann- Magdeburg, Dr. Tarnogrocki Dres
den; 1500 Meter: Franke und Bohmert-Hresden, Vetters Leipzig
500 Meter Kraft Leipzig, Böhmert- Dresden, Hausmann Magde-
burg; 10000 Meter Kraft-Leipzigg 110 Meter SeS ger- Haare echnidt Sitkerſeld; 400 Meter Hurdent
Zimmermann Leipzig Buſch, Friſter und ZenkerWeißenfels Merakhonlauf. Heiner-Glauchau, ine
Richkergittau, Matheſy und Forſt Deſſau, Subkow iJlſenburg,
Mohrin Magdeburg, Rübenach und gr eger-Chemnitz, Reichel und
PeterLe e 100-Meter-Staffel: VfB. Her und Vik
torig 96 gdeburg; Hochſprung: Hartig-Dresden, Scheibe
Magdeburg rn Schreier und Weſtphal-Leipzig, Ziebeden Sta hochſprung. Wegener e; eitſprung:

Schreier Und Hoſmann-Leipsig, Bie b a ch Halle, Scheibe-Magbeburg; Kugelſtoßen: Seraidaris und Hermann Dresden;
Steinſtoßen: rmann-Dresden; Diskuswerfen: Seraidaris und

ermann-Dresden, SpillnerJena; Hammerwerfen: Niemeyer
esden; Schleuderballwerfen: Scheibe- Magdeburg Speerwerfen:WeimannLeipzig, Hermann-Dresden; g

Leipsig, Seeger- Magdeburg

Frauen:

Börner-Leipsig, ne e ſau;St
Seeoßen:Stryk Dresden Di

Die 2. Arbeiter-Olympiade in Wien.
100 000 Teilnehmer werden erwartet.

Von Sonntag, den 19. bis Sonntag, den 26. Juli,
findet in Wien die 2. ArbeiterOlympiade ſtatt, die
im Laufe der Feſttage rund 100 000 Gäſte aus 21

ch europäiſchen Ländern nach Wien bringen wird. Aus

ehnkampf:. Schreier-

Deutſchland allein ſind 30 000 Teilnehmer angemeldet
worden, auch Reichstagspräſident Löbe wird er
wartet: Die Mehrzahl von ihnen wird mit Sonder
zügen eintreffen, viele werden zu Fuß, viele mit dem
Schiff, die Donau entlang, oder mit Paddelbooten nach
Wien ziehen. Die Olympiade, die mit dem Welt
kindertag eingeleitet wird, an dem allein 20 000
öſterreichiſche Kinder teilnehmen, bringt Wettkämpfe
auf allen Gebieten des Sports, ferner Feſte und
künſtleriſche Veranſtaltungen aller Art, ſo ein „Feſt
ſpiel der 4000“, das im Stadion zur Aufführung
kommt. Am letzten Tage der Olympiade, an dem
gleichzeitig in Wien die Tagung des internationalen
Sozialiſtenkongreſſes beginnt, iſt ein Aufmarſch der
geſamten Arbeiterſportler der 21 Länder vor den Mit
gliedern des Kongreſſes vorgeſehen.

Wassersport J

Schwimmländerkampf
Deutſchland England

am Sonnabend in Harburg und am Sonnkag
in Lübeck.

Der Deutſche Schwimm Verband führt am Sonn
abend und Sonntag einen Länderkampf gegen England
durch. Der erſte Teil wird in Harbürg, der zweite
Teil in Lübeck ausgetragen. Wie immer, beſteht der
Kampf aus zwei Konkurrenzen: 4 X 200- Meter Kraul
ſtaffel und Waſſerballſpiel. 1929 endete der gleiche
Kampf unentſchieden. Seitdem haben ſich vor allem
unſere Waſſerballer mächtig herausgemacht, und in den
letzten Kämpfen wurde England mit 7: 1 und 5:1 ge
ſchlagen. Ein neuer Sieg der deutſchen Schwimmer
ſollte daher zu erwarten ſein.

Hellas Magdeburg bezwang den Hſterreichiſchen
Waſſerballmeiſter WAC. Wien, der in Dresden und
Deſſau ſiegreich war, mit 4:1 (2:

C Kegelsport

Die Thüringer Gaumannſchaften
bei den Zwiſchenkämpfen ſiegreich.

Die große Verbreitung des Kegelſports hat un
erwarteten Andrang zu den Deutſchen Bundesmeiſter
ſchaften, die in dieſem Jahre am 8. und 9. Auguſt in
Hamburg ausgetragen werden, gebracht. Erſtmalig
führte der Deutſche Keglerbund daher Zwiſchenkämpfe
durch, die vor kurzem an 18 verſchiedenen Orten des
Deutſchen Reiches ſtattfanden. Die Sieger aus dieſen
Zwiſchenkämpfen haben nunmehr das Recht, an dem
Bundesmeiſterſchaftskegeln teilzunehmen. Der Gau
Thüringen hat bei den Zwiſchenkämpfen, die in
Leipzig ſtättfanden, glänzend abgeſchnitten, denn alle

drei Gaumannſchaften haben geſiegt

Auf Aſphalt ſtanden ſich gegenüber Erfurt
und Chemnicia (Sächſ. Bund). Bei Halbzeit führte
Erfurt bereits mit 63 Holz und erzielte insgeſamt
5494 Holz. Dieſem Reſultat konnte Chemnicia nur
5406 Hols entgegenſetzen. Auch auf Sche re war
Erfurt der ſächſiſchen Mannſchaft aus Gera glatt
überlegen. Erfurt erzielte 6263 Holz, Gera je
doch nur 5900 Holz. Einen ſehr harten Kampf gab
es auf Bohle zwiſchen Apolda und Dresden.
Bei Halbzeit hatte die Apoldaer Mannſchaft bereits
114 Holz Vorſprung und konnten am Schluß mit nur
6 Holz mehr den Sieg erringen. Die Reſultate beider
Mannſchaften blieben unter dem Durchſchnitt: Apold a
6838, Dresden 6832 Holz.

Jm Beleidigungsprozeß der Tennisſchlägerfirma
Hammer gegen Deukſchen Tennismeiſter Daniel
en vor dem 4. Strafſenat des Kammergerichts

erlin wurde Prenn auf Koſten des Privatklägers
freigeſprochen, während ſeine Reviſion gegen
die de a hang ſeiner Widerklage zurückverwieſen
wurde.
(Geutseherarnerseb-)

Deutſche Sommerſpielmeiſterſchaften.
Die Durchführung der Deutſchen Sommerſpielmeiſter

ſchaften (Fauſtball und Schlagball)) unterſteht laut 10
des Vertrages zwiſchen DT., DFB. und DSVB. der
Deutſchen Turnerſchaft. Soweit die Mannſchaften der
DSB. ſich nicht bereits den Rundenſpielen der Turner
angeſchloſſen haben, nehmen die in eigenen Runden der
Landesverbände ermittelten Sieger an den Kreismeiſterſchaften der Turner teil. Dieſe werden im Monat

Auguſt ausgetragen. Am 30. Auguſt finden die Aus
ſcheidungsſpiele zu den Deutſchen Sommerſpielmeiſter
ſchaften in Geſtalt von Kreisgruppenſpielen ſtatt. Die
Deutſchen Sommerſpielmeiſterſchaften werden am
13. September in Chemnitz ausgetragen. Mit ihnen
verbunden iſt das 4. Tennisturnier der DT. Wahr
ſcheinlich findet im Rahmen der Deutſchen Sommerſpielmeiſterſchaften auch ein Handballkampf der Sachfiſchen

Turnerſchaft gegen Niederöſterreich ſtatt.

Mehrkämpfe
der Deutſchen Turnerſchaft

Den Mehrkampf hat die Deutſche Turnerſchaft von
jeher betrieben und ihn als den Kern des Volksturnens
angeſehen, lange bevör ſie zur Pflege auch der Einzel
leiſtung überging. Vor allem waren es der Fünf- und
Dreikampf, die zum Austrag gelangten. Jm Zuſammen
hang mit dem Aufkommen der Sportbewegung in der
DT. wurde auch der Zehnkampf in den Rahmen der
DT.Mehrkämpfe eingefügt und für die Turnerinnen
ein Vierkampf. Die Zehnkampfübungen waren nicht
immer die gleichen, auch iſt die Bewertungsart wieder
hölt geändert worden. Beim Deutſchen Turnfeſt 1928

vierten Bandes durchzufreſſen, 210 Tage und nicht
390 Tage, wie wohl viele ausgerechnet haben
werden. Daß er nur 210 Tage braucht, iſt dann
leicht erſichtlich, wenn man ſich die ordnungs
emäße Aufſtellung eines vierbändigen Konverſctlonglextkons genau vergegenwärtigt. Man wird

dann erkennen, daß die erſte Seite des erſten
Bandes von der letzten Seite des zweiten Bandes
nur durch die beiden Einbanddeckel getrennt iſt,
daß alſo der Weg von der erſten Seite des erſten
Bandes bis zur letzten Seite des vierten Bandes
nur 21 Zentimeter lang iſt.

Fritz: „Sieh mal, Karle, die Trompete habe ich
zum Geburtstag bekommen!“ Karl „Skörſt du
denn deinen Vater nicht damit?“ Fritz: „Be
wahre, ich blaſe ja nur miktags, wenn er ſchläft!“

t

Der ſiebenjährige Martin hilft ſeiner Mutter
beim Waſchen von Vitragen (Zuggardinen). Er
weiß trotz allen Erklärens nicht, was Vitragen
ſind. Nach einigem Uberlegen ruft er plötzlich aus.
„Ach, Mutti, jetzt weiß ich's, du meinſt die
Abendgardinen!“

Warum legſt du dir denn das Gewicht auf deninger? 9 habe mich geſchnitten, und Mutti
man muß auf die kleinſte Wunde Gewicht

legen. e
„Warum laufſt denn ſo, Peperl?“ „D' Milch

muß ich e „Die kriegſt doch am Abend
immer noch.“ „Ja, wenn aber die Kühe ſchon
ſchlafen!?“

„Großvater, was heißt ohne Anſehen der Per
ſon „Na, wenn du zum Beiſpiel mit jemand
telephonierſt!“

Warum ſieht der Mond ſo ſchrecklich bleich
aus? Weil er ſo viele ſchlafloſe Nächte hat!

„Nun, Erich, was wünſchſt du dir denn zum
Geburtstage?“ „Fünfmal nicht waſchen
Matter!“

Magiſches Diamankrätſel.
Von Heinz Schliephake (Merſeburg).

a a e e e e io rer r rS t v.Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, waggerecht
und ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung
L. Mitkaut. 2. Halbton. 3. Stadt in e 4. e
ahnen 5. Gleichzeitiges Schießen. 6. Gewäſſer. 7. Mit

a

Auflöſung des Einſetzrätſels.
Brigitte, Annemarie, Dora e Nelli, Gertraude, Elſe, Hans, Exika, Niklas Baden gehen!

Richtige Löſungen
ſandten ein: Alu, Urſula Ochſendorf, Feßt Schmidt,
Marianne Beins, Frieda Köcke, Gerdrud Hey, J ſe Schwarz
Gegengrüßel), Anni Renſch, Heinz Kohl, „Hie vier Tang
Girls aus e wood“ Heing Schliephake, Jrmgard Leopold, Efriede Weißhahn Gohſcheih Eifriede Leopold

Hachträgliche Laſungen vorletten Rätſel: Jlſe
Schwarz und Jlſe Morkann,

Heimat, dem
ort wo Miülnchhauſen ge

rüße, die wir mit Dank

gus Holl
nur eine richtige Rätſellsſung ein, ſondern auch zwei
i geworden ſind) und es

Dazu öpfchenUnd feine weiße S
Stets tanzen wir dazu
Wir ſeh'n gar niedlich aus
Und wöhn'n im Theaterhaus.Dort geht's gar untt zu,
Man findet keine u
Wir tanzen bis ſpät in die Nacht,
Dann wird m mal gelacht
Uber die vier Tanz-Girls aus Hollywood!Wie wär's, wenn W Euch zum achten Filmnach

mittag einmal das ſreunden und Freundinnen „in
Euren goldenen Röckchen, mit Euren blonden Zöpfchen,
den weißen Schuhen ünd tanzend“ vorſtellen würdet?

Grete Bank danke ich tief gerührt“ für den hübſchenDie Die Grüße, auch an TT., werden beſtens er
widert.

Gertrud Hen liegt bereits ſeit über 4 Wochen imKrankenhaus. Wir ſenden ihr viele herzliche Grüße und
Wünſche für eine baldige Geſundung

Marianne Beins danke ich beſtens für die Puppen
die ich aber erſt prüfen muß.Kruße

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Ein ruſſiſches Volksmärchen.

Es lebte einſt ein Mann, der hatte in ſeiner
Kindheit von der Mutter den Koſenamen „Käfer“
erhalten. Dieſer Name haftete ihm noch an, als
er längſt erwachſen war. Was auch immer er an
fing, die Leute ſprachen: „Ach, ſolch ein Käfer“!“
Und ſchon lachte alles.

Da beſchloß er, ſich im Volke Achtung zu ver
ſchaffen. Er entwendete einer Bauerin ſelbſt
gewebtes Leinen und verſteckte es im Stroh der
Tenne. Die Frau ſuchte einen ganzen Tag lang
verzweifelt danach, ohne es zu finden.

Abends kam der „Käfer“ an ihrem Gartenzaun
vorbeigeſchlendert, guckte dein Gehabe der Frau
eine Weile zu und fragte endlich:

„Du, Nachbarin, was bekomine ich, wenn ich
dir verrate, wo dein Leinen ſteckt?“

„Wie ſollteſt du es wohl wiſſen rief die Frau.
„Jch weiß alles“ beteuerte der Käfer, „ich

bin nämlich ällwiſſend.“
Die Bäuerin ſchlug die Hände zuſammen und

lachte laut: „Du äallwiſſend, „Käferchen Was
du nicht ſagſt!“

„Nun, dann ſieh weiter zu, wie du deine Lein
wand findeſt, wenn du mir nicht glaubſt!“ er
widerte der Käfer mit Würde

„Nein, nein, bleib!“ bat die Frau einlenkend,
„ich verſpreche dir fünf Pfund Butter und einen
Sack Mehl, wenn du das Leinen findeſt.“

Der Käfer“ ſah einen Augenblick lang ge
dankenvoll in die Ferne. Dann ſprach er langſam:
„Deine Leinwand liegt unter dem Stroh der
Tenne.“

Jmmer noch lachend ging die Frau hin, fand
den Ballen und pries mit lauter Stimme des
„Käfers“ Allwiſſenheit:

Als Butter und Mehl verzehrt waren und der
Hunger den „Käfer“ wieder arg plagte, führte er
heimlich ein Füllen des Gutsherrn in den Wald
und band es an einem Baum feſt. Rachdem die
Suche begonnen hatte, verſprach er, für den Lohn
von zwanzig Rubel zu offenbaren, wo es ſich be
findek. Sein Anſehen wuchs nach dieſem zweiten
Wunder ganz ungeheuer, und immer mehr
Menſchen begannen an ſeine Allwiſſenheit zu
glauben.

Da begab es ſich, daß dem König des Landes
der Ehering abhanden kam. Schloß, Park, um
liegende Waldungen wurden durchſtöbert, jedoch
erfolglos. Endlich kam ein Höfling auf den Ge
danken, dem König vom „Käfer“ zu berichten. Der

Allwiſſende wurde ſofort herbeigerufen, und der
König fragte ihn nach dem Verbleib des Ringes.

Der Allwiſſende, dem angſt ward, erwiderte:„Da iſt eine verwickelte Sage, gib mir Bedenk

zeit.“

„Gut, ich ſetze dir eine Friſt bis morgen früh“,
ſagte der König. „Weißt du es bis zum dritten
Hahnenſchrei, ſo will ich dich reich belohnen. Weißt
du es aber dann noch immer nicht, ſo biſt du ein
elender Betrüger und mußt ſterben.“

Man brachte den armen Käfer in ein einſames
Gemach, ſetzte ihm ein üppiges Mahl vor und ließ
ihn allein.

Da ſaß er nun, Reue und Verzweiflung im
Herzen, und verwünſchte ſeinen Leichtſinn und
ſeine angebliche Allwiſſenheit. Der Tod war ihm

ewiß. An allen Gliedern ſchlotternd und mit den
ähnen klappernd verbrachte er ſchlaflos die Nacht.

Den Ehering des Königs aber hatten deſſen
Kutſcher, K und Diener gemeinſam beiſeite
gebracht. Auch ſie konnten keinen Schlaf finden.

„Wenn der Menſch allwiſſend iſt“, meinte der
Diener, „und uns morgen anzeigt, ſo wird es uns
jämmerlich ergehen.“

Da ſchlug der Diener vor:
„Wißt ihr was, ich werde mich an die Tür des

Allwiſſenden ſchleichen und am Schlüſſelloch
horchen, ob er vielleicht mit ſich ſelbſt redet.
Daraus wird zu entnehinen ſein, vb wir wirklich
verloren ſind.

Geſagt getan. Der Diener ſchlich ſich behut
ſam hin und preßte ſein Ohr ans Schlüſſelloch.
r demſelben Augenblick erklang der erſte Hahnen

rei.
„Gottlob!“ ſeufzte der „Käfer“ auf, „das war

der erſte nun gilt's noch die anderen beiden zu
erwarten.“

Beſtürzt floh der Diener zu ſeinen Mittätern
und ſtammelte: „Er hat mich auf der Stelle er
kannt. Kaum legte ich das Ohr ans Schlüſſelloch,
als er ſchon ſagte: Das war der erſte; nun gilt's
noch die andern beiden zu erwarten“.“ „Ob er mich
auch erkennt?“ meinte der Koch und begab ſich an
die Tür.

Da krähte der Hahn zum andernmal.
„Das iſt der zweite“, ſprach der Allwiſſende,

„jetzt fehlt nur noch der letzte.“
Schreckensbleich ſtürzte der Koch zu ſeinenGenoſſen
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in Köln gelangte der Zehnkampf nicht zur Entſchei
dung. Wir geben nachſtehend die Sieger im Zehnkampf
der Turner und im Vierkampf der Turnerinnen:

Zehnkampf der Turner:
Nürnberg 1921: Kobs (TV. Vorwärts Breslau) 908 P.
München 1923. Lingnau (Tklub Hannover) 1011 P.
Hannover 1924: Lingnau (Tklub Hannover) 987 P.
Leipzig 1925. Thymm (Rudolſtadt) 696 P.Duſſel orf 1926. Milch V. Märburg) 10483,25 P.
Berlin 1929: Thymm (ATV. Leipzig) 1088,50 P.
Kaſſel 1929. Wegener (TV. Jahn Scholwin) 882 P.
Leipzig 1980: Wegener (TV. Odermünde) 906 P.

Vierkampf der Turnerinnen:
Nürnberg 1921: (Fünfkampf eeliger (T -Eii e (Fünfkampf) Seeliger (Tbd. Hbg.-Eilbeck)
München 1923. Höppner (TSV. Krefeld) 96 P.Hannsver 1924 Abertfen (Kieler a S
Sipsig 1925:. Junker (Tgm. Kaſſel) 471,5 P.Dilſſeldorf 1926. Milller (Mainzer TV. 1817) 473,5 P.
Berlin 1927: Junker (Tgm. Kaſſel 1945 P.Köln 1928- en (TV. Jahn Biesdorf) 86 P.
Kaſſel 1929:. Witkkowſki (Vſ S. Charlottenburg) 457 P.
Leipzig 1930: Witkowſki (Vfe. Charlottenburg) A2 P.

Marathonläufe
der Deutſchen Turnerſchaft.

Erſt verhältnismäßig ſpät hat ſich die DeutſcheTurnerſchaft zur Austragung des Marathonlaufs n

ſchloſſen. 1925 gelangte aus Anlaß der 4. Volksturn
meiſterſchaften der DT. auch der 1. Marathonlauf der
D. zur Durchführung. Er iſt dann alljährlich aus
getragen worden, nur 1928 fiel er aus, um das

14. Deutſche Turnfeſt in Köln zu entlaſten Die Sieger
der bisherigen Marathonläufe der D. ſind

Se 1925: Theuerkauf Berliner Sſchaft) 2:37:37,4
Düſſeldorf 1926: Tietz Berliner TSV. Frieſen) 2:42:13,6
Berlin 1927: Schumann (MTV. Friedrichsberg) 2:48:15/6
Kaſſel 1929 Tietz Berliner TSV. Frieſen) 2:52:57
Leipzig 1980 Sehr (TV. Dülken) 2:46:50

Die bayeriſchen Biſchöfe
gegen das Bayeriſche Frauenkurnfeſt in Memmingen.

Die acht bayeriſchen Biſchöfe haben eine Kund
gebung erlaſſen, in der ſie Einſpruch gegen das in
Memmingen geplante Bayeriſche Turnfeſt erheben.
In der Kundgebung heißt es u. a.

„Die biſchöflichen Leitſätze verbieten nicht jegliche
weibliche Sportpflege, wohl aber wenden ſie ſich gegen
unleidliche Auswüchſe einer an ſich guten Sache, gegen
die unnatürliche Nachäffung der männnlichen Turnerei
und gegen das unwürdige Sichzur-SchauStellen der
Frau, das in vielen Fällen der ſittlichen Ordnung
widerſtreitet und in edem Fall die Gefahr in ſich
ſchließt, die ſittlichen Begriffe des Volkes zu verwirren
und ein öffentliches Argernis zu ſein. Die acht
Biſchöfe von Bayern erheben in letzter Stunde ein
mütig ihre Stimme, um ebenſo feierlich wie 1927 vor
dem Frauenturnfeſt in Neuburg die katholiſchenFrauen und Mädchen ihrer Dibgeſe zu warnen und
ihnen die Teilnahme an dem öffentlichen Frauen
turnen in Memmingen oder wo immer es ſei, unter
ſchwerer Belaſtung ihres Gewiſſens zu verbieten!

Der biſchöfliche Erlaß dünkt uns recht unzeitgemäßt

Motforrac-Fubba l in Neumark
Große motorrausportſche

Der Motorſportklub 1927 Neumark und
Umgebung veranſtaltet am kommenden Sonntag auf
dem bekannten Platze der FE. Spielvereinigung in
Neumark einen MotorradSporttag. Das

Programm
iſt abwechſlungsreich zuſammengeſtellt, ſo daß allen
e des Kraftfahrſports etwas geboten werden

ird:
bis 13 Uhr: Empfa de ärti Gäab 18 Uhr e Seine (Großſlächen

lIautſprecherübertragung),
gab 14 Uhr e e en und anſchließend einAls Abſchluß der e re ehe im Saſthef Bl

ſt (Geifelröhlth) ſtatt e
Neben dem Geſchicklichkeitsfahren, bei dem Gewandt

heit ünd Sicherheit des Fahrers beſtens zur Geltung
kommt, findet vor allem

das Motorrad-Fußballſpiel
zwiſchen dem PSV. Halle und dem Mokorſportklub

Uichterißz bei Weißenfels

lebhaftes Jntereſſe. Es dürfte Höhepunkte motorrad
ſportlicher Leiſtungsfähigkeit bringen und zahlreiche Zu
ſchauer anlocken. Es iſt etwas anderes, das runde
Leder mit dem Motorrad zu treffen, dem Ball ſogar
die beſtimmte Richtung zu geben, um in zweckmäßigem
Kombinationsſpiel, das an Schnelligkeit kaum zu wün
ſchen übrig läßt, ins Tor „geſchoſſen“ zu werfen.

Allgemein gibt man den etwas routinierteren Hallen
ſer Poliziſten die etwas größeren Siegesausſichten.

Den beſten Fahrern in den Geſchicklichkeitsprüfungen
winken wertvolle Preiſe. Die Preisverteilung findet im
Gaſthof Blauſchmidt (Geiſelröhlitz) ſtatt.

Die Eintrittkspreiſe zu der Veranſtaltung ſind mit

Veransfea tung in Geiseſtal
Keine Motvrradveranſtaltungen

in dieſem Jahr.
Die Vereinigung der Motorradfabriken Deutſch

lands im Reichsverband der deutſchen Induſtrie hat
beſchloſſen, die Sportverbände zu veranlaſſen, die in
dieſem Jahr vorgeſehenen Motorradveranſtaltungen
der ſchwierigen Wirtſchaftslage wegen abzuſagen.

ADAC.Avusrennen 1931.
Bereits eine Woche vor dem Nennungsſchluß iſt eine

erfreulich große Zahl von Meldungen zu verzeichnen,
ſo daß man ſchon jetzt mit einer hervorragenden Be
teiligung in allen Klaſſen rechnen darf. Am ſtärkſten
ſind die Anmeldungen für die große Klaſſe eingegangen,
in der bisher vier Bugatti (Burgaller, Prinz von
Leiningen, von Morgen, Wälti) und zwei Mercedes-
Benz (von Brauchitſch, Caracciola) ſowie ein Maſerati
(Kotte) gemeldet haben. Auch in der mittleren Klaſſe
iſt zunächſt Bugatti mit drei Wagen unter Graf Arco,
Frankl (Wien) und Levy in der Überzahl gegenüber
einem DKW., den Simons ſteuern wird. Dagegen
überwiegt. DKW. in der kleinen Klaſſe mit zwei ſeiner
kleinen FrontantriebsSportwagen gegenüber einem
BMW. mit Kohlrauſch am Steuer. Die Woche bis
zum Nennungsſchluß am 20. Juli wird aber ſicher noch
erhebliche Kräftevermehrungen und verſchiebungen in
den drei Klaſſen bringen.

C Kraftsport

Boxländerkampf Deutſchland Jtalien.
Die deutſche Mannſchaſt.

Für den Boxländerkampf Deutſchland-- Italien am

ſchaften endgültig feſt, nachdem der italieniſche Verband
nach Ausſcheidüngen die endgültige Mannſchaft auf
geſtellt hat. Danach treten beide Nationen in folgender
Aufſtellung vom Fliegengewicht aufwärts an: Deulſch
land: Puttkammer, Riethdorf, Jakubowſki, Schmedes,
Kurth, Bernlöhr, Rennen, Polter. Jkalien: Rodriguez,
Dell' Orto, Marfurt, Bianchini, Deſio, Longinotti,
Centobelli, Rovati.

Tutttahrt

Vor dem 12. Rhönſegelflug
Beginn am 22. Juli.

Nur noch wenige Tage trennen uns vom Beginn
des diesjährigen „RöhnSegelflüg-Wettbewerbes“, der
am 22. Juli auf der Waſſerkuppe ſeinen Anfang
nimmt.

62 Segelflugzeuge ſind gemeldek,
das ſind 50 Prozent mehr als im Vorjahr, angeſichts
der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage ein außerordentlich
gutes Meldeergebnis. Hoffentlich kann man von der
in der Ausſchreibung vorgeſehenen Beſchränkung auf

40 Teilnehmer abſehen und die Enttäuſchung, nicht zu
gelaſſen zu werden, den eifrigen Gruppen erſparen

Neben Kronfeld, Groenhoff, Mayer (Aachen) und
anderen in früheren Wettbewerben und in letzter Zeit
an anderen Stellen des Jn- und Auslandes tätigen
Segelfliegern von Ruf werden ſich auch jüngere Kräfte
bewerben.

Fausthbali

Fauſtball der Alteren
Nachdem vor einigen Wochen die Turneriſche Ver

r dem Platze der Berufsfeuerwehr in Leunaſ
von 3 Wettſpielen 2 zu gewinnen vermochte, ſtanden
ſich am Mittwochabend die Mannſchaften in Merſeburg
erneut gegenüber.

Trotz des den ganzen S gefallenen Regens konnten zwei
intereſſante Freundſchaftsſpiele ausgetragen werden. Leider
mußte TVg. in der 1. en des re mit nur 4 Mannkämpfen, was um ſo werer war, als ſie den Wind gegen
ich hatte. Nach dem chſel holten die Turner dann mit

Mann den Punktverluſt der erſten 15 Minuten ziemlich auf,
zum Siege langte es aber nicht mehr, und mit 3 Bällen ſah
dieſes Spiel Leung als Sieger. Dafür konnte aber Merſeburg
das Rückſpiel mit 29 25 Vorteilen für ſich buchen, nachdem es
bereits bei Halbzeit 15 10 geführt hatte.
die Feuerwehr ſchlug, beſonders in der 2. e ruhiges und
a Zuſpielen der Vereinigung behielt ſchließlich die Ober

Internationaſes Rennen
um den ADAC.-Bergrekord und um den Großen Bergpreis

von Heutsechlancd
Das am 26. Juli bei Freiburg im Breisgau

ſtattfindende Internationale Bergrennen auf dem
Schauinsland wird auch in dieſem Jahre eine ausezeichnete Beſetzung e Trotzdem der Melde
Wluß für die Veranſtaltung erſt dieſer Tage iſt, um

faßt heute die Meldeliſte bereits eine ſtattliche Reihe
erſtklaſſiger deutſcher und ausländiſcher Kraftwagen
fahrer und Kraftradfahrer. Auch inkernational wird
ſich das diesjährige Freiburger Rennen würdig an die
früheren Veranſtaltungen anſchließen, denn

es liegen bereits außer den deutſchen Meldungen
aus Oſterreich, Frankreich, Jtalien, Ungarn und
der Schweiz zahlreiche Meldungen vor.

In der Kategorie der Sportwagen haben ſich
bis jetzt die Fahrer Caracciola, Berlin von
Brauchitſch, Berchtesgaden; Sandri, Bologna; Burg-
aller, Berlin; Wälki, Berlin; Harkmann, Budapeſtk;Prinz zu Leiningen, Amorbach; Nitzſchmann, Dresden;

Fräulein Minartz, Nürnberg; Dr. Riſſe, Solingen;
Hilpoltſteiner, Augsburg; Kohlrauſch, Eiſenach; Oſtin Dresden; Jäger, St. Blaſien; Friedenthal,
Berlin; Simons, Berlin; v. Delius, Freiburg; Hedde
rich, Darmſtadt; uſw. eingetragen.

Auch die Kategorie der Rennwagen weiſt be
reits eine zahlreiche erſtklaſſige Beſetzung auf. So
nennen wir Stuck, Berlin; v. Morgen, Berlin;
Hartmann, Budapeſt; Frankl, Wien; Ollendorf, Mün
chen; Macher, Berlin; Volkhart, Düren; Steinweg,
e Decaroli, Nizza; Boucly, Nizza; Bauhofer,München; Oſtreicher, Dresden; Kehnens Eiſenach;

Markiewiez, Genf Hilpoltſteiner, Augsburg.
Unter den Nennungen für den Großen Bergpreis

von Deutſchland, der bekanntlich nur für Lizenz
fahrer des Jn- und Auslandes offen iſt, ſind be
ſonders zu nennen: Bauhofer, München; Tho

Fleiſchmann, Nürnberg; Gſchwilm, München Heyer
Krefeld; Soenius, Köln; Weyres, Aachen utz, Zürich
Burger, Zürich; Schneider, Weßling; Hiller, Feuer
bach; Zuber, Niederurnen; Babl, Miesbach; Trooſt,
Freiburg; Schneidt, Frankfurt uſw.

An Motorrad-Fabrikaten r für den Großen
Bergpreis von Deutſchland bisher angemeldet: DKW.,
Ardie-Jap, Moto-Guzzi, Velocette, Condor, Motoſa
coche, Triumpf, Saroléa, RudgeWhitworth, A. J S.
iſt. Zunächſt hat die Stadtverwaltung die Mittel ſicher
gomeryJap, Viktoria, Douglas, JapSpezial.

(erbindi Nachr.

Saalegau.
Jugendleiterkag.

Am kommenden Sonnabend verſammeln ſich die Jugend
leiter des Saalegaues, um auf ihrer e n neuesRichtlinien und Wege für den ſehr ausgedehnten Jugen ſport
betrieb zu ſuchen. Beſonders dürfte die dies ährige Klaſſen
ernteilung der Jugendgruppen einiges Kopfzer rechen bereiten,
da ſelbſt die größten Sportvereine nicht mehr in der Lage ſind
ihre nach vielen Hundert zählenden e e derdamit verbundenen hrtkoſten zu ſportlichen Wettkäm fen
nach den Orten der näheren und weiteren e fenden.Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſteht auch ein Vortrag des
lang jährigen Jugendführers des Saalegaues, Scherf, der über
das Thema: e eeden die e und ihre Leiter von
Verein und Gau?“ ſprechen wird.Die Tagung findet im Reſtaurant „St. Nikolaus“ ſtatt und

beginnt 20 Uhr. Piater.
Tereinenaehriehten

BC. Frruen Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis daß am
kommenden Sonntag, ab 6 hr morgens, der Pflichtarbeitsdienſt auf unſerem Sportplatz ſtattfindet.

Allgemeiner Turnverein E. V. Morgen, Sonnabend den
18. Juli, abends 8 Uhr, Turnratsſitzung im Vereinsheim.
Vollgähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

So tapfer ſich auch

Rückſicht auf die ſchlechte Wirtſchaftslage ſehr niedrig
gehalten. 19. Juli in Dörtmund ſtehen jetzt beide Mann

mann, Vaihingen; Geiß, Pforzheim; Kohfink, Bietigheim; Sandri, Bologno; Hännt, Gaſel; Oilter, e Neu Röſſen. Alle Mitglieder treffen ſich amDu
Sonnabend 20 Uhr, in Daspig zu einer Siegesfeier.

e

„Er weiß alles!“ rief er. „Kommt, Freunde,
laßt uns zu ihm hingehen und um Gnade bitten.“

„Ja, ja!“ ſtimmten die andern ihm bei, und
eilends liefen ſie zum „Käfer“.

Als der Hahn zum drittenmal ſchrie, ſtöhnte
der Gefangene laut auf: „Das war der letzte
nun wird es Tag, und meine Stunde iſt ge
kommen!“

In Entſetzen und Todesangſt ſtemmte er ſich
gegen die von außen verriegelte Tür. Da gab ſie
nach, und höchſt erſtaunt lag er in den Armen der
drei Ubeltäter, die ihn aufgefangen hatten und nun

weinend flehten, ſie doch nicht dem König zu ver
raten.

Der Allwiſſende begriff ſchnell, daß die Sache
ſich zu ſeinen Gunſten gewendet hatte. Großmütig
verſprach er den Dieben, Gnade für Recht ergehen
zu laſſen, wenn ſie ihm den Ring auf der Stelle
auslieferten. Das taten ſie nur zu gern. Der

„Käfer“ hob ein lockeres Brett der Diele auf und
verbarg den Ring darunter.

Als der König mit ſeinem Gefolge ankam und
den Allwiſſenden fragte, ob er jetzt ſagen könne,
wo der Ring ſich befände, warf der „Käfer“ ſich
in die Bruſt und fragte ſeinerſeits:

„Und welchen Lohn ſoll ich erhalten?“
„Wähle ſelbſt!“ antwortete der König.
Da verlangte der Allwiſſende, zum Kanzler des

Reiches ernannt zu werden und den bisherigen
Kutſcher, Koch und Diener des Königs zugeteilt
zu erhalten. Dies bewilligte der König ihm.

Nun hob der Allwiſſende das Brett auf und
händigte dem König den wiedergefundenen Ehe
ring ein. Das Volk jubelte ihm zu. Er wurde
Kanzler des Reiches, und der Ruf ſeiner All
wiſſenheit drang weit über die Grenzen des
Landes. Aber was die Hauptſache war niemand
wagte es mehr, ihn noch „Käfer“ zu nennen.

Mein Freunc, cier Kater
Peter, den ſchwarzen Kater, den habe ich

mächtig lieb. Er wurde am 28. April 1924 ge
boren. Seine Mutter heißt Katharina. Er hat
noch eine Schweſter, und die heißt Lilli. Jn
Naumanns Ofenröhre auf Topflappen und alten
Filzpantoffeln kamen beide zur Welt.

Aus Peters erſten Jugendtagen weiß ich noch
manches. Es war an einem regneriſchen Tage,
da ſpielte ich mit meinem Freund Peter. Jch
wickelte ihn in ein Biſchebett; er ließ ſich das auch
gefallen. Seine Samtpfötchen ſtreckte er aus dem
Bett heraus, als hätte er kleine Arme. Eine kleine
Puppenmilchflaſche hatte ich mit Milch gefüllt und
verſuchte, ob Peter verſtünde, wie man mit einer
Flaſche umgeht. Sanft machte ich das kleine
Mäulchen auf und ſteckte be utſam den Nuppel
inein.

Kaum merkte Peter, daß es etwas zu trinken
gab, ſo fing er haſtig an zu ſaugen. MehrereMale hatte ich ihm die Flaſche gefüllt, bis er den

Nuppel zerbiß.
Das Verhätſcheln konnte aber nicht ſo weiter

gehen. Peter wurde groß und mußte mit auf die
Jagd und dabei die Welt kennenlernen. Peter
war mein Begleiter. Wenn ich früh zur Schule
ging, wartete er vor der Tür und miautte. Da
gab ich ihm ein Stück Brot. Ließ ſich ein Hund
blicken, ſo rannte er ſpornſtreichs heim. Wenn ich
aus der Schule kam, brauchte ich nur „Peter“ zu
rufen, ſchon kam er dahergeſauſt den Schwanz in
der Luſt, und vor Freude kollerte er ſich auf der
Straße wie ein Ball.

Tagsüber ſchlief er auf dem Heuboden oder lag
unterm Ofen. Abends wollte Peter auf die Jagd.
Nachts erwachte ich manchmal, wenn Peter durchs
Fenſter kroch, weil er die erbeutete Maus auf den
Abtreter legen wollte. In einer Nacht hatte Peter
zwölf Mäuſe gefangen. Jm Sommer fing er
junge Haſen. Peter hatte ſchon drei Hamſter ge
bracht und viele, viele Mäuſe.

Jetzt lie eter ſchon lange unter der Erde,er wes re Als ich einmal Sonnabends nach
Hauſe kam, ſagte mir meine Mutter, daß Peter
mit einer Wunde heimgekommen wäre, die durch
die rechte Vorderpfote ging.

Wie konnte er nur ſo verunglückt ſein? Am
anderen Tage war er ſpurlos verſchwunden. Er
iſt bis heute noch nicht wiedergekommen,

der Peter,
geboren am 28. April 1924,
vermißt am 24. November 1927.
Er hat 8 Jahre, 6 Monate und 28 Tage bei

uns gelebt.
Der arme Peter!

Der Peter

Erzählung von A. H.
Ja, es gibt verſchiedene Dinge in der Welt:

Alte Frauen, Oberlehrer, Fenſterſcheiben und
Buben, die mit allen dreien zu tun bekommen.

Die Sache war ſo gegangen: Der Max Brand
ſtetter von der ſiebenten Klaſſe hatte ſeinem
Freunde Lohner gezeigt, wie man eine Hand
granate wirft (es war nach dem Krieg). Weil aber
Handgranaten ſehr ſchwer zu bekommen ſind, hat's
ein Backſtein tun müſſen, und wie das eben ſo
manchmal geht: Das Ding fiel geradeswegs in ein
friſchgeputztes Fenſter der Frau Pfaffenzeller.„So Wmete man Handgranaten!“ hat der

Maxe geſagt, da klirr päng war die
Scheibe ſchon hin.

Lohner, lauf!“ Aber das Laufen half
nichts.

Wie der Max Brandſtetter am andern Tage die
Schultreppe heraufkommt, da ſteht vor dem Ober
lehrerzimmer die alte Frau Pfaffenzeller, und man
ſieht ihr an: ſie iſt geladen!

Der Max drückt ſich hintenherum vorbei.
Er packt gerade im Klaſſenzimmer recht ſorg

fältig und beſcheiden ſeine Sachen aus
richtig da iſt er ſchon: der Herr Oberlehrer
unter der Türe.

„Jſt der Brandſtetter da?“ Brandſtetter ſteht
auf, feuerrot.

Ein krummer Finger winkt. Brandſtetter geht
ergeben mit.

Und wie eine Sturmflut praſſelt's über ihn,
die Vorwürfe und Anklagen der Frau Pfaffen
zeller, die geradezu einen beleidigenden Charakter
annehmen, und hernach die Standrede vom Ober
lehrer, die ſich auch gewaſchen hat, und kurz
und gut: Zwei Stunden Schularreſt ünd Erſatz
der Scheibe aus der Sparkaſſe.

S n

Der Max iſt nicht gut auf Frau Pfaffenzeller
zu ſprechen.

Und wenn ſie mit ihrem Peter, der grauen
Katze, um die Wege iſt, dann ſchielt der Brand
ſtetter Max böſe hinüber.

Der Peter iſt immer bei ihr, „dies Vieh“, ſagt
der Max verächtlich.

An dieſer grauen Katze hängt die alte, einſame
Frau, die gar niemanden hat, und Leute, die mehr
in ihr Herz einſchließen können, mögen wohl
darüber lachen.

Und eines Tages war der Peter verſchwunden.
Kein Locken, kein Rufen und Suchen half. In der
Nachbarſchaft wußte man nichts von der Katz.
„Von dem Vieh“, ſagte der Maxe.

Buben in der Kiesgrube hinter dem Gaswerk
hatten ſie ſtreunend gefunden und trieben jetzt
Schinderei mit ihr. Die zwei Kapfingerbuben
waren auch dabei, böſe Kerle, der Schrecken des
Schulviertels. Vor ihnen war nichts Lebendiges
und nichts Lebloſes ſicher, ein rohes Paar, das
daheim nicht viel Gutes ſah. Und die hatten
ihren Spaß mit der Katze, zwickten und warfen ſie
hin und her, riſſen an den Schnurrhaaren und
quälten das arme Tier auf jede Art.

Ein paar Kleinere ſtanden dabei und ſahen zu.
Nicht eben bösartige Buben, aber voll Unverſtand
und Freude an der „Unterhaltung“.

Der Max Brandſtetter war dazugekommen.
Das war ja die Katze von der Frau Pfaffen

zeller. Eine richtige Schadenfreude ſtieg in ihm
auf. Ganz recht geſchieht ihr!

Aber halt das „Vieh“ kann ja ſchließlich
nichts dafür wegen der Fenſterſcheibe und ſo
weiter

Und wie die Kapfingerbuben es mit der Katze
trieben, das war nimmer ſchön! Der Herr Lehrer
hatte da neulich ſo eine Geſchichte vorgeleſen: „Der
Heiland der Tiere.“ Die fiel ihm jetzt wieder ein.
v Aber es war doch die Pfaffenzeller Katz, „das

ieh“.
Die Kapfingerbuben warfen das Tier gegen die

Wand der Grube
„Laßt die Katze in Ruh!“ Der Max Brand

ſtetter war unten in der Grube und ſtand bedroh
lich neben dem größeren Kapfinger.

Die Kleinen reckten neugierig die Hälſe. Das
mit der Katze war ſchon langweilig geworden,
jetzt gab's was Neues.

Der Kapfinger richtete an den Max eine
weniger freundliche als kräftige Einladung: „Schau
den! Mach, daß du fortkommſt!“

„Du Schinder!“
Und da lagen ſie einander in den Haaren. Der

Max bald oben, bald unten. Er hatte mit Händen
und Füßen zu wehren, denn der kleine Kapfinger
hing ihm auch am Rock. Das ſtieß und ſchlug und
zerrte und biß

Der Max wäre unterlegen. Er blutete aus
Mund und Naſe, und über Stirn und Wange lief
eine lange Kratzwunde. Die Katze hatte längſt das
Weite geſucht.

„Der Schutzmann kommt!“
Einer von den Zuſchauern rief's. Die Rotte

ſtob auseinander.
Die Kapfinger Buben ließen vom Max ab und

krochen behend wie die Wieſel die Kiesgrube
hinauf und liefen und liefen.

Max wiſchte ſich mit dem Armel das Blut vom
Geſicht und ſtiefelte heim.

Dieſen Kapfinger erwiſch
mal. Wart' nur!

x ſchon noch ein

„JSJ„S „J

Die Katze hatte er vergeſſen.
Die Frau r ſtand unter der Türe,

den Peter im Arm. Die Nachbarskinder hatten
ihr die Geſchichte von der Kiesgrube erzählt

Der Max ging drüben vorbei. „Max! Maxl“
Jemand lief ihm nach.

Die Frau Pfaffenzeller ſtand neben ihm und
drückte ihm zwei Apfel in die Hand. „Nimm ſie
nur! Ja, wie ſiehſt du denn aus?“

An der Waſſerleitung in der Pfaffenzeller Küche
wuſch ſie den Max ab. Es war ihm jetzt ſchon
gleich. Die Kapfingerbuben waren jetzt ſeine

Feinde. SUnd als er auf dem Heimweg in einen der
ſaftigen Apfel biß, da legte ſich aller Groll gegen
die Frau Pfaffenzeller.

Ein paar Tage ſpäter lief ihm der Peter über
den Weg.

Der Max war voll innerer Ausgeglichenheit
und heiteren Gemüts, denn er hatte dem großen
Kapfinger gerade einen Kopfſtüber verabfolgt.

Er hob den Peter auf kraute ihm ein bißchen
e Pelz und ſagte zufrieden: „Du Vieh,

u!“
4

Die drei Siebe
Aus dem Amerikaniſchen

Ein kleiner Junge kam eines Tages ganz auf
geregt aus der Schule. „Mutter, Mutter, was
meinſt du von Tom Jones?“ begrüßte er ſie
haſtig. „Jch habe gerade gehört, daß

„Warte einen Augenblick, mein Kind! Haſt du
das, was du gehört haſt, ſchon durch die drei
Siebe getan?“

„Durch welche drei Siebe?“
aſt du noch nichts von den drei Sieben ge

hört Dann will ich ſie dir erklären. Das erſte
Sieb iſt die Wahrheit. Iſt das, was du mir
erzählen willſt, wahr?“

„Ja, das weiß ich wirklich nicht, aber Bob
e Hat geſagt, daß Fred ihm erzählt hat, daß

om
„Das klingt etwas rundherum. Und wie

ſteht's mit dem zweiten Sieb: der Güte? Jſt
es etwas Gute s, was Fred erzählt hat?“

„Nein, das weiß ich beſtimmt, daß es nichts
Gutes iſt.“

„Und nun das dritte Sieb: Notwendig-
keit! Wird die Geſchichte durch dieſes Sieb
gehen? Mußt du ſie mir erzählen?“

„Nein, Mutter, notwendig iſt es gerade nicht,
daß ich ſie dir erzähle!“

„Nun alſo, mein Kind, wenn es nicht not
wendig, nicht gut und vielleicht nicht einmal wahr
iſt, dann laß die Geſchichte ruhig ſterben!“

Der Bücherwurm: Auflöſung.
Der Bücherwurm braucht, um den angegebenen

Weg zurückzulegen, d. h., um ſich von der erſten
Seite des erſten Bandes bis zur letzten Seite des

e

e e on
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Ruhiges Blut!
Die unerhört schwere Krise, in der wir uns zur

Zeit befinden, legt jedem einzelnen eine harte Bürde
auf. Dennoch besteht Kein Anlaß, die Nerven zu
verlieren. Eine ausbrechende Panikstimmung würde
die Krise erst zur Katastrophe ausweiten, die in
ihrem Strudel auch die wirtschaftlichen Güter des
einzelnen untergehen läßt. Man muß sich folgende
Tatsachen in diesen Stunden der Sorge Klar vor
Augen führen:

Die deutsche Wirtschaft ist intakt, ihre Wirt-
schaftsführung Kann sich an Leistungsfähigkeit mit
der jedes anderen hochentwickelten Industrielandes
messen. Das gleiche gilt von der technischen Quali-
tät und dem Arbeitswillen der deutschen Arbeiter-
schaft. Der Himmel hat unsere Fluren gesegnet, und
es Wächst eine Ernte heran, die reicher ist als in
früheren Jahren. Unsere wirtschaftlichen Grundlagen
sind also gesund.

Was wir erleben, ist eine von außen verursachte
Krise des Kreditsystems, eine mangelnde Liquiditat,
wie sie jedes andere Kulturland ebenfalls bei einem
80 plötzlichen Abzug von Auslandkrediten erleiden
Würcdle.

Auf uns Konzentriert sich zur Zeit der Druck des
noch immer weitergeschleppten Systems der Kriegs-
schulden und Reparationen. Wir sind zur Zeit des
Hauptopfer des Versagens der internationalen
Kapitalorganisation, die, durch politische Vorurteile
Verwirrt, das Kapital den Berg beraufflieben IaBt,
anstatt es zu den Kapitalbedürftigen und zins-
günstigen Wirtschaftsgebieten zu lIeiten. Die große
Tat Hoovers war der erste vielversprechende Auf
takt einer Wiederkehr wirklichen Kapitalistischen
Denkens in der Weltwirtschatt, dem ſieh auf die
Dauer keines der anderen Kapitalistischen Länder
in seinem eigenen Lebensinteresse wird entziehen
Können.

Wir werden mit zusammengebissenen Zähnen
durch das Fegefeuer dieser Krise gehen müssen.

Trösten Kann uns dabei der Gedanke, daß das
System der Kurzfristigen Verschuldung doch früher
oder später hätte 2u Bruch gehen müssen. Binmal
mußte die Tributkrise mit einer Schärfe aufbrechen,
die auch dem bis vor Kurzem skeptischen Ausland
den Widersinn der Reparationen und die auch ihm
Aus einer deutschen Katastrophe drohenden Ge-
fahren Klarmachen mußte. Die Lehre, die uns diese
Kreditkrise schmerzhaft einprägt, sollte Gemeingut
unserer Künftigen wirtschaftlichen Praxis werden:
Außerste Vorsicht bei Aufnahme von Kurzfristigen
Krediten.

Was uns in diesem Moment not tut, ist eine
Eront der nationalen Disziplin, ein Spontaner
Zusammenschluß des ganzen Volkes mit dem
Willen, die Krise durchzuhalten. Was wir in
Deutschland brauchen, ist ein Beiseitestellen
unserer inneren Gegensätze, getragen von der

Erkermntnis des Notstandes, der uns alle angent,
und beseelt von jener Disziplin und Geduld, zu

der das deutsche Volk fähig ist, wenn die
Führer all seiner Gruppen und Gemeinschaften
das Beispiel ruhiger Nerven und nationaler
Einigkeit geben.

New Vorklöst deutsche Wechsel ein
Die führenden Banken von Neuyork haben be-

schlossen, Wechsel auf deutsche Banken einzulösen,
wenn sie ordnungsgemäß bezogen sind, nachdem
gestern mehrere Banken gezögert hatten, es zu tun.

Deutsche Werte wieder begehrt
Wallstreet befriedigt

An der Neuyorker Stock Exchange wurden die
energischen Maßnahmen der deutschen Reicheregie-
rung als die geeigneten Schritte der Selbsthülfe, um
den Weg für eine weitere Unterstützung des Aus
landes freizumachen, angesehen. Die Börse reagierte
auf diese Tatsache mit einer Befestigung, ob
gleich irgendwelche Nachrichten aus der heimischen
Wirtschaft nicht vorlagen.

Stimmungsumschwung in Paris.
Die Pariser Börse setzte nach der Baisse im

wesentlichen in festerer Stimmung ein. Zu
diesem Stimmungsumschwung trug vor allem die
Tatsache bei, daß sich die internationale Solida-
rätäts aktion für Deutschland allmählich
in Gang zu setzen scheint.

London hat Hoffnung
Die Londoner Effektenbörse, die mit etwas

besserer Tendenz eröffnete, wurde gegen Mittag aber
hauptsächlich durch die falsche Ankündigung einer
Diskonterhöhung (die Londoner Bankrate blieb un-
verändert 2,5 Prozent) reichlich nervös. Sie schloß

aber in Vbereinstimmung mit den ersten Börsen-
berichten aus Neuyork in verhältnismäßig fester
Haltung. Besonders deutsche Werte konnten erheb-
Ich profßitieren.

Banken können Devisen kaufen
Sofern sie mit der Reichsbank in Diskont-

verkehr stehen.
Die Reichsbank gibt bekannt, daß sie auf Grund

des S 1 Abs. 2 der Verordnung über den Verkehr
mit ausländischen Zahlungsmitteln vom 15. Jult 1931
die Kreditinstitute, die bisher mit ihr im Diskont-
verkehr standen, ermächtigt hat, Kommissions weise
für sie Devisengeschäfte zu betreiben. Die Kredit-
institute haben die eingehenden Zahlungsmittel un-
verzüglich zu den Geschäftsbedingungen der Reichs-
bank an die für sie zuständige BReichsbankanstalt

abzuführen e
Verzicht auf amtliche Beglaubigung

der Lohnlisten.
Wie mitgeteilt. wird, haben die Banken infolge

der sich ergebenden Schwierigkeiten auf eine amt-
liche Beglaubigung der Lohnlisten verzichtet, so daß
also über Guthaben, die für Lohnzahlungen benötigt
werden, ohne weiteres disponiert werden Kann.

t

Der Mindestsatz der Deutschen Golddiskontbank

Un veränderte Zinssätze der Deutschen Renten-
bankkreditanstalt. Die Deutsche Rentenbankkredit-
anstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank) hat sichb,
um der Landwirtschaft von sich aus ſede nur irgend-
mögliche Erletchterung zu gewähren, entschlossen,
bis auf weiteres von einer Anpassung ihrer Zins-
bedingungen an den stark erhöhten Reichsbank-
diskontsatz abzusehen. Der Höchstzinssatz für den
Landwirt beträgt also bei den Kurzfristigen Betriebs-
uncl Saisonkrediten wie bisher 82 Prozent pro anno.

e

Festsetzung amtlicher Devisenkurse.
Um den Bedürfnissen des Wirtschaftslebens Rech-

nung zu tragen, fand am Donnerstagmittag in der
Reichsbank unter ihrer Leitung eine Pests etzung
Von Devisenkürsen durch den Ausschuß der
Berliner Bedingungsgemeinschaft für den Wertpapier-
verkehr statt. Die Veröffentlichung dieser Kurse,
die nach S 5 und 8 der Verordnung über den Ver-
Kehr mit ausländischen Zahlungsmitteln vom 15. Juli
statthaft ist, erfolgt in der üblichen Vorm.

Danat- Bank
Treuhändererklärung.

Die Geschaäfte der Darmstädter und Nationalbank
K. a. A. werden von den bisher hierzu berechtigten
Personen mit den bisher gültigen Untersehriften unter
unserer Aufsicht und nach unseren Weisungen weiter-

Moratorium. Nicht Inflation, sondern Deflation.
Die Schließung der Schalter der Darmstädter

und Nationalbank hat eine Nervenkrise im deutschen
Volk ausgelöst, eine Krise, die bis zu einem ge-
wissen Grade verständlich ist. Denn in der Wirt-
schaftsgeschichte Deutsehlands ist es bisher noch
nicht vorgekommen, daß ein zum erlesenen Kreis
der D-Banken gehörendes Institut eine solche Mab-
nahme durchführen mußte. Alles andere, was wir
danach erlebt haben, mußte sich zwangsläufig er-
geben. Die Anforderungen ängstlich Gewordener
an Sparkassen ung Banken führen zu Auszahlunss-
schwierigkeiten, da nicht überall genügend Barmittel
vorhanden waren, um den Anforderungen zu ent-
sprechen Es verbreiteten sich leichtfertig erhobene
Gerüchte, daß die Banken ihre Zahlungen einstellen
mübten. S6 setzte ein Sturm selbst der Besonnenen
ein, die sich wenigstens etwas Geldmittel beschaffen
wollten, um über die nächsten Tage hinwegzu-
Kommen. Das führte dazu, daß riesige Summen an

S

Da die Reichsbanſe gerade mit Rücksicht auf die
Erhaltung der Deckungsgrenze der Mark Bar-
mittel nur bis zu einem beschränkten Umfang ab-
geben Konnte, hätten sich die anderen Banken dazu
gezwungen sehen müssen, ihre Auszahlungen einzu-
ſtellen. Khe es zu einem solchen Entschluß Kam,
hat die Regierung auf dem Wege der Notverordnung
unter gleichzeitiger Sicherung der Gehälter und
Löhne, sowie der Auszahlung der Erwerbslosen-
beihilfe, die Einlegung von Bankfeiertagen an-
geordnet

Diese Zwangsmittel sollen vor allem das Weiter-
umsichgreifen einer sachlich un berechtigten Panik
verhindern. Denn es ist zu berücksichtigen, daß
sich an der wirtschaftlichen Situation Deutschlands
nichts geändert hat. Selbst die finanzielle Lage der
Danat-Bank ist nicht gefährdet. Gerüchte, die von
ge waltigen Verlusten anläßlich des Nordwolle-
zusammenbruchs wissen wollten, entsprechen nicht
den Tatsachen, vielmehr verteilt sich der Gesamt-
betrag von 240 Millionen Mark auf über 20 in- und
ausläncdische Banken. Aber gerade diese Gerüchte
haben zu dem verschaärften Rün auf die Kassen der
Bank geführt, dem Kein Institut der Welt, auch Keine
deutsche Großbank vor 1914 gewachsen gewesen
wäre. Hier liegt nicht etwa ein Verschulden der
Bankleitung vor, sondern rein psychologische NMo-
mente, deren Wirkung nur durch entsprechend harte
Gegenmaßnahmen parallelisiert werden kann. Panik-
stimmung entsteht innerhalb weniger Stunden in-
folge nervöser Spannungen. Sie Kann sich ebenso
raseh Wieder legen oder zumindest in ein ruhbigeres,
durch entsprechende Gegenmaßnahmen zu über
windendes Tahrwasser geleitet werden. Die PEr-
fahrung beweist daß der Run auf die Kassen einer
Bank nicht Zusammengebrochen ist dureh Schließung
der Schalter, die überwunden werden Kann.

Das ist die Situation, in der wir uns, für die
ganze deutsche Wirtschaft betrachtet, befinden. Es
war ein bedenklicher und zu vermeidender Irrtum
des Leiters der größten deutschen Privatbank, anzu-
nehmen, daß der Brandherd auf die Dapat- Bank
lokalisiert werden könnte. Eine größere Geste des
gemeinschaftlichen Zusammenstehens hätte unserer
Kreditfähiskeit in der Zukunft mehr genützt, als
das Sich- an -die-Brust- Schlagen und Erklären: Wir
haben solche Maßnahmen nicht nötig. Denn der An-
sturm lieb nieht auf die Danat- Bank beschränkt,
er ergoß sich in vielleicht noch stärkerem Maße auf
alle Sparkassen und Banken überhaupt, die, opwobl
sie liquide sind, aus Gründen des Wähbrungsschutzes
nicht in der Lage waren, den an sie herantretenden
enormen Ansprüchen zu genügen

Höhere Bankzinsen
Stempelvereinigung über die Auszahlung von

Lohngeldern.
Wie wir hören, haben die Mitglieder der Stempel-

vereinigung einschließlich ihrer sämtlichen Filialen
beschlossen, Gelder zu Lohnz wecken nur an
denjenigen Stellen abheben zu lassen, an denen be-
reits früher die Mittel zu Lohnzwecken abgehoben
worden sind, außerdem werden die Banken die Zah-
lung zu ohnz wecken davon abhängig machen, daß
ihnen Lohnlisten vorgelegt werden, die von den
örtleh zuständigen Industrie- und Handelskammern
abgestempelt sind.

Die Mitglieder der Stempelvereinigung haben
weiterhin besehlossen, folgende Zinsänderung
mit Wirkung ab 16. Juli 1931 eintreten zu lassen:
Sollzinsen 13 Prozent zuzüglich der üblichen Kredit

beträgt vom 16. Juli 1931 ab 7 Prozent. provision; Habenzinsen für fällige Gelder in proyi-

geführt.

die Banken und Sparkagsen ab geführt. worden sind.

Gemäß Artikel 3 der Verordnung zur
Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten
über die Darmstädter und Nationalbank vom 13. Juli
1931 erteilen wir unsere Zustimmung zu den Willens-
erklärungen, die der laufende Geschäftsbetrieb der
Bank mit sich bringt.

Auegenommen hiervon sind: die Einräumung
neuer und die Erhöhung bereits bestehender Kredite,
ebenso wie die Aufnahme von Krediten durch die

Bank. Die Treuhänder.gez.: Dr. Bergmann. Dr. Schippel.

Eine Erklärung der Danatbank.
An die Vorleger von Schecks.

Die Darmstädter und Nationatbank teilt zur Ver-
meidung unnötiger Scheckproteste und der dadurch
entstehenden Kosten mit, daß sie bei allen ihren
Stellen an geordnet hat, daß den Vorlegern von
Schecks auf Wunsch der Vermerk Vorgelegt
und nicht bezahlte erteilt werden soll. Die
Bank weist ferner darauf hin, daß in einer in der
Nacht zum Donnerstag voraussichtlich zu erwarten-
den weiteren Durchführungsverordnung die Vor-
legungsfrist für Schecks auf die Danatbank bis zum
6. August verlängert werden soll, so daß dann zur
Erhaltung der Seheckregrebreekte, die Vorlegung
vor diesem Tage nicht erforderlich sein würde.

Die Grenzen der Gefahr
Die Wahrung ist stabil. Auswege aus der Krise.

Es muß hervorgehoben werden, daß die Sehblie-
ung der Bank und Börsen zum Sehutze aller Sparer
und jedes einzelnen vorgenommen worden ist, um
ihn vor nicht wieder einzubringenden Verlusten zu
bewahren und um einen sachlich Keineswesgs gerecht-
fertigten Wirtschaftszusammenbruch zu verhindern
Mag sich auch die Situation für den einzelnen
schwierig gestalten, so wird sich doch jeder für die
nächste Zeit entscheiden müssen, weil nur so eine
Selbstrettung möglich ist.

Noch liegt uns allen die Erinnerung an die
Sehrecknisse der Inflation so in den Gliedern, daß
jeder vor einer neuen Währungserschütterung zittert.

Aber es Kann gar keine Inflation Kommen, weil
Voraussetzung dafür eine Steigerung des Bank-
notenumlaufes ist, die zu einer tatsächlichen Ent-
wertung der Mark führt.

Eine solche Steigerung wird von der gesamten
Wirtsehaft abgelehnt, wobei gelegentliche. Unter-
Schreitungen der Deckungesgrenze eine untergeord-
nete Rolle spielen. Denn es gibt viele Notenbanken,
die nicht wie Deutschland eine 40prozentige Gold-
und Devisendeckung vorsehen, sondern eine viel
geringere, ohne daß dadurch die Waährung schlechter
ist. Auch muß man berücksichtigen, daß der Bank-
notenumlauf in Deutschland. infolge der Wirtschafts-
Krise sehr zusammengeschrumpft War, daß Bar-
Peträge, die vor den Bankfeiertagen abgeboben
wurden, völlig brachliegen, da ſeder bemüht ist,
dieses Geld festzuhalten und damit eine privyate
Notenhbortung eintritt. Gerade das Gegenteil von
dem, was eine Inflation bedeutet, ist eingetreten,
nämlich eine Detflation, ein Mangel an Mark als
Zahlungsmittel.

Der Bankfeiertag bedeutete zunächst ein halbes
Moratorium. Man wird voraussichtlich zur UÜber-
Windung der augenblicklichen Krise aus diesem
halben Moratorium ein ganzes Moratorium machen,
um über die Zeit höchster nervöser Spannung bin-
wegzukommen, bis wieder geregelte Verhältnisse ein-
treten. Gerade unsere Zeit wird, falls nicht irgend-
welche politischen Unruhen eintreten, beweisen, wie
gesichert die deutsche Währung ist und unter allen
VUmständen stabil erhalten werden muß. Dabei
spielen alarmierende Kursnachrichten über den Stand
der Mark im Ausland gar Leine Rolle. Denn, wenn
hier die Mark durch Manipulationen- schwarzer
Börsen geworfen wird, muß sich in kürzester Zeit
eine Selbstkorrektur ergeben, durch die die Händler,
die sich mit solchem Geschäft, eingelassen haben,
große Verluste erleicen. Denn wer Mark zu einem
anderen als zu dem amtlichen Kurs verkauft wird
in wenigen Tagen dazu gezwungen sein, dieses Ge-
schäft durch Beschaffung von Noten zu realisieren,
Da aber Noten nur in beschränktem Maße im Um-
Iauf sinch, wird der Mangel an diesem Zahblungs-
mittel dazu führen, daß sein Preis sofort wieder
ſteigt.

So erkennen wir deutlich die Grenzen der Gefahr.
Wir befinden uns in einem schweren Ringen

um das Vertrauen der Welt zu unseren geord-
neten Wirtschaftsverhältnissen. Deutschlands
Selbsthilfeaktion wird beweisen, daß niemand
den Kopf verliert. Vor allem wird auf diese
Weise der Boden geschaffen, die Verhandlungen
zu kühren, die sonst im Augenblick höchster
Krisengefahr für uns mit einem negativen Er-
gebnis absechließen Könnten. So bitter es auch
jedem erscheint, Kann die Rettung aus der
augenblicklichen Situation nur darin bestehen,
in Ruhe und Sachlichkeit die weiteren
Verhandlungen zu führen. I. S.

sionsfreier Rechnung 8 Prozent, in provisions-
pflichtiger Rechnung 9 Prozent für neueingezabſte
Gelder, die Keinerlei gesetz lichen Auszablungs-
beschränkungen unterliegen, werden in provyisions-
freier Rechnung 4 Prozent und in provyisions-
pflichtiger Rechnung 458 Prozent vergütet.

c

Die Leipziger Bankvereinigung bat die Erhöhung
der Sollzinsen auf 13 Prozent beschlossen,
Während die Habenzinsen für Gelder in pro
visionsloser Rechnung auf 8 Prozent und für Gelder
in provisionspflichtiger Rechnung auf 9 Prozent
erhöht werden. Für neu eingezahlte Gelder
werden in provisionsfreier Rechnung 6 Prozent, in
provisionspflichtiger Rechnung 7 Prozent Vergütet.
Der niedrigere Satz für neu eingezahlte Gelder er-
Klärt sich dadurch, daß diese Keinerlei Aus-
Zahlungsbeschränkungen unterliegen

Zollschutz
für clie Stickstoffindustrie

Wiehtige Maßnahmen der Reichsregierung
Die Reichsregierung hat sich veranlaßt gesehen,

im Verfolg der ihr in der zweiten Notver-
ordnung erteilten Ermächtigung Schutzmaß-
nahmen für die deutsche Stickstoffindustrie zu er-
greifen. Hierbei kam nach Lage der Sache nur die
Einführung von Zöllen für die stickstoffhaltigen
Düngemittel und deren Vorerzeugnisse in Prage.
Die entsprechende Verordnung der Reichsregierung
ist im Reichsanzeiger veröffentlicht und tritt mit
dem 15. Juli 1931 in Kraft. Es ist Vorsorge
getroffen, daß die deutsche Stickstoffindustrie ihre
schon eingeleitete, auf Verbilligung der Düngemittel
gerichtete Preispolitik fortsetzt.

Die durch die Verordnung in Kraft gesetzten
Zollerhöhungen für stickstoffhaltige Düngemittel er-
strecken sich auf folgende Positionen:Ammoniakwasser, Salmiakgeist, bisher zollfrei, fest-
gesetzt auf 8 Mark, Salpetersäure, bisher frei, jetzt
12 Mark, Kohlensaures Ammoniak, bisher frei, ſetzt
20 Mark, salpetersaures Ammoniak, bisher frei, ſetzt
24 Mark, salpetersaures Natron, bisher frei, ſetzt
12 Mark, salpetersaures Kali, bisher frei, ſetzt
24 Mark.

Die Erfinder des erſten Gasmotors
erhalten ein Denkmal.

In KölnDeutz wurde für die Erfinder des erſten
Gasmotors, Nikolaus Otto und Eugen Langen, ein
Denkmal errichtet. Das Denkmal trägt am Sockel
die Namen der Erfinder und ſtellt ein Modell des

1867 erbauten Motors dar.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbörse,

Für 100 ke) 16 7. Für 100 eg) 16. 7.
Weizen, märk. 2651—252 Kl. Speiseerbsen S
Roggen, märk. 186.0--191.0 Futtererbsen 19.00-21. 00

Rau gerste S Peluschken SIndustrie- und ekerbohnen 19. 00--21. o0
Futtergerste S Wicken 24.00-28. 00Neue Winterg. 151 159 Blaue Lupinen 16.00—17.50

Hafer, märle. 161-167 Gelbe Lupinen 22.00—27.00
Mais lok. Berl, S Serradella, alteFür 100 Kkg) SerradellaWeizenmehl 30.75--37.d0 Ranskuchen 9.30 9.80
Roggenmehl 27.00--29. 75 Leinkuchen 13.80-14.20
Weizenkleie 12.50-12. 75 Trockenschnitz, 7.60——7. 60
Roggenkleie 11.25--11.50 Soja-Schrot 12.80-43.50
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 e KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-—31. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 16, Juli.

Die Veröffentlichung der neuen e mee en
bot den Besuchern der Produktenbörse naturgema
wieder Anlaß, die allgemeine Wirtschaftslage mter
besonderer Berücksichtigung der die Getreidefinan-
zierung betreffenden Verhältnisse lebhaft zu er
örtern. Der Geschäftsverkehr war wieder auber-
ordentlich gering, da bei Abschlüssen fast aus
schließlich Barzahlung verlangt wird. Infolgedessen
beschränken sich die Umsätze nur auf Leine Mengen
für den notwendigen Konsumbedarf. Andererseits
besteht auch bei der ersten Hand Keine nennenswerte
Verkaufslust, zumal das regnerische Wetter eine Ver-
zögerung der Ernte erwarten läßt. Die Preise für
Brotgetreide alter Ernte waren Kaum Verändert, in
nenem Getreide stockt das Geschäft völlig, da die
Arbitragemöglichkeiten am handelsrechtlichen Liefe-
rungsmarkt fehlen. Weizen- und Roggenmeble haben
bei wenig veränderten Preisen laufenden Absatz an
den Konsum. Hafer ist ausreichend offeriert, bei
einiger Nachfrage sind aber 1 bis 2 M. höhere Preise
e e Wintergerste lebhaft, aber ziemlich
stetig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 16. Juli.
Erzeugerpreise. Deutsche PErstlinge 4,50 bis 5 M.;

großfallende Ware bis 1 M. höher.

Ich löse meineFahrſarfen
nur noch im eUoyl-pelde un hernenrennro



Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 17. Juli 1931.

IDO“oanen- ſern e. I In
um
Sonntag, den 19. Juli, ab 15 Uhr, in unserer Anlage

Großes Gartenfest
Konzert cher Bergkapelle Großkayna

Auf der Festwiese: Kinderspiele, Karussell, Kasperletheater.
Bierzelt und Kaffeeküche mit reichl. Sitzgelegenheit, bietet gute Möbel bei billigen Preisen

Ahends: Fachkelzug müt gr. Prachtfeuerwerk I
Gönner und Freunde unserer Bewegung sind

Lesen Sie Ihr Geld in Möbeln an

öbel-Harnisch G
Merseburg

Zucker 1 Pfund 35 Pf.
Bratheringe 1-Liter-Doſe 62 Pf.
Hering in Gelee eiter-Doſe 24 Pf.
Rollmöpſe 1Liter-Doſe 74 pf.
Sardinen 1eeiter- Doſe 24 Pf.
Schmalz 1 Pfund 18 Pf.

e
18

hierzu herzl. willkommen Eintritt frei!

Schützenhausergehure
Am Sonnabend, dem 18. Juli 1931, findet unsere e

Einwelhungsfeier
in den vollkommen renoyierten Räumen statt.

Abends 8 Uhr:

Großes Mitär- Konzert
unter Leitung von Obermusikmstr. a. D. Granzau.

Nach dem Konzert: Einzugs Ball e
Eintritt frei!

Bei ungünstig. Witterung findet d. Konzert im Saal ſtatt

Für Küche und Keller ist bestens gesorgt!
Um gütigen Zuspruch vittet H. Heinechke.

Konzert und Tanz frei

Zwei leere Zimmer
zu vermieten.

Off. unt. 233 a. d. Geſch.
Kl. möbiert. Zimmerſep., mit 1 od. 2Belten,

ſofort zu vermieten.

Große Ritterſtraße 12.

Laden
neu, zu vermieten.

Arndt, Gotthardſtr. 32.

Wohnung
von Stube, Kammer,Küche im Kreis Merſe
burg geſucht. Ange
bote mit Preis u. 5321
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junge Frau ſucht
zwei leere Zimmer.
Off. u. 235 a. d. Geſch.
3-Dimwer- Wohnung

ſucht zum 1. Auguſt
nach hier verſetzter Re
gierungsbeamter. Gefl.
Off. mit Angabe der
Lage und des Preiſes
nebſt en ehe

bunH. Vindernagel Lehrer,

Delitzſch, Ritterſtr. 21.

e ene mit Garten,
erſeburg zu kau

geſucht. Off. unt.
224 a. d. Geſch. d. Bl.
Mehrere Grundstücke

m. Laden, Einfamilien
villa m. Zentratheizung,

Bückereien zu verpacht.
und zu verkauf., ſowie
auch mehrere andere
Grundſtücke zu verkauf.

Näh. bei Steigemann,
Clobicauer Straße 26.

tantennan
5 Zimmer, Mädchen
kammer, Kch., Zentral
heizung und Warm
waſſerbereitung, Gar
i in ſchöner Wohn

lage, zu verkaufen.
Intereſſenten wollen
ſich u. 5309 an d. Ge
ſchäftsſt. d. Bl. wenden.

Löptt
Steuer und führer

ſcheinfreies

DRW Motor
zu verkaufen.Löpitz Nr. 1.

Daspig
Gebrauchte Küche

billig zu verkaufen.
Daspig,

Dürrenberger Str. 7.
Großkayna

Zwei ſchwere, mittelj.
Arbeitspferde (Beln.)

zu verk. Großkayng,
Grenzgaſſe Nr. 2.

Gohccſfer hege
bis Jahr alt, zitkaufen geſüch Ang.
u. 224 a d. Geſch. d. Bl

S Preußen E. V.
S Jahres -Hauptversammlung o

im Vereinslokal „Hohenzollern“.Pflicht eines jeden Mitgliedes iſt, zu erſcheinen.

Sonntag, d. 19. Juli,

findet unſer großesFommervergngen
ſtatt. Schneidige und flotte Tanzmuſik. Be
ginn 4 Uhr. Alle jungen en Herren

ſind herzlich eingeladen vder ſidelen Bäckerklinke und en Wirt.

Motorhoot „Faulke“ u. „Rauhe“
Sonntag, d. 19. 7. zur Ruderregatta in Bad

Dürrenberg, ab See 800 u. 1280 Uhr
ab Scheitplatz 880, 1300 u. 1800 Uhr
ab Waldbad 845, 1315 u. 1880 Uhr

Rückf. von Dürrenberg 1100 1480 u. 2000 Uhr
Rach Waldbad und Rerſebur

weiter ſtänd. Verkehr ab Strandſchlößchen 900
u. 1300 Uhr, ab Scheitplatz 980 bis 2130 ſtündl.
nach dem Waldbad. Rückfahrt von 1000 his
2200 Uhr ſtündlich.

Gasfhaus Heuschau
Sonntag ab 5 Uhrler belſebte Hausbea

Muſik Salzburger Schrammeltapelle-
Es laden frdl. ein Die Kapelle F. A. Lippert.

Achtung! Achtung!

SCCCCE
Schattiger Garten! Elektr. Halteſtelle!
Sonntag, den 19. Juli: unſer Schlager:Ein Sorimernachtsfeſt unter dem Motto

Ein Feſt für jung und alt!

Stimmung! Hauskapelle! Schlager!
Freundlichſt ladet ein Der Wirt H. Jörtſch.

Achtung! AchtungBahnhof Miederheung
Am Sonntag, d. 19. d. M, v. abends 7 Uhr an

G Tanz im Freſen o
Eröffnung meiner neu errichteten Tanzdiele.
Für gute Tanzu. Unterhaltungsmuſikiſt geſorgt.

Eintritt 30 Pf. Tanz frei!Um gütigen Zuſpruch bittet d. Wirt Htto Zützſch.
NB. Bei ungünſtiger Witterung Tanz im Saal.

Kiebeche Gatwirtchaft Frantleben

Sonn ab end, den 18. Juli, 20 Uhr,

Stittungstest
des Landwehrbereins

Sonntag: großer Ball
Frdl. lad. ein d. Wirt M. Heider. Der Vorſtand.

kine dacht i den ſropen!
Herrliche Gartendekoration Jlluminaton!

Nachmittags im Garten Konzert. Abends Ball

Säimtl. Einzelmöbel preiswert e

Küchen
Schlafzimmer.
Speisezimmer

von Mk. 86. bis 450.
von Mk. 450. vis 1100.

von Mk. 450. bis 1075.
Sofas in Plüsch und Gobelin von Me. 85. bis 300.

Liebenwerdaer

7 eigene Geschäſtsstellen und über 100 Ausgabestellen

en
Aufſage über 13 000

Das Blatt der kleinen Anzeigen

C. Ziehike Liebenwerda

erfassen Sie restlos mit dem

Kreisblatt
und seinen Bezirksausgaben:
er TageblattOrtrander Anzeiger Das Ländchen
Mählberger Anzeiger

en Berufsgruppen
delsßrmenGevwerbetreibenge n r e 2

Fabrißanten e e 058
LandwirteBeamte und Angestelſte

Arbeiter e e e
Hreie Berufe usw. e e

aststätten e
100,0

Verbreitet in 6 Städten und
in über 100 Landgemeinden

Verlag Buchdruckerei

Fernsprecher 201, 301 u. 433

Göhnitzsch
Sonntag, den 19. Juli, von abends
7 Uhr an

Sommernacht in Heidelherg
Eintritt 50 Pf. Tanz frei!
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt, Die Hauskapelle.

3 un ten I
(Neu

renovierter Saal)
Scene den 19. Juli 1931, ab 7 Uhr abends

Dezente B ſſ DezenteSinn 9roher Ball dann
Reueſte Schlager! Neueſte Schlager!
Es laden alle Tanzluſtigen ergebenſt ein
4 Kapelle! Der Wirt Ernſt S

dürrenvers
Cafe GKragierwerk

Im Kurpark
gelegen.

Angenehmer Familienaufenthalt
Erstklassige Konditoreiwaren
Sämtliche eisspezialitäten
Sternburg- Biere

Preiswerter Mittags- u.
AbendtischAlv Jan faslich Konzert

aus ländischer Kapellen

chen.
un SſorTtfeot nach un

am 19. Juli 1931.

Ab u Uhr
PlIatzkonzert
auf dem der See14 16 Uhr
Ceschlekllehkeltsprüfung

16 18 Uhr
HMotorradfußhall
Das große Rückſpiel des PSV. Halle Motor

ſportklub Uichteritz bei Weißenfels.
Anſchließend Preisverteilung und Tanzmuſik im

Gaſthof Blauſchmidt, Geiſelröhlitz.

MotorſportClub Neumark und Umgeg.

bevelligheitoverein, Humor', Keipisch

ladet zu ſeinem am Sonntag, dem 19. Juli,
von nachmittags 3 Uhr an ſtattfindenden

3. Stiktuneskegte
verbunden mit Preisſchießen, freundlichſt ein.

Der Vorſtand. Der Wirt.
Wenn Sie nach Bad Dürrenberg
kommen, beſuchen Sie uns

Gasthaus „Dum Kühlen Saulestrand

Kirchfährendorf
2 Minuten v. Bad Dürrenberg

Preiswertet Mit tagstiſch Gutgepflegte Biere

Rudolf Gärtner, Tel. 374.

Militärmuſik!

(adthaus Irebnt

fernt

Margarine 1 Pfund 43
Bandnudeln

Gebirgshimbeerſaft
Erbſen gelb.

Bohnerwachs oſe

u. 34 Pf.
1 Pfund 30 Pf.
1 Pfund 48 Pf.
1 Pfund 18 Pf.

1 Pfund 18 Pf.

U Pfund 40 Pf.

Hambureer kakfeelueer

Zum Rahben

6 Uhr aSommernachtshall S
n

25 Min. v.
Merſeburg

u. Waldbad
Leung ent

Herrlicher Wald und Wieſenweg.
Belfebter Hucflugsort Schuttiger

Garten Kinclerhelustigung
ftk Keller u. Küche Solide Preise

Kon dito reiKaeehaus Ortel
Bad Dürrenberg G
Sonntag:netiermus E. rane

e Hausweinbereitung mit Vierka-Trochen-Wein-
efen Verhilft Ihnen mühelos und bei geringen Aus-

ben zu köstlichen weinähnlichen Getränken. RichtenSie sich nach den leichtverständlichen n n des
Büchſeins Das neue Weinbuch“, das für 25 kennigüberall erhältlich ist. illionen haben sich schon
Jamit Genuß, Freude und wesentliche Ersparnisse
m Haushalt verschafft.
Ernsitiieh in Drogerien und Apotheken

Formulare zu
SWuluntervuchungen

für Knaben u. Mädchen
hält vorrätig
Buchdruckeref Th. Rößner

Merseburg, Kleine Ritterstrabe 8
Fernsprecher Sammel- Nr. 2323.

fübdbeschwerden

ſchmerzfrei durch Jußbandage
E gnnSudan bewährt
i. Beruf u. Sport. Ent
fern. v. Hühneraugen u.

eingew. Näg. ſchmerzlos.J ohannispad, Merrehbure

Sahannisſtr. 10, 1 Min. v. Markt, Ruf 2576.

Kauf ben unseren 1RsBréNten

Empfehle n auf
dem Markt in Merſe

burg und Röſſen:

Ia. Nennen
en 1.20,
Schweine, Kalb,Hammelſteiſch billigſt!

Fleiſcherei Sternberg.

Stachelheere

billig zu verkaufen.
Reumarkt 48.

AGrobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bet:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38. Träger
bezirk 2;

4. Lina Kalock, Leuüng
Webergaſſe 7, Trä
gerbezirk
Marie Gaudes,
Werßkſtr. 4, Träger
bezirk 4;
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5
Anna Richter
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;
Helene Scheſſler,

er Göhlitzſch
Rr. 10 b, Träger
bezirk 7
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, e
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leuna.

Tüchtiges
Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen,
das bürgerlich kochen
kann, zum 1. Auguſt
geſucht. Meldungen

nachm. 56 a
Hälterſtraße 4, J

n v ineauunvag unvmas c
la

2.

22,

3.

9.

S Hunmjhrg. un
m va Ushigg ne svaijs

nvaH um Uuvur
Ja geol jutg ar u rv

i (hlnone

Schäferhund
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter Burg
ſtraße l.
Merſeburg, 17. 7. 1931.
Vb- 31. Der Magiſtrat.

Benndorf
Jagdhänd entlauten

(Brauntiger, Hündin).
Geg. Belohn abzugeb.
Ködel, Benndorf.

reif, lachen n
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